llt 
jn 
rt, 
an 
Ut. 
de, 
ich 
m 
ft, 
no 
cit 


en 
de 
die 
les 


der 


Free 
A a 
1 ę 


1 p 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Rr. 308. An den Sonntagen wird die reichhaltig uſteterte 
Beilage „Volt und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
a ee 

nel» 


mit Juſtellung ins Haus und durch die Moft Zl. 5.—, 
AL 1.25; Ausland: monatlich BL 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 
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In Warſchau exiſtiert eine monarchiſtiſche Organiſa⸗ 


ton unter dem Namen „Monarchiſtytſchna Organiſacja 


i e deren Führer und Vorſtand der frühere 


4 
| * 
t) R 


aus den Jahren 1904-1908 eröſſnet. Die Berfammiung, | 


= 


ejmabgeordnete von der „Wyzwolenie“, Dr. Swia⸗ 
kowſki, iſt. Geſtern nachmittag ließ dieje Organiſation 
einen offenen Brief an Marſchall Pilſudſti durch jedrudte 
Sc verbreiten. In bem offenen Brief, der vom 
Borjigenben der Monarchiſtenorganiſation Dr. Swiakowꝛfki 
und zwei ſeiner Genoſſen unterzeichnet iſt, heißt es u. a., 
daß das Parlament dem Staate nicht helfen könne und ba 
es daher aufgelöft werden müßte. Dem Marſchall Pil⸗ 
ſudſti wird darin anheimgeſtellt, ſich zum Regenten zwecks 
Einſetzung eines Monarchen ausruſen zu laſſen. Die bis⸗ 


Zentralorgan der Dentichen Gozialiſtiſchen Arbeus arte Polens. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
| Lodz, Petrilauer 109 


f, lints. 
| Telephon 136:00. Poſlſchectonto 63.508 ` 


Selhäftenunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
lich von 2.30 bis 5.50. 


Sprechſtunden das Schriftleltere tä 


— ——— —— — 


Wunſch der Monarchiſten. 


Ein offener Brief der Monarchiſten an Marſchall BIO. z 


Ierige N Verfaſſung ſei aufzuheben und im 
Wege der Vollsabſtimmung eine neue Verfaſſung einzu⸗ 
führen. 8 0 i 

Mit einem Wort: Dieſes Flugblatt ruft zum Umſturz 
der beſtehenden Staatsordnung ze Es wurde durch eine 
große Anzahl gutbezahlter Burſchen am hellichten Tage in 
den Straßen Warſchaus verbreitet. Für ähnliche Vergehen 
werden die Kommuniſten im Uebertretungsfalle mit Ge- 
fängnisfte:fen bis zu ſechs und mehr Jahren verurteilt. Da 
ſich dieſes Vergehens aber die „Monarchiſten“ ſchuldig ge⸗ 
macht haben, ſo werden ſie vermutlich ſtraflos ausgehen, 
denn das ſtaatsfeindliche Flugblatt wurde nicht einmal 
konfisziert. Ga l 


Die Tagung der Kanıpiesoraaniiation 
FC 


Gebern murbe in Warſchan ber Kongreß der Mit 


dilieder der früheren Stampfesorganifationen der P. P. S. 


zu der 260 Perſonen erſchienen ſind, wurde von einem der 
riibrigiten Mitglieder dieſer Nampfesorganifation, Abg. 
Sledzinfti, eröffnet, der feiner Zugehörigkeit zur 
Organiſation wegen viele Jahre als Zwangsſträfling in 
Fótrijdyen Gefängniffen zugebracht hat. Zum Vorſitzenden 
der Tagung wurde alsdann der heldenmütige Vorkämpfer 
th F Abg. Arciszewſki, ge: 


Senator Boleslaw Limanowſki begrüßte als 


erſter die Freiheitshelben der ruhmreichen Parteiorganiſa⸗ 


tion und wibmete ihnen von Herzen kommende und zu 

Herzen gehende Worte. Mt 
Nach Verleſung eines Begrüßungsſchreibens des 

Seimmarſchalls Das zynſki hielten der Reihe nach An⸗ 


ſprachen: die Abgeordneten Barlicki und Niedzial⸗ 


to w [Ei namens der P. P. S., Rwapin[ti namens ber Be: 


Bot Ernennung des Nachlolgers 
von Streſemann. i 


$ Berlin 9. November, Die Ernennung Dr. Cur- 
tus zum Außenminiſter wird, wie von zuständiger Stelle 


mitgeleilt wird, gleichzeitig mit der Ernennung des neuen 
Rei zwirtſchaftsminiſters erfolgen. Es kann nunmehr 
mit a Sicherheit baz geen m werden, daß für 


den etztgenannten Poſten Profeſſor Moldenhauer, der 
vorausſichtlich noch im Laufe des heutigen Sonnabend 
eg in Berlin eintreffen wird, auserſehen iſt. Von 
en Zeitpunkt der Ankunft Profeſſor f wird 
abhängen, ob die Ernennung der beiden Miniſter noch 
am Sonnabend oder erſt am Montag vorgenommen wird. 


Eine Macbonaldrede bor dem 
; Arbeiterllub. e 


Lon don, 9. November. Vor dem Londoner natio⸗ i 
nalen Arbeiterklub ſprach Ramſay Macdonald am geſtri⸗⸗ 


gen Freitag abend über feine amerilaniſchen Erlebniſſe. 
Während ſeines Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten, 
ſo erklärte er unter anderem, habe er feſtſtellen können, 
daß das Verſtändnis für Großbritannien im Wachſen be⸗ 


zufßverbänbe und Senator Kopezynſti namens ber ſozia⸗ 
liſtiſchen Jugendorganiſation Polens „Tur“. 
Nachdem noch Senator Boleslaw Limanowſki ein- 
ftimmig zum Ehrenvorſitzenden gewählt wurde, fand die 
geſtrige Eröſſnungstagung ihr unde. Die eigentlichen Ber: 
handlungen des Kongreſſes werden heute beginnen. 


Der diesjährige Ordensſegen. 

Wie uns aus Warſchau gemeldet wird, ſoll der dies⸗ 
rpe Ordensſegen beſonders üppig ausfallen. Der Orden 
„Polonia Reſtituta“ fol an über 500 Perſonen verliehen 
werden, und zwar u. a. das große Band des Ordens an den 
früheren polniſchen Geſandten in Berlin und jetzigen Ge⸗ 
ſandten in Angora Olszowſki, das Kommandeurkreuz mit 
Stern an den Direktor des „Leviatan“ Andrzej Wierzbicki, 
das Kommandeurkreuz an eine Reihe Profeſſoren und 
Geiſtlichen, das Offizierskreuz an eine ganze nanat Jour⸗ 
naliſten und Redakteure der Sonacſa,reſe und Künſtler. 
Fiuür die Auszeichnung mit dem einfachen Offiziers⸗ 
r To auch der Ladzer Induſtrielle und Kommandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, Herr Dr. Alfred 
Grohmann, auserſehen ſein. SATY s 


griffen fet. Die Bewegung in der Richtung auf Herbei⸗ 
führung der allgemeinen Abrüſtung habe begonnen. Ohne 
die Herſtellung einer Atmoſphäre des guten Willens zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Großbritannien ſeien 
die ausſtehenden Fragen nicht zu löſen. Er könne nicht 
voraussagen, wie fih die Dinge weiter entwickeln würden, 
aber er wiſſe, daß die Bemühungen auf weitere und beſſere 
praktiſche Ergebniſſe fortgejegt würden. 


Vertrauensvotum Fir Tardieu, 


Paris, 
für die Tardieu die Vertrauensfrage ſtellte, wurde mit 332 
gegen 253 Stimmen zugunſter der Regierung angenom⸗ 
men. Die Kammer wurde auf Sonnabend nachmittag 
3 Uhr vertagt. 


Streit um den Sitz der B. J. 3. 

Paris, 9. ovember. Zu dem Beſchluß des Drga- 
niſationskomitees der Bank für internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich, den Sitz der Bank nach der Schweiz zu ver⸗ 


legen, meldet der „Matin“ ergänzend, da die beiden bel⸗ 


piae Abgeordneten mitgeteilt 180 ß fie die Kon⸗ 
ereng verlaſſen und nach Brüſſel zurückkehren würden. 
(CHA 8 A RZA 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent. Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen un Text für 
die Druckzeile 1.— Alotv; falls 


9. November. Die Geſamttagesordnung 


an, an dieſen Geden 


Opłata pocztowa uiszezona ryczałtem 


Einzelmummer 35 Groſchen 
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7. Jahrg. 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Gedenktage der Revolutionen. 
Die ge 9 Tage der politiſchen Spannung, 
der miria tiben ot, Tage der Unficherheit, des Ban⸗ 
gens um das Morgen ſind ugleich Gedenktage der großen 
revolutionären Ereigniſſe, der ehernen Folgen des vier⸗ 
jährigen Völkermordens. 

Dieſe Tage der europäiſchen Revolutionen haften noch 
fo ſtark in unjerem Gedächtnis, daß ſie uns nachträglich 
erſchüttern und zum Nachdenken zwingen. All die Hoff⸗ 
nungen, die wir an die Revolutionen geknüpft haben 
ehen wiederum darch die Seele, und wie ein Alpdruck 
lastet auf uns das Bewußtſein der Enttäuſchung, die der 
Revolution folgte, laſtet auf uns das Bewußtſein der uns 


ſäglich ſchweren Lage der Arbeiterſchaft im gegenwärtigen 


Augenblick. ; 

Wir wundern uns nicht über die Zweifel, die manches 
Arbeiterherz plagt. Die ene der ſozialiſtiſchen 
Lehre, die durch die Ereigniſſe der letzten Jahre nur be⸗ 
äligt wurden, ſind in ihrer nüchternen 
rc nicht dazu angetan, um dem ühlsmäßig han⸗ 
delnden Menſchen in ſchweren Zeiten der geſchichtlichen 
Uebergänge zu genügen. In Zeiten der Revolutionen den⸗ 
fen und empfinden die Menſchen in Extremen. Solche 


i 1 1 05 ſind wenig dazu Ae nüchtern das Für und 


ider abzuwägen, die Verhältniſſe objektiv zu werden. Wir 


wundern uns nicht, daß in der großen franzöſiſchen Revo⸗ 
lution einem le, Słobejpiere folgte. So tragifch es 


für den einzelnen Mitlämpfer ift — in der Zeit des offer 
nen Kampfes verſinkt alles, was ſich der aufgeſpeicherten 
Faak entgegenſtemmt, was vernünftig und maßvoll 
ein will. BODY We 

Die europäiſchen Revolutionen haben ſich vom Stand⸗ 
punkte der Arbeiterſchaft nicht voll und ganz mi 
und es fehlt heute nicht an Menſchen, die glauben, daß 
dies ein Fehler der Arbeiterorganiſationen und vor allem 
ihrer Führerſchaft war. Eine ſolche Auffaſſungsweiſe 


müſſen wir jedoch als romantiſch zurückweiſen. Für uns 


liegen die Dinge ſo, da 
ſich gegenüberſtanden: Auf der einen 
Krieg verarmten und erbitterten Völker Deutſchlands, 
Oeſterreichs und Rußlands, auf der anderen Seite die bis 
an die Zähne bewaffnete europäiſche Reaktion Frankreichs, 
Italiens, Englands und mancher Kleinſtaaten. Wir be⸗ 
trachten es als einen Wahnſinn, glauben zu wollen, daß 
dieſe imperialiſtiſchen Mächte, die ſich auf ihre durch Chai 
vinismus und ſogenannten Kriegsruhm vollſtändig gebann⸗ 
ten Völker ſtüßen konnten, den Preis des Krieges, die 
imperialiſtiſche Beherrſchung Europas, durch die Revolu⸗ 


in jenen 1 zwei Gewalten 


tion der beſiegten Völker entreißen laffen würden. Wir 


betrachten es als einen Wahnſinn glauben zu wollen, daß 
es im Herzen Europas einen Miſchmaſch von ſozialiſtiſchen 
und lapitaliſtiſchen Staaten geben könne. Die wirtſchaft⸗ 
liche Abhängi 
Europas ſo a 


einem einzelnen dieſer Staaten mit Erfolg aufrichten zu 


können. Die ſozialiſtiſche Solidarität kann ſich heute nicht 


allein nur auf rein politiſchem Gebiete erſtrecken. Die Poa 


litik, die nur ein Ausfluß der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 


iſt, wird nur dann eine wirklich ſozialiſtiſche ſein können, 
wenn die Sozialiſierung der Wirtſchaft in Europa und in 
der Welt voranſchreiten wird. . 

Dieſe Betrachtungen feſtigen uns in der Ueberzeug 
daß alle Erbitterung Were wahr iſt, daß ſie 
ſogar ſchädlich wirkt. Wir leben nicht mehr in einer Zeit, 


wo ein Häuflein von Menſchen, unter Benutzung der ange⸗ 


ſammelten Erbitterung, Revolutionen entfachen kann. Die 
Revolutionen, die unſer harren, werden von den Organi⸗ 


e a die die Arbeiterſchaft durch Menſchenalter hin⸗ 


urch geſchaffen hat, getragen werden, im Geiſte und in 
der Tat. Daraus folgert ganz klar die Pflicht der Arbeiter⸗ 


ſchaft, ſich durch Organiſierung für die künftigen Repolutio⸗ 


nen bereit ft halten. Die Kraft der Avbeilerorganiſatio⸗ 
nen wird f 
Revolutionen ausſchlaggebend ſein. A 
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Neben dieſen Biene Betracht 
ii 


% 


wangsläufigkeit 


usgewirkt, 


Seite die durch den 


eit voneinander iſt zwiſchen, den Völkern 
ußerordentlich groß, daß wir nicht daran laus. 
ben können, jemals eine wirklich ſozialiſtiſche Wirlſchalt in 


gun A 
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Seite die Kämpfer 


reaktionären 
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prüfen. Wir haben ſchon in früheren Artikeln vor einer 
wergroßen Hoffnungsfreudigkeit bezüglich der englischen 
Arbeiterregierung gewarnt. Denn ſo groß auch die außen⸗ 
politiſchen Erfolge der Arbeiterregierung fein mögen, ge: 
nigen fie nicht, um eine konſequente Frledenspolitt in 
Euro zu ſichern. Die Ueberwindung der wirtſchaftlichen 
Sch. gleiten in England find in geringſtem Maße durch 
die iterregierung möglich, da fie an allen Ecken an die 
W jtgpolitit der kapitaliſtiſchen Staaten anſtößt. Wir 

ber im cane zu England eine Reihe faſchiſti⸗ 
d staaten in Europa und dürfen es uns keineswegs 
be. glen, daß die Ueberwindung des Faſchismus noch 
lange auf ſich warten laſſen wird. Wir haben ferner die 
ruſſiſche Räteregierung, die von dem Traum, die ſo ganz 
anders geartete weſteuropäiſche e zu be⸗ 
herrſchen, nicht laſſen will und als Zentralpunkt der ſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung Deutſchland und Oeſterreich. Wir 
ſehen, wie in 1 beiden Ländern der klaſſiſchen Arbeiter- 
bewegung die Reaktion zu Gewaltmitteln gegriffen hat, 
nachdem fie nicht mehr Hoffen kann, die Arbeiterſchaft mit 
anderen Mitteln niederzuhalten. 

Zu dieſen ſchweren Sorgen der Arbeiterſchaft geſellt 
ſich der Kampf im eigenen Lande um die Demokratie und 
um den Fortſchritt. Es werden in den nächſten Tagen die 
polniſchen Kämpfer, um Sozialismus und Unabhängigkeit, 


getrennt aufmarſchieren. Auf der einen Seite die Anhän⸗ 


ger des Marſchall Pilſudſti plus „Schützen“ und Armee, 
auf der anderen Seite die Anhänger unſerer ſozialiſtiſchen 
Bruderpartei, der P. P. S. Dieſe Trennung der Geiſter 
tit uns willkommen, als ein Beweis der Klärung innerhalb 
der polniſchen Bewegung. Auf der einen Seite diejenigen, 
die mit der Erringung der Freiheit Polens ihr Ideal ver⸗ 
wirklicht ſehen und nun ohne Ideal und ohne Programm 
einen Perſonenkult verewigen möchten und dieſem klein⸗ 
lichen Ziele das Wohlergehen der Arbeiterklaſſe opfern, auf 
der anderen Seite die polniſchen Sozialiſten, denen ein 
freies Polen zum Aufbau eines ſozialiſtiſchen Staates 
dienen ſoll. Auf der einen Seite eine bedeutungsloſe Klein⸗ 
uch e die den Staat mit Hilfe der Bajonette 
nach eigenem Geſchmack formen möchte, auf der anderen 
um Demokratie als Grundlage des 
künftigen ſozialiſtiſchen Staates. Der Aufmarſch am Ge⸗ 
denktage der Revolutionen und der revolutionären Ereig⸗ 
niſſe in Polen iſt nichts anderes als ein Vorſpiel künftiger 
Kämpfe. Wer in ża Kämpfen ſchließlich ſiegen wird, 
ſteht außer Zweifel. Siegen wird heute oder morgen das 
Volk, der Sozialismus. Was in dieſen Kämpfen an Gut 
und Blut vergeudet werden ſoll, werden die Verfechter der 
lüſte als ewige Schuld vor der Menſchheit 
auf ſich nehmen müſſen. Imk. 


Grobe Ddemonſtration der Araber. 


London, 9. November. Einer Meldung aus Jaffa 
zufolge, nußten die Araber die Reife der engliſchen Unter⸗ 


ſuchungskommiſſion nach Jaffa und Tel Aviv zu einer 


eindrucksvollen Kundgebung gegen die Balfour⸗Erklärung 
aus. Die 65 Kilometer lange Straße von Jeruſalem nach 
Jafſa war von Arabern eingeſäumt, die Fahnen mit der 
Aufſchriſt: „Nieder mit der Balfour⸗Deklaration“, Wir 
verlangen Gerechtigkeit“, „Paläſtina muß arabiſch blei⸗ 
ben“. Die Kundgebung iſt ohne Zwiſchenfälle verlaufen. 
die Kommiſſion wurde mit lebhaften Zurufen begrüßt. 
Wie aus Syrien berichtet wird, wurden an der Grenze 
mehrere Juden wegen verſuchten Waffenſchmuggels verz 
haftet. 


Schiller als Nedalteur. 


Zu ſeinem heutigen 170. Geburtstage. 


„Nur mit dem Publikum alsdann nicht geſpaßt, 

ſondern hübſch, wie es einm rechtſchaffenen Kut⸗ 

ferde von Journaliſten zukommt bei der 

tange geblieben, und nicht ip bei der erſten 

Station niedergefallen“. So hat Schiller einmal 

über ſich ſelber geurteilt als er um des Brotver⸗ 

dienſtes gezwungen war, Redakteur zu werden. Es 

2 iſt ihm bitter [Hwer geworden und Glück hat er nicht 

abſonderlich damit gehabt. Im März 1785 gab er 

eine Kuren Monatsſchrift „Rheiniſche Thalia“ 

raus, die dann 1792 als „Neue Thalia“ heraus⸗ 

m, um 1793 ganz aufzuhören. Bereits im näch⸗ 

ſten Jahre beſchließt Schiller, eine neue Monats⸗ 

ſchrift herauszubringen, er will dazu einen Bund 

der geiſtigen Prominenten, alſo eine Art „Dichter⸗ 

akademie“ gründen. Dabei macht er den erſten ent⸗ 

ſcheidenden Vorſtoß zu Goethe, der dem viel 

ngeren Schiller bis dahin ziemlich kühl gegen⸗ 

übergeſtanden. Goethe nimmt an und damit iſt 

; auch der Freundſchaftsbund gaj n beiden beſie⸗ 
|: gelt. Die nachſtehenden zwei 

riſche Dokument für dieſe Tatſache. Die „Horen“, 

ſo hieß die neue Zeitſchrift, kamen anfänglich auch nur 

mühſam vorwärts, 1796 erſcheint; aus Schillers 

„Redaktionsſtube“ der „Muſen⸗Almanach“, ſpäter 

noch die gen „Kenien“, von iller und 
Goethe gemeinſam redigiert. 


Hochwohlgebohrner Herr, 
Hochzuverehrender Herr Geheimer Rath. 

Beiliegendes Blatt enthält den Wunſch einer, Sie un⸗ 
begrenzt hochſchäzenden, Geſellſchaft, die Zeitſchrift, von 
der die Rede iſt, mit Ihren Beyträgen zu beehren, über 
deren Rang und Werth nur Eine Stimme unter uns ſeyn 
kann. Der Entſchluß Euer Hochwohlgebohren, diefe Unter- 
nehmung durch Ihren Beytritt zu unterstützen, wird für 


— 


f 


schiedenen Teilen des Lan 


tiefe find das hiſto⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 10. November 1929. 
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Die Werbealtion der Deutichen 
Sozialdemolratie. 


Wie in Berlin und Chemnitz, worüber wir ſchon be⸗ 
richteten, konnten auch im übrigen Reich in den letzten 
Wochen ſehr erfreuliche Anzeichen für ein ſtarkes Wachs⸗ 
tum ber Sozialdemokratie trotz aller vereinten Hetze von 
Hugen⸗ und Münzenberg fetgeſtelt werden. Wir erfahren 
aus dem Bezirk Oſtpreußen, daß dort ſeit Mitte Oktober 
1338 neue Mitglieder (1142 Männer und 196 Frauen) 
der Partei beitraten. Im Bezirk Magdeburg wurden 
2936 (2147 und 789) gezählt, im Bezirk Halle, wo die 
Kommuniſten noch immer eine gewiſſe Rolle ſpielen kön⸗ 
nen, 1861 (1441 Männer und 420 Frauen). 

Sehr ſtark iſt das Anwachſen der Mitgliederzahl auch 
in der Provinz Hannover. Dort wurden 3717 Neuanmel⸗ 
dungen (3003 Männer und 714 Frauen) gezählt; im Be⸗ 


zirk Franken wurden 3136 (2861 und 275) neue Partei- 
genoſſen gemuſtert. 


Aber nicht nur die Organiſationen wachſen, auch die 
Preſſe der Partei iſt in erfreulichem Aufſchwung begriffen. 
Von den rund 200 ſozialdemokratiſchen Zeitungen im 
Reiche liegen bis jetzt Angaben von 79 Zeitungen in ver⸗ 

des vor. Dieſe 79 verzeichneten 
in wenigen Wochen einen Leſerzuwachs von 32 6791 
Wir bringen dieſen Auszug, um zu zeigen, was durch 
rührige Propaganda erreicht werden kann. Auch bei uns 
iſt es an der Zeit eine Werbeaktion für Partei und Preſſe 
einzuleiten, insbeſondere mit Rückſicht auf die gegenwär⸗ 
tige politiſche und wirtſchaftliche Lage der Arbeiterſchaft 
und ihrer Organiſationen. i ; 


Antifaſchiſtiſche Kundgebungen 


Neuyork, 9. November. Bei dem Sturm, den 200 
Antifaſchiſten auf das italieniſche Konſulat am gejtrigen 
Freitag unternommen haben, und die von der amerikani⸗ 
jhen Polizei auseinandekgetrieben werden konnten, wur⸗ 
den 9 Männer und 2 Frauen verhaftet. 


| Goldatentod im Frieden. 


Paris, 9. November. Nach einer Meldung aus 
Sevilla ſtürzte Freitag ein ſpaniſches Militärflugzeug ab, 
deſſen Tragflächen ſich vom Apparat gelöſt hatten. Die 
beiden Piloten, 2 Hauptleute, waren auf der Stelle tot. 


Dampferlataſtrophe. 


London, 9. November. Der 3000 Tonnen große 
ſpaniſche Dampfer „Maria Victoria“, mit einer Beſatzung 
von 30 Mann, ift in der The von La Coruna auf Grund 
gelaufen. Hohe See und dichter Nebel verhinderten das 

rantommen der Rettungsboote an den Dampfer. Das 
chickſal der Beſatzung iſt unbekannt. 2 

London, 9. November. Der 6565 Tonnen große 
italieniſche Dampfer „Concordia“ iſt, nach Neuyorker Mel⸗ 
dungen, auf dem Lorenß⸗Strom in der Nähe von Father 
Point auf Grund Nee Hilfsſchiffe ſind nach der Un⸗ 
glücksſtelle abgegangen. 


Unglücksfall auf einem Dampfer. 


Stettin, 9. November. Auf dem im Hafen liegen» 
den däniſchen Dampfer „Frieda“ hat ſich am Sonnabend 
morgen ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Einige 
Matroſen des Dampfers hatten abends in der Stadt dem 
Alkohol ſtark zugeſprochen und kehrten ſpät in der Nacht an 
Bord zurück. Einer der Matroſen ſchüttete in betruntenem 


den glücklichen Erfolg derſelben entſcheidend ſeyn, und mit 


größter Bereitwilligkeit unterwerfen wir uns allen Bedin⸗ 


gungen, unter welchen Sie uns denſelben zuſagen wollen. 

Hier in Jena haben ſich die HH. Fichte “), Wolt 
mann **) und von Humboldt ***) zur Herausgabe dieſer 
Zeitſchrift mit mir vereinigt, und da, einer nothwendigen 
Einrichtung gemäß, über alle einlaufenden Mſerpte die 
Urtheile eines engen Ausſchuſſes eingeholt werden ſollen, 
ſo würden Ew. Hochwohlgebohren uns unendlich ver⸗ 
pflichten, wenn Sie erlauben wollten, daß Ihnen zu Zeiten 
eins der eingeſandten Mſerpte dürfte zur Beurtheilung 
vorgelegt werden. Je größer und näher der Antheil iſt, 


Friedrich von Schiller. 1755 
(Nach einem Gemälde von Anton Graff.) 


5 aus dem in der Matroſenkabine befindlichen 
jen Kohlen aus, wobei ein glühendes Kohlenſtück unbe⸗ 
merkt aus dem Ofen fiel und den Boden der Kajüte in 
Brand ſetzte. In kurzer Zeit war der Raum vollſtändig in 
Rauch gehüllt. Nach dem Löſchen des Feuers fand der 
Wachmann drei Mann der Beſatzung bewußtlos liegend 
vor. Die ſofort herbeigerufene Sanitätsabteilung der 
Feuerwehr traf mit Krankenwagen und Sauerſtoffappara⸗ 
ten ein und ſtellte bei den drei Matroſen e Le 
verſuche an, die jedoch nur bei einem von ihnen von Er⸗ 
folg waren. g 


Erxploſion eines Gasbehälters. 
Bremen, 9. November. Sonnabend nachmittag 
explodierte in der Tenderwerkſtatt der a ee 
rungsanſtalt Sebaldsbrück ein Gasbehälter eines Qoto- 
motiptenders, wobei zwei Schloſſer getötet und einer [hwer 


verletzt wurde. Die eine Hälfte des Behälters flog durch 


das Dach und mehrere hundert Meter durch die Luft gegen 
eine Mauer, die andere Hälfte blieb in der Halle liegen. 
Eine große An hl Fenſterſcheiben wurde bei der Exploſion 
zertrümmert. Die Urſache dieſer Exploſton ift bisher noch 
unbekannt. PN 


- „Grplofion beim Tunnelbau. 

London, 8. November. Bei dem Bau eines Tun⸗ 
nels für ſtädtiſche Waſſerwerke in Colebrook (N. Hamp- 
ſhire) explodierten 90 Pfund Dynamit vorzeitig, wodurch 
5 Arbeiter getötet wurden. | 


Aus Welt und Leben. 
Die Schreckenstaten von Düſſeldorſ. 


Düſſeldorf, 9. November. Die Schreckensliſte 
der Düſſeldorſer Mordtaten tft um einen neuen Mord bes 
reichert worden. Seit Donnerstag abend wurde bie öjäh⸗ 
rige Gertrud Albermann aus der Ackerſtraße vermißt. Das 
Kind wurde zuletzt gegen 19 Uhr in Begleitung eines etwa 
20 jährigen Mannes geſehen. Alle Nachforſchungen nach 
ſeinem Verbleib ren bisher erfol los. Am Sonnabend 
vormittag wurde es nun auf dem Gelände am Düſſeltal, 
unweit der elterlichen Wohnung ermordet aufgefunden. 
Zur Stunde weilen die 
zur näheren Feſtſtellung am Tatort. 


Ein verbrecheriſches Ehepaar. 
In Auguſtdorf bei Detmold wurde das Gaſtwirts⸗ 


ehepaar L. wegen ſchwerer Vergehen verhaftet. Der Ehe⸗ 


mann wird 
in mehreren 
haben, Au 


chuldigt, an einem zwölfjährigen Mädchen 
erdem wurde dem Ehepaar ſchwere Kuppelei 


owie ein Giftmord, begangen an der Mutter des Gaſt⸗ 
wirts vorgeworfen. Weiterhin wurde ein in der Gaſtwirt⸗ 
hender Bäder E. verhaftet, dem Diebſtahl und 


ſchaft wo I 
widernatürliche Unzucht vorgeworfen werden. Hiervon ſoll 


das Gaſtwirtsehepaar ebenfalls unterrichtet geweſen féin. 
Durch die Staatsanwaltſchaft wird eine eingehende Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet. i 
Bauern verbrennen einen Sſowjetkommiſſar. 
Wie die „Jewieſtja“ meldet, haben Bauern in ber 


Ortſchaft Koſinfk im Kamſler Gebiet einen Sſowjetkom⸗ 


miſſar der Ortskommune in ein leeres Haus außerhalb der 


Ortſchaft geſteckt, das Haus mit Benzin begoſſen und dann 


angezündet. Der Beamte — Semian Kuzniecow — iſt 
bei lebendigem Leibe verbrannt. ZA 


C EEE EA / A cc 


beffen Sie unſre Unternehmung würdigen, deſto mehr wird 


der Werth derſelben bei demjenigen Publicum ſteigen, 


deſſen Beyfall uns der wichtigſte ift. Hochachtungsvo 
verharre ich DR 25 
CCuer Hochwohlgebohren 


behorſamſter Diener und aufrichtigſter Verehren 


Jena. 13. Jun. 94. 
e F. Schiller. 
e 
eröffnen mir eine doppelt angenehme Auſſicht dels -ant 

sę We t welche Sie geen ene als a 
ie? 


Sollte, unter meinen ungedruckten 
finden das zu einer ſolchen 

ſo theile ich es gerne mit; gewiß aber wird eine nähere 
Verbindung mit ſo wackern Männern, als die Unternehmer 
find, manches, das bey mir ins Stocken gerathen ift, wieder 
in einen lebhaften Gang bringen. BE IR EN 
Schon eine ſehr intereſſante Unerhaltung wird es mer 
den, ſich über die byk zu vereinigen nach welchen 
man die eingeſendeten Schriften zu prüfen hat, mie über 


Sachen ſich 


Gehalt und Form zu wachen um dieſe Zeitſchrift vor ans 


dern auszuzeichnen und ſie bey ihren Vorzügen wenigſtens 
eine Reihe von Jahren zu erhalten. SĘ 
„Ich hoffe bald mündlich hierüber zu ſprechen und emp: 


Pe mich Ihnen und Ihren geſchätzten Mitarbeitern auf? 
; „ ER - | | 


W. 24. Jun. 1794. 
EG ZA Ki Goethe. 


9. Fichte, J. G. (1782—1814), der bekannte Philoſoph 
und Verſaſſer der „Reden an die deutſche Nation.“ 
) Woltmann, C. L. v. (1770—1817), Hiſtoriker, Prof. 
in pi: i 


en Sarl Wilhelm: v. Gumbolbt (1767 bis 


ordlommiſſion und die Polizei 


e end. de Handlungen vorgenommen 


eilnahme zu der Sie mich einladen. Ich werde mit 
Freuden und von ganzem Herzen von der Geſellſchaft ſeyn. 


ammlung zweckmäßig wäre, 


g 


SA 
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Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 10. November 1929. ; 3 


Ne ESY EL 


OTTONA : 
Sehr wichtig! Ausichneiden!. 


Morgen, Montag, keine Kontrollverſammlungen. 
Die Lodzer Stabtitaroftei teilt mit, daß am Montag, 
den 11. November, als dem Unabhängigkeistage, die Kon⸗ 


Iagesneuigleiten. 
Gerüchte über die Auflöſung des Stadtrats 


i 4 A 2 und Einſetz ines © ioes trollverſammlungen ber, Reſerviſten 1 ne: Sia id = A 
31 ty mern e Kommiſſar J und II nicht ſtattfinden werden. e Reſerviſten und Z rzek tin 
r A 1 a NS i aż, Landſturmmänner, die laut Bekanntmachung am Montag z Engros „Detail. near = 
e E jii anderen Gerüchten fol die Stadt einen Finanz⸗ zur Kontrolle erſcheinen ſollten, müſſen angeſichts diejer | E = i ać © POW 
| lontrolleur erhalten, neuen Anordnung am f anf alſo 89105 er- ; = : | 
É 4 Seit einer ganzen Reihe von Wochen und Monaten ſcheinen. Diejenigen, die laut Verordnung am ienstag g 09 — [U En 
| wird in unſerer Stadt von Leuten, denen der Wunſch der | dl erſcheinen haben, müſſen fih an dieſem Tage ebenfalls 47 ate 
SWE SE De Gedankens ift, die Nachricht verbreitet, daß die melden. ENTE, ble) [ 8 der Firma „PE PE GE“ zu Fabrikspreiſen bei S 
E „Sozialiſtenwirtſchaft im Rathauſe beendet wird“. Der Anmeldung der Männer des Jahrgangs 1909. 23 . wa BO a 
9 | Stadtrat ſoll aufgelöſt werden, bie Magiſtratsmitglieder Anläßlich des Unabhängigkeitstages findet morgen, 2. L. Joab Nowomieſſta 5 und 1Z--Ą = 
M HE ſollen Suspendierung von ihren Aemtern erhalten und | Montag, keine Regiftrierung des Jahrganges 1909 ſtatt. = Jakubowicz sontantinee $% Z ae 
$ dann ſoll der „alles gut machende“ Regierungs-] Diestag, den 12. ovember, haben ſich in der Zeit von ß Eu un 
7 * kommiſſar einziehen, der „Ordnung ſchaffen ſoll“, der gang | 8.15 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags im Militär⸗ ß Gutſchein . 
ch ER beſonders aber „verhindern ſoll, daß die Wohnungen in | bureau in der Petrikauer 212 alle im Jahre 1909 ge- Der Vorzeiger dieſes Kupons erhält bei ŻE A 
n | der Wohnkolonie nicht an die Arbeiter nerfhenkt | borenen jungen Männer zu melden, bie im Bereiche des ] Einkauf von Waren in obigen Firmen 5 9 kę 
u ö á =. f 
n. werden“. ; e 9. Polizeikommiſſariats wohnen. (e) ; 28 100% Rabatt = H 
n BR „Auch über die Perſon des Regierungskommiſſars e J 
Ý i EB Nachrichten umher. Nach einer Verſion foll es Starkes Anwachſen der Arbeitsloſigkeit. i AE Timante UTLLLLLLLA 
Wojewodzki fein, nach einer anderen Dr. Fichna, nach einer Auf dem Gebiete des Lodzer Staatl. Arbeitsvermitt- . 7 * 55 
* britten der Ganacjajenator Wodzinſli, dann wieder einer gy, Sri) m a ZK 1 5 en IR, 
deer emeritierten Lodzer Oberſten, ferner der Lodzer Rechts CZYCA, Orgeginh) waren am g. U POZA gan 5 betreibend eee e p 
| cnalt Wired Bilht, der frühere Direktor des Magiſtrats | 21 091 Arbeitölofe regiftriert, banon in tobg allein 14058 N Benschenmt 1. Justen han A ZRH Te 


Das Gewerbeamt 1. 


1: N. alewſki uſw. 9 a intereſſant i das Gerücht, Pabianice 1976, Zgier 2043, Zdunſka⸗Wola 757, Toma⸗ 1 A MŁ der. 

JJ Sn a Jet nana A 

É Kommiſſar Beide jot glemiencki ſelbſt Lacht natürlich 113, Ruda⸗Pabianicka 203. Unterſtüzungen aus bem Lewlowicz wegen Betreibena einer Friſeurſtube ohne ge⸗ 
' A; Staatsſchatz erhielten in der vergangenen Woche 11 877 werbeamtliche Genehmigung zu 60 Zloty Strafe und Ein⸗ 


Bu dariiber, Nach der energiſchen Abfuhr, die Daszynſti dem 
A: Regierungsſyſtem erteilt hat, zweifeln die Verbreiter der 
l Gerüchte aber daran, daß Ziemieneki „dieſe Ehre“ über⸗ 


ſiehung der Friſeurgeräke; Schmul Eckſtein, ielony Rynek 
r. 9, wegen Betreibens einer Geflügelſchlächterei ohne 
und Schließung der 


Arbeitsloſe, davon in Lodz allein 9221. 43 arbeitsloſe 
e erhielten außerordenkliche Unterſtützungen. 
Verloren haben die Arbeit in der vergangenen Woche in 


| tragen werde. Schlieren 8 9 90 Strafe une N 
a "materlih erf diese iht ahr Lodz 1240 Arbeiter; zur Arbeit weggeſchicht wurden 90 | Schte terei; Jezak und Bauer wegen Uebertretung der 
N durch Nie e DET NE koka nog 7 Perſonen. Das Staatl. Arbeitsvermittlungsamt verfügt | Konzeſſionsvorſchriſten zu je 30 golty Strafe; Israel 
| 2 bie „Snffechauspolititer", die „erraten“ wollen, bab iber 20 freie Stellen für Arbeit chiedener B Okladta wegen Handels mit Bauholz ohne Genehmigung 
te NE en Monat zwischen Vertagung und Wiedereinbernſung] de eee OG OL REISTE SEN zu 75 Zloty; Seet Kronheim wegen des gleichen Vergehens 

)ÿ;ͤã;ä /// — zu 100 Zloty) und Schließung des Holzlagers; ferner _ 

fe 1 nen gültig mit ben Sozialiſten aufzuräumen. ' Der Klaſſenverband der Angeſtellten der Krankenkaſſe ASY Fubak, Moſiek Lewkowiez und Hermann Przed⸗ 

13 ders In den lebten Tagen lautet das Gerücht wieder an, hat in feiner Ki Sitzung einige Wünſche formuliert, borſti wegen Nichterfüllung der im Gejeg für Gewerbe⸗ 

a „ f ii Danach „denke die Regierung nicht daran, die So“ | die dem Kommiſſar der Krankenkaſſe Lopuszanſti vorge- treibende vorgeſehenen e zu je 100 Biot « 

ch a pe iſten aus ihrer, Lage, die durch den Geldmangel im | legt wurden. Dieſe in einem Memorial niedergelegten [Strafe. Alle dieſe Strafen wurden geſtern im RAA 

1b 4 agiltrat verurſacht wurde, herauszuziehen durch Auflö⸗ ' gericht nochmals geprüft und beſtätigt. e een 

l, k. fang } gów w 11800. A R 1 0 WO l „b Beftnafke siger & u Stang 

| > ernennen, der „den Sozigliſten auf die Finger gucken ` . ; 5 A 

vi f e damit jie ſparſamer wirtjchajten'. Nach außenhin N | Auf Murg ee e des Magiſtrats 
bunte man dann jagen, daß die Sozialiſten ohne „Amme A wurden von der Stadtſtaroſtei folgende Haudbefiper wegen 
nicht auskommen können, daß ſie „nicht zu wirtſchaften“ Tote A GA antifanitären Zuſtandes ihrer Grundſtücke verurteilt: 

pberſtehen fm. Natürlich ſollen dieſe demagogiſchen Bes Henryk Dziembora, Na e 39; Johann Schnell 

„ PANIKA WS a dni wi zadam Ko Im 

„M 1 ez MEI... i 1:9) ; À ( X Y 

n 4 An unſere Redaktion wurden aus unſerem Leferfreife Schlama Milbrandt, Wächodnia 21, zu 160 Zloty Geld⸗ 

n dB tali en gerichtet, was denn pon all biejen Gerüchten I ftrafe. Kgk RE RAN 

ei $ wahr ſei. Wir wandten uns gu die Genoſſen im Magijtrat | | $ el⸗ und Kleintierſchau. NEE NDR 

16 jA der Frage, was fie Daritber wiſſen. Man antwortete Wie wir erfahren, ląża nach dem Beiſpiel frührer 

te | ns, daß den Magiftyalöniigliebern nur das bekannt jet, | |. [Jahre auch me in Lodz eine Geflügel⸗ und Kleintier |": 

8 JE Ma die. erbreitung der Nachrichten dug dem Ganarja.ager | |. Iſchau ſtatt. 13 Geflügel- und Kleintierzüchter haben 

1 | mme, wahrſcheinlich zu dem Zweck, um den Magiſtrats⸗“ MA jj auch in dieſem Jahre für bieje Schau vorbereitet, ſo. 

k: * e die Arbeits uſt ju nehmen und die Ruhe hierzu, n; j AA, 2740 7 ß man recht ſchöne Exemplare zu ſehen belommen dürfte. 

t E FA ANKI von vielen Leuten gefragt werden, was von] Poſtulate find folgende: 1. Yeftlegung einer genauen | Die Schau Kaj am 7., 8. und 9. Dezember im Meiſter⸗ 
4 ir landen bie wahy 9 daß wir der Mei Pian im Einvernehmen mit den Angeſtelten der | hausgarten ſtatt. | WR 

| find: Alles it md lich g Die 85 i ia hat die Macht Krankenkaſſe; 2. Durchführung der Stabilifation der An- unentgeltliche Vorſtellungen im Bilbungskine. 
ux der Hand, und i TA 197 dlich SIA 1 [iti | geitellten der Śrantentafie; 3. im Falle der Ausſetzung nläßlich des Unabhängigkeitstages finden morgen 

e 1 Magiſtrat kryp 55 | JML 1755 9 gege: gi Mż N ine einer Pauſchalentſchädigung ſoll dieje nur im Einverneh⸗ im ſtädtiſchen Bildungskino unenigelllich Vorſtellungen 

t | Sanacin als D gy 0 RO Machtfalt er] men mit den Angeſtellten feſtgeſetz werden; 4. bei jeder] ftatt. Die Vorſtellungen beginnen für die Jugend um 2.30, 

er betrachtet m Fr tion und als fozialüftiicher Machtfaktor] vorzunehmenden Reduktion iſt die Meinung des Verban⸗ und um 5 Uhr, für die Erwachſenen um 7 und um 9 Uhr. 

n in den Sie e eee des einzuholen; 5. da die Gehälter nicht erhöht werden, , „„ 

ft 4 nw. gehören łona Gi BEE n zo 4 + PENE die Artifel des erſten Bedarfs aber fortgefept fteigen, foll | Auf der Kaninchenjagd zwei Frauen ſchwer verletzt. AŻ 

Wunder 10 85 le 125 Be hon manches blaue den Angeſtellten ein Teuerungszuſchlag und ein 13. Gehalt Die Rettungsgeſellſchaft wurde geſtern nach dem in 

p a Es iſt noch lane nicht cia t, daß ME Wunder niche zuerkannt werden. Außerdem jollen die unſchuldig ent | der Brzezinſkaſtraße gelegenen jüdiſchen Friedhof gerufen, 

cb K4 loch blauer 57 5 en geant, daß DU ider nicht) laſſenen Angeſtellten wieder angeſtellt werden. Der Konts wo zwei Frauen durch Gewehrſchüſſe verwundet worden 

n, I ER URE UCZ. si miſſar verſprach, nach genauer Prüfung der Wünſche, dieſe waren. Die Verwundeten erwieſen. ſich als die in der 

i M W: NOOO AT, gemeinſam mit Vertretern des Verbandes zu erörtern. (p) | Glowactiego 4 wohnhafte Antonina Banaſſak und die 

* Der morgige Nationalfeiertag. Heſrei Kauſleute von der Pate tftener Nowo⸗Szopena 4 wohnhafte Stefania Szmajda. Die Ba⸗ 
1355 Der auf morgen entfallende Jahrestag der Wied dar, Finan, luer 5 t ein R md ibe mafia? erhielt einen Schuß in den Kopf ond in bie But, 
eerlangung der Freihei e eee Das Finanzminiſterium hat ein Rundschreiben er: die Szmajda dagegen in den Rücken. Beide verwundete 

2) Nr gung der Freiheit Polens wird, ebenſo wie in frühe⸗ | laffen, auf Grund deſſen den Finanzkammern das Recht zu⸗ Frauen wurden in ſchwerem Zuſtande nach einem Kranken⸗ 

. . von den amtlichen Stellen feierlich begangen | ſteht, unbemittelte Händler von dem Auskauf eines Han⸗ haus gebracht. Die Polizei hat Ak Unterjuchiing einge⸗ 
RAY + evben. In den Kirchen aller Bekenntniſſe werden morgen delspatents 4. Kategorie zu befreien. Es muß jedoch feft- kiłet Soria der unglückliche Schütze erwies ſich der 33jäh⸗ 
| Ch feierliche Gottesdienſte ftattfinden. Die Gebäude geſtellt werden, daß durch den Auskauf eines Patents die rige Antoni Polakowfki. Er erklärte beim Vethör, daß e 
TE Sn Staats⸗ und Kommunalämter werden geflaggt fein. | Exiſtenz des betreffenden Händlers bedroht iſt. Selbſtver⸗ an frühen Morgen mit einem Doppelgewehr auf den 
DR n alten öffentlichen und kulturellen Inſtitutionen werben | ſtändlich können ſolche Vergünſtigungen nur in Ausnahme- Friebhof auf Kaninchenjagd Po ge Er habs hint 
1 orträge über die Bedeutung des Tages gehalten werden. fä ü Intereſſierte Perſonen, die vo Irie of RLZ Winde genen [et Er Dee BO 
12 Fein g des Tages gehalten per fällen gewährt werden. Intereſſ Perſonen, die von einem Strauch auf einem der Gräber etwas bemerkt, das 
it = ng Dein Militär wird der morgige Tag ſeierlich began⸗ dieſer Vergünstigung Gebrauch machen wollen, müſſen bis er für Kaninchen hielt und darauf zwei Schüſſe abgegeben. 

n. A Beben und alle Militärämter geſchloſſen fein. Im ſpäteſtens 15. Dezember durch Vermittlung des zuſtändigen Die Verwundung der beiden Frauen jei durch ein Jertum 

13 . reale des A eee Be 1 E abend Finanzamtes ein diesbezügliches Geſuch einreichen. (e) erfolgt. Der Verhaftete ward int Arreſt untergebracht. (p) 

PN UÈ 12 es Wojewodſchaftsamtes eine Verſamm⸗ SA RER ; UA WAŁ 

p lung der Sbaatsbeamten Matt.” 4500 Wechſelproteſte täglich. 7 RER Blutige Schlägereien. A Pace 

er Die Aemter am 11. November. Eine der brennendſten Fragen unseres Wirtſchafts⸗ Ein Kampf mit Meſſern entſtand vorgeſtern in der 

r p 25 Wente ee lebens bildet die Hochflut der Wechſelproteſte, die weder ]Skierniewickaſtraße zwiſchen dem 22jährigen Felix Szynek 
ana m Staatsämter wie auch die Gerichte fin | den Großinduſtriellen, noch den kleinen Gererbetreibenden | und dem 23jährigen e rae die beide in dieſer 

r 1 4 Ben: puo des morgigen Unabhängigkeitstages geſchloſſen.] zur Ruhe kommen laſſen. Dieſe Proteſte ſind der Ausdruck Straße im Haufe Nr. 15 bezw. Nr. 8 wohnen. Sukiennik 

At NAN Be Magiftra tsbureaus find morgen ebene | der tataftropbalen Wirtſchaftsnot, unter der gang efon hatte den vorübergehenden Szynek angerempelt und ihm 

er a 0 oſſen. I ders unſere Stadt zu leiden hat. Die Zahl der Wechſel⸗ einen Meſſerſtich verſezt. Nun zog auch dieſer ſein Meſſer 

5 ee = Bo ft: Heute find alle Abteilungen und Kafen proteſte kann mit Recht als Wirtſchaftsbarometer angeſehen und ie zu. Sukiennik erwies td als der Stärkere, warf 

3 $ RE zaje 9 bis 11 Uhr vormittags geöffnet. Die Ein⸗ werden. Statiſtiſchen Berechnungen zufolge betrug die | feinen Gegner zu Boden und brachte ihm mehrere Meſſer⸗ 

nal NSE er Briefe und Anweiſungen geſchieht in nor- | Zahl der Wechſelproteſte im September im ganzen eiche ſtiche in Kopf und Bruſt bei, worauf er mit den Füßen 

ji Ni a eije, Die Zweigabteilungen ſind nicht tätig. 452 722 und an a die Summe von 105 194 000 Zloty. | auf den am Boden Liegenden ſprang. Szynek hat infolge⸗ 

3 Bic: LAW enge findet der Markenverkauf jowie die An-] Danach. nimmt hinſichtlich der Zahl ber ‚proteftierten | deſſen auch noch vier Rippenbrüche erlitten. Vorüber⸗ 
Diůe on eingeſchriebenen Briefen von 9 bis 11 Uhr ftatt, | Wechſel die Landeshauptſtadt Warschau bie erſte Stelle ein, ende alarmierten nun die Polizei, die dem Kampf ein 
a aſſen und der Einhändigungsdienſt feiern. An beiden wo im Laufe des Monats September 101 354 Wechſel auf Ende bereitete. Ein Arzt der Krankenkaſſe ſtellte bei 
E WA wą die Eilſendungen ohne Einſchränkung ein; 27 Millionen Zloty proteſtiert wurden. An zweiter Stelle Szynek außerordentlich ſchwere Verletzungen feſt und ließ 
2 Die i ftoht Lodz, wo im gleichen Zeitraum 45 744 Wechſel auf | ihn nach dem Poznanſkiſchen Hoſpital überführen! Gu- 

anſtalten ranken laſſe, und zwar Bureaus, Geil- | 105 194 000 Zloty zu Proteſt gingen, ja daß im Durch⸗ kiennik hat eine ernſte Verletzung am Kopfe davongettagen. 

U tätig en als auch Apotheken find morgen ebenfalls nicht ſchnitt auf unſere Stadt 1500 Proteſte auf die Summe von CK e SET” 

i ber Kreil genden Fällen ift die Rettungsbereitſchaft 300 000 Zloty entfallen. Einbruchs diebstahl. e ZY ABB 208 TE 

nłajje, Wolczanfka 225, Telephon 20810 angu- | ; Es verdient jedoch hervorgehoben zu werden, daß in In das Juweliergeſchäft von Israel Lenkowiez in der ran 

3 A Aerzte ia it die an dieſen beiden Tagen von den dieſer Hochflut der Wechſelproteſte ein kleiner Rückgang 115 Liſtopada 18 drangen in der Nacht zu Sonnabend 

maße a. le t werden, werden in privaten THRE że verzeichnen ift, der gegenüber dem Vormonat Juli bisher n umermittelte Diebe ein und raubten Schmut eon 
À : e) Prozent beträgt, | jaden im Werte bon 1900 Zloty. (OR (EJ 


der 30 Jahre alte Chauffeur Ludwig Matuszezal, Mazutjta 


Urſache geriet er mit feiner Frau in Streit, wodurch Primat 


\ 
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die vraudſtiſtungs affüre reſtlos aufgellürt 
Der gedungene Brandftifter Chaim Spektor verhaftet. 


Die polizeiliche Unterſuchung in Sachen der Brand⸗ 
ſtiftung in der Fabrik von Rubin, Cukier und Szreber in 
der Aleja Kosciuszko 10 iſt nunmehr endgültig zu Ende 
geführt worden. Bekanntlich gelang es vor drei Tagen, 
auch den dritten Mitinhaber der Fabrik, Rubin, feſtzu⸗ 
nehmen. Unbekannt war nur noch der Aufenthaltsort des 
eigentlichen Brandſtifters, den man bei Ausbruch des 
Feuers aus dem brennenden Gebäude davonlaufen jag. Er 
faßt war bereits von dem von ihm angelegten Feuer er⸗ 
aßt worden und mußte die in Brand geratene Jacke weg⸗ 
werfen, in der ſich ſein Perſonalausweis befand. Den Be⸗ 
hörden war der Name des Brandſtifters alſo bekannt: es 
war dies der 52 Jahre alte Chaim Spektor, wohnhaft in 
Sieradz, Kosciuszko 21, der von den Fabrikinhabern für 
die Brandſtiftung gedungen wurde. Durch polizeiliche 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß ſich Spektor nicht in 
ſeinem Wohnort aufhält. Man ſetzte deshalb die Nach⸗ 
forſchung in Lodz fort. Es konnte ſeſtgeſtellt werden, daß 
bei einem gewiſſen Abram Trembecki in der Drewnowfka 


Nr. 16 ein kranker Mann untergebracht iſt, zu dem ſonder⸗ 


barer Weiſe lein Arzt gerufen wird. Die näheren Grmitte | 


FR 
4 


lungen ergaben, daß es ſich tatſächlich um den geſuchten 
Spektor handelt. Vorgeſtern drangen nun in die bezeich⸗ 
nete Wohnung einige Polizeibeamte ein und trafen 
Spektor mit bedeutenden Brandwunden im Bette liegend 
an. Es wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
deren Arzt die Ueberführung des Kranken nach dem Joſefs⸗ 
Spital anordnete. An dem Krankenbett Spektors wurde 
ein Polizeiposten aufgeſtellt. Bei ſeiner Verhaftung hat 
ſich Spektor zur Brandſtiftung bekannt, konnte jedoch bis⸗ 
her mit Rücksicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand noch nicht 
vernommen werden. i (e) 


Bei Kopſſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, gejtórtem 
Schlaf, ſchlechter Laune, gerelzter Stimmung greife man ſo⸗ 
gleich zu dem altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bitkerwaſſer. Bes 
richte von Oberärzten in Heilanſtalten für Magen⸗ und 
Darmkrankheiten betonen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein 
ganz vorzüglich wirkendes, natürliches Abführmittel iſt. 


Unfälle bei der Arbeit. j 
Auf dem Hofe des Hauſes Sienkiewiczaſtraße 17 war 


Nr. 6 wohnhaft, mit der Ausbeſſerung eines Autos be- 
ſchäftigt. Er hatte eines der Räder abgenommen und einen 
Hebekran dazu benutzt. Als er ſich unter dem Auto befand, 
um die Ausbeſſerung vorzunehmen, gab der Kran plötzlich 
nach und ein Teil des Kraftwagens fiel auf den Chauffeur. 
Da zum Glück Hilfe rajh zur Stelle war, hat Matuszezat 
nicht lebensgefährliche Verletzungen erlitten. śr 

Auf dem Grundſtück Mlynarſka 52 wurde der 46jäh⸗ 
rige rmann Peter Polimyka, Trelenbergſtraße 4 wohn⸗ 
haft, von einem mit Ziegeln beladenen Wagen an eine 
Wand gedrückt, wobei er einen Bruch der Wirbelſäule er⸗ 
litt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ließ ihn in bedenk⸗ 


lichem Zuſtande nach dem St. Joſefskranlenhaus über⸗ 
führen. i (w) 


Plötzlicher Tod. Gd ; 
Geſtern vormittag um 11 Uhr ſtarb plötzlich in feiner 
Wohnung in der Zakontna 63 der 38 Jahre alte Hugo 
Franz, ein Weber der Firma Franz Kindermann. Der 
Verſtorbene war noch am Freitag in der Fabrik tätig und 
hat feinen Tod beſtimmt nicht fo früh erwartet. Als Lodes- 
urſache wird Herzſchlag angenommen. : (e) 


Durch Not in den Tod getrieben. Tai 

Der im Haufe Zakontna 68 wohnhafte 26 Jahre alte 
Joſef Trzaskalſki war feit längerer Zeit arbeitslos, jo daß 
er mit ſeiner Familie, und zwar der Frau und zwei Kin⸗ 
dern, in goße Not geriet. Da er trotz beſten Willens keine 
Arbeit finden konnte, wurde er an den Rand der Verzweif⸗ 
lung gebracht. Um wenigſtens die Frau und die Kinder 
vor dem Hunger zu ſchützen, ſchickte er dieſe zu Verwandte 
nach Sochaczew, wo ſie ein Unterkommen finden ſollten. 
Nachdem er nun jo einſam zu Haufe verblieben war, reifte 


in ihm der Plan eines Selbſtmordes heran. In der Nacht ha 


zu Sonnabend ſetzte er nun ſeinen Plan in die Tat um, 
indem er ſich an dem Türrahmen erhängte. Als die 
Schwiegermutter des Lebensmüden, Iſabella Cieslak, 
eſtern die Wohnung betreten wollte, fand ſie dieſe ver⸗ 
ſchloſſen vor. Als auf ihr wiederholtes Pochen nicht ge⸗ 
öffnet wurde, holte ſie den Nachtwächter, der die Türe aus⸗ 
hob. Man fand Trzaskalfki nur noch als Leiche vor. Auf 
dem Tiſche fand man einen rührenden Abſchiedsbrief an 
ſeine Frau vor, worin er dieſer die Gründe zu ſeiner Tat 
mitteilt. | Aa JACY (e) 
Einen furchtbaren Selbſtmordverſuch unternahm vor⸗ 
tern abend der 45 Jahre alte Zimmermann Daniel 
imat, wohnhaft Pfeiferſtraße 17. Wegen einer nichtigen 


ſo außer Faſſung geriet, daß er einige Stunden darauf, als 
er ſich allein in der Wohnung befand, ein Küchenmeſſer er⸗ 
iff und ſich dieſes in den Wand ſtieß. Dem Unglücklichen 
ind ſofort die Eingeweide herausgetreten. Die herbei⸗ 
rufene Rettungsbereitſchaft überführte den Lebensmüden 
55 ſchwerem Zuſtande nach dem Radogoszezer Sy” 
uż. i (ę 


Heutige Nachtdienſt in der Apotheken. 
L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 


Der 


(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ M 


Botasz (Plac Koscielnp 10). SA) 


nisloſe Fa 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 
Muſilinſtrumentenhandlung „Symphonia“, Lodz, Kon⸗ 
ftantynowitajtrape 30, die feit 1905 exiſtiert, hat es berſtan⸗ 
den, durch ſolide W abe und zuvorkommende Be⸗ 
dienung ſich das volle Vertrauen aller Käuferſchichten zu 
chern. Neben der Muſikhandlung beſteht eine leiſtungs⸗ 
fähige Reparaturwerkſtatt, die von einem erſtklaſſigen Mei- 
er geleitet wird. Die Handlung unterhält ein reiches Lager 
bojter und renommierteſter Parlophonapparate, Platten und 
Bus Muſikinſtrumente. Ihren Kunden räumt die 
irma bei Käufen bereitwilligſt bequeme Ratenzahlungen ein. 


eee 


l nene n der 


Leena Amſel, 
die aus Lodz ſtammende bekannte Tänzerin, ift, wie geſtern 
berichtet wurde, einem tragiſchen Unglücksfall zum Opfer 
gefallen. Im Walde von Fontainebleau bei Paris geriet 


ihr Auto ins Schleudern, ſtürzte um und ſtand ſofort in 
Flammen. Lena Amſel ſtand im 30“ Lebensjahr 


erg "ee 
Liederabend Adolf Bange. 


Das am Dienstag, den 12. November, ſtattfindende Kon⸗ 


55 Da genügend Wnierejie finden nicht nur inſofern, als 
e 


eranftaltung eines Liederabends hierzulande kaum 
Brauch iſt, ſondern auch in Anbetracht der Werke, die an die⸗ 
ſem Abend zu Gehör gebracht werden. Den Beginn macht 
Johannes Brahms letztes Werk, die vier ernſten Geſänge, für 
eine hohe Baßſtimme. Die Texte, wie bei ſeinem Requiem, 
der Bibel entnommen, regten den Meiſter zu den eigenartig⸗ 
ften muſikaliſchen Gedanken an. Es folgen drei Gedichte 
Gotethes aus ſeiner Jugendzeit, zutiefſt angelehnt an die Welt 
der griechiſchen Antike; die Muſik Schuberts dazu — vor- 
wärtsdeutend in ihrer genialen Größe auf Bruckner. Fünf 
Lieder Hugo Wolfs auf Texte von Eichendorff und Mörike 
bringen nach dem vorangegangenen Ernſten liebliche Töne 
vom Wandern und Lieben als Erlöſung. Den Abſchluß 
macht Paul Graener mit volkstümlichen Liedern auf Texte 
des im Weltkriege gefallenen Hermann Löns. Die meiſten 
der zum Vortrag kommenden Geſänge ſind für Lodz neu. Die 
Beg 9 wird Prof. Alexander Türner ausführen. 

Der Lodzer Männergeſangverein erlaubt fich die Oef⸗ 
fentlichkeit auf dieſen Liederabend im empfehlenden Sinne 
aufmerkſam zu machen. Starten find im Vorverkauf in der 
boja Arno Dietel, Petrikauer 157, Telephon 127-94, zu 

en. ; ; : 


„Kolumbus ö 

Heinrich Zöllners Werk, bei dem ſich Dichter und Komponiſt 
in einer Perſon vereinigen und einander auf das glücklichſte 
in die Hände arbeiten, verdankt ſeinen glänzenden Erfolg 
dem klaren, leichtüberſichtlichen, nur auf wenige beſonders 
markante Szenen beſchränkten und zu einer dramatiſch⸗packen⸗ 
den 1 eigerung e een der Dichtung 
und nicht minder der ſich nicht nutzlos in Kleinmalereien zer⸗ 
ſplitternden, ſondern mit breiten, auf ee berech⸗ 
neten Strichen glücklich charakteriſierenden und — bei glän⸗ 
zender Farbengebung und leicht l Ausdrucksweiſe 
— von jugendfriſcher Schwwigkraft belebten muſikaliſchen 
Kompoſitia . ꝗ8Sds % IE DEET 0 
Mit Ausnahme des hauptſächlich der Milieuſchilderung 
dienenden epiſch⸗lyriſchen Eingangschorſatzes hat Zöllner in 
feiner Kantate die dramatiſche (dialogiſierte) Form feſtgehal⸗ 
ten und ſchon damit allein, d. h. mit der Vermeidung “alles 
weiteren epiſchen Beiwerkes, ſeiner Darſtellung lebendige 
Anſchaulichkeit geſichert. Der erſte Teil der Kantate befaßt 
ſich mit der Schilderung der letzten Vorgänge vor der Aus⸗ 
reiſe und der Abfahrt des Kolumbus und ſeiner Getreuen. Im 
weren n führt uns der Dichter mitten hinein in den 
chweren Konflikt, der Algen den durch die lange ergeb⸗ 
pogo ien ele fehlte 5 a ften 15 17 ftarr am 
orgeſetzten Ziele feſthaltenden Führer ausgebrochen iſt. Im 

1 der höchſ 1 B S AS 


nt ten Gefahr wirft ſich Felipa, die unerkannt 
als Diener an der Fahrt teilnehmende Gattin des Kolumbus 
L ein zweiter Fidelio — zwiſchen den Admiral und die meu- 


AUminſka⸗Ja 
Karlowicz mit Or 
das Lodzer Philharmon 


Am -Scheinwerler. 


Der Amtsſchimmel wiehert. 


Ueber den Uebereifer der polniſchen Zollbehörden 
wurde ſchon wiederholt geſchrieben. Was ſich jedoch das 
Zollamt in Polniſch⸗Teſchen dieſer Tage geleiſtet hat, 
dürfte in ſeiner Art einzig daſtehen. Kaufte da ein junges 
Mädchen, das auch einmal eine Reiſe nach dem ſchönen 
Teſchener Land unternommen hatte, auf tſchechiſcher Seite 
15 geröſtete Kaſtanien für 40 Groſchen. Das Mädchen 
leiſtete ſich dieſe Ausgabe, um ſich den Gang nach der pol⸗ 


niſchen Grenze durch Knabbern der Kaſtanien nicht lang- 


weilig werden zu laſſen. Da das Mädchen ſehr ordnungs⸗ 
liebend war und den Weg nicht verunreinigen wollte, warf 
es die Schalen der Kaſtanien nicht weg, ſondern ſteckte ſie 
in ihr Handtäſchchen. Wie erſtaunt war aber unſere ju⸗ 
gendliche Reiſende, als ſie an der polniſchen Grenze von 
einem Zollbeamten angehalten und wegen des Inhalts des 


Täſchchens auf die Zollkammer geführt wurde. Hier murs 


den die Schalen gewogen und das Mädchen mußte für die 
Einführung von einer Handvoll Kaſtanienſchalen auf pol⸗ 
niſches Gebiet 35 Groſchen Zoll bezahlen; hinzu kam noch 
eine Manipulationsgebühr in Höhe von 50 Groſchen. 
Somit hat es ſich alſo ergeben, daß die Kaſtanien ſelbſt 
nur 40 Groſchen gekoſtet haben, während für die davon 
übriggebliebenen Schalen ein Zoll von 85 Groſchen be⸗ 
zahlt werden mußte. 

Und da ſage noch einer, 
nicht, präziſe zu arbeiten. 
FF 
ternden Matroſenz der gleichzeitig vom Maſtkorbe herabklin⸗ 
gende Ruf „Land“ entwaffnet die Rebellen, die von Kolum⸗ 

1 Verzeihung erhalten und ſeiner Größe von neuem 
di 


unſere Aemter verſtünden 


ie Kantate zerfällt in elf zum Teil unmittelbar unter⸗ 
einander zuſammenhängende Nummern. 

ie unſeren 1 10 aus früheren Mitteilungen bereits 
belannt iſt, gelangt das Wert „Kolumbus“ Anfang nächſten 
Monats erſtmalig durch den Männergeſangverein „Concor: 
dia“ in Lodz zur Aufführung. 


Aus der Philharmonie. 


Der heutige Tanz⸗Abend in der Philharmonie. Heute 
um 12 Uhr mittags findet in der Philharmonie der angekün⸗ 
digte Tanz⸗Abend in Ausführung des Tacjanna Wyſocka⸗ 
Balletts (Tacjan⸗Girls) ſtatt. m Programm: Klaſſiſche 
Tänze, plaſtiſche, akrobatiſche, Bolta und Revue⸗Tänze. 

Das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. Die Konzerte des 
Lodzer Philharmoniſchen Orcheſters werden von heute ab 
ſtändig jeden Sonntag als Frühkonzerte ſtattfinden. Im 

tigen Konzert wird die junge talentvolle Geigerin Eugenie 
worjfa auftreten und das Violinkonzert von 
Heften. leitung’ ſpielen. Außerdem wird 
j | (ge Orcheſter die phantaſtiſche 
Ouvertüre „Märchen“ von 
der Neuen Welt“ von Dvorak ausführen. Beginn des Kon⸗ 
zerts um 8.15 Uhr nachmittags. 


Aus dem Neiche. 
Die Frauenleiche im Neiſeloffer. 


Die Bahnbeamten der Gepädabteilung in Breit am 


Bug verſpürten einen ſtarken unangenehmen Geruch, der 


aus einem großen Koffer, der ſich unter den Gepäckſtücken 
befand, drang. Herbeigeholte Polizei ließ den verdächti⸗ 
gen Koffer öffnen, worauf ſich den Umſtehenden ein grau⸗ 
ſiges Bild bot. In dem Koffer lag eine nackte Frauen⸗ 
leiche, in eine ſchwarze Berate gehüllt. Wie feſtgeſtellt 
wurde, war der Koffer am 8. d. Mis. um 22 Uhr 11 Eil⸗ 


gut nach Warſchau apenn worden. Auf dem Begleit⸗ 


ſchreiben ſtand in der 
ſenfleiſch“. 


eingeleitet. 


ubrik „Art des Gepäcks“ —„Schöp⸗ 
Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 


Lenczyca. Rätſelhafter Mord. Als der Land» 


wirt Theodor Byczłomiti nachts aus der Stadt nach ſeinem 


Gehöft in Witon zurückkehrte, wurde er auf ſeinen eigenen 
Feldern von drei bisher unermittelten Individuen über⸗ 
fallen und durch einen Herzſchuß niedergeſchoſſen. Byez⸗ 
kowſti war auf der Stelle tot. 

Tomaſchaw. Ueberfall. Vorgeſtern abend wurde 
in der Nähe der Kunſtſeidenfabrik ein Arbeiter von zwei 
Männern überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche verſeßzten. 
Der Schwerverletzte wurde nach der Portierſtube geſchafft, 
wo ein Arzt ihn verband und den Bewußtloſen nach dem 
Krankenhaus überführen ließ. Die beiden Uebeltäter 
namens Michal Rybicki und Joſef Kurz wurden verhaftet. 

w) 


Ujazd. Von der Lokomotive zermalmt. 
Geſtern ereignete ſich auf der hieſigen Eiſenbahnſtation ein 


bedauernswerter Unfall, dem der in Tomaſchow wohnende 


42jährige Weichenſteller Joſef Koran zum Opfer fiel. Als 
Koran gegen 5 Uhr früh über das Eiſenbahngleis ging, 
bemerkte er einen herannahenden Eiſenbahnzug nicht. Er 
wurde von der Lokomotive erfaßt und förmlich in zwei 
Teile geriſſen. Unter der Lokomotive konnte nur noch eine 
unförmliche Maſſe hervorgezogen werden. (p) 
Konin. Großer Diebſtahl. In das Lager der 
Hurtownia Polſka“ in der Slupeckaſtraße drangen nachts 


Diebe ein und ſtahlen 93 Meter Kammgarnwaren im 


Werte von 3720 Zloty, ſowie verſchiedene andere Waren, 
die einen Geſamtwert von etwa 10 000 Zloty repräſentie⸗ 
ren. Die Täter konnten nicht ermittelt werden. 
Bromberg. Eine entſetzliche Mordtat ift 
vorgeſtern um 5 Uhr nachmittags in der Nähe von Hopfen⸗ 


garten (Brzoza) verübt worden. Um die genannte Zeit 


oniuszko und bie Sinſonie „Aus 


* 2 


rr 
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Ognisko; Naprzod —Lechja. 
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ſahen Fußgänger etwa 30 Meter von der Chauſſee die 


Autodroſchke Nr. 52 im Felde ſtehen. Der Motor arbei⸗ 
tete noch. Als ſie ſich dem Wagen näherten, bot ſich ihnen 
ein ſchrecklicher Anblick dar: An dem Steuer des Autos 
ſah man die Leiche des Chauffeurs mit Dei 
wunde. Die herbeigerufenen Polizeibehörden trafen bald 
am Tatort ein und ſtellten feſt, daß der tödliche Schuß 
auf den Chauffeur wahrſcheinlich von einem Fahrgaſt ab⸗ 
gegeben wurde, der ſich mit der Autodroſchke nach Hopfen⸗ 
garten fahren ließ. Die tödliche Kugel drang von hinten 
in den Kopf des unglücklichen Opfers ein, trat an der Stirn 


wieder heraus und durchſchlug dann die Schutzſcheibe. 


Danach muß der Täter ſelbſt das Steuer ergriffen und das 
Auto durch den Chauſſeegraben auf das eld gelenkt haben, 
wo es in dem weichen Boden nach etwa 30 Metern nicht 
mehr weiterfahren konnte. Die Behörden nehmen an, daß 
hier ein Racheakt vorliegt, da dem Toten nichts geraubt 
wurde. Bei dem Ermordeten handelt es ſich um den 24- 
jährigen Chauffeur Leon Dzionek, Grunwaldſta 141 wohn⸗ 
haft, der der Bruder des Autodroſchlenbeſißers iit. die 
Leiche wurde in die Halle des Friedhofs an der Schubiner 
Chauſſee gebracht. Eine energiſche Unterſuchung iſt im 
Gange. JEN 
Kattowitz. Polizeibeamte auf der An⸗ 
tlagebanf. Wegen ſchwerer Mißhandlung bzw. Kör- 
perverlegung hatte ſich vor dem Kattowitzer Gericht der 


d Fee Joſef S. aus WAZY zu verantworten. 


Im Mai wurde der 12jährige G. auf die Polizeiwache im 
Rathaus Zawodzie gebracht, da er verdächtigt wurde, aus 
der Fabrik „Kafli“ eine Geldkaſſette entwendet zu haben. 
Der Junge bekannte ſich zu leiner Schuld und gab an, daß 


Welches find die beſten Torſchützen in Polen. 

„ Als erfolgreichſter Torſchütze in den L a- Fußball⸗ 
[pielen ber diesjährigen EŃ bewährte ke Naſtula 
Gäarni-Lemberg) mit 27 Tore. Die nächſten Siihen find: 
5 Ta (Warta) 22; Kozok (Cracovia) und Jolſch (Gar⸗ 
arnia) je 18; Alaszewſti (Polonia) 17; Reymann I 
a) 185 Sawka (Czarni) und Kniola (Warta) je 15; 
Um den Aufſtieg in die Liga. 


. Die Tabelle der Spiele um den Aufſtieg in die pole 
niſche Landesliga ſieht folgende Be Ra) en vor: i 
10. November: Naprzod — L. x S. 0 oder Legja⸗ 
Poſen; Lechja⸗Lemberg — Ognisko⸗Wilna. j 
Legi 17. November: Ognisko⸗Wilna — L. T. S. G. oder 
egja-Bojen; Naprzod — Lechja⸗Lemberg. 
A. November: L. T. S. G. oder Legja⸗Poſen — 
1. Dezember: Lechſa — L. T. S. 
Naprzod — Ognisko. 
8. Dezember: L. 
Ognisko oder Lechja. 


G. oder Legia; 
T. S. G. oder Legia Naprzod; 


Er Legja-Warfchau und Pogan⸗Lemberg in Wien. Die 
ea angeführten Landesligamannſchaften werden in der 
achten edit in Wien gaſtieren. Pogon⸗Lemberg ſpielt am 
17. und 18. Dezember, während Legia an den Weihnachts 
feiertagen fein Gaſtſpiel gibt. b N 
Wersen den 4 Rien S hat den Rücktritt des 
en der Polniſchen Schiedsrichtervereinigung nicht 
gut Kenntnis genommen. i AF 1 
Ka Pazuret „ Mitteläufer bei Wisla⸗Rrakau? War- 
SĘ Blätter melden, daß Pazurek II (Pogon-Rattowig) 
RA isla überfiedeln ſoll, wo er als Mittelläufer tätig fein 


Die unwahren Gerüchte um Rojot find, wie j 
i) jetzt feft- 
pe worden ift, durch einen der rivaliſierenden Kl 
ubs in bie Welt gejekt worden. W 


Der bekannte Regjafpieler Ciszewſti ift aus fen 

5 iſt aus ſeinem 
enen ausgetreten. Er will vorläufig keinen Sport trei- 

erſt im rühling einem neuen Klub beitreten. 
Dis wen Öracoviaftiirmer Ruſinek will während ſeiner 
na akitan eit als Leichtathlet auftreten. Er ift ein 
Tuhezeichweter Sprinter und dürfte 
Bł noch weit bringen. 

i olens internationaler Tormann Kifielinfli, der 
pe leuten d in Kattowitz am Realgymnasium als Sport. 


es bei richtigem 


; Lodzer Voltszelkung — Sonnkag, den 10. November 1929. 


zwei Spielkameraden ſeine Unſchuld beſtätigen könnten. 
Die beiden Knaben wurden vorgeführt und gaben an, daß 
ſie mit G. zuſammen geſpielt hätten. Ganſty wurde dann 


von dem Polizeibeamten nochmals vernommen und nach 


den Ausſagen der beiden anweſenden Knaben ſchwer miß⸗ 
handelt. S. ſoll dem Jungen mit einem Ochſenziemer 
etwa 36 Streiche verabreicht haben. Der Vater ließ das 
Kind von einem Arzt eingehend unterſuchen. Í 
Merkmale ſchwerer Züchtigungen am ganzen Körper feft 
geſtellt, worauf gegen den Poliziſten Strafanzeige geſtell 


wurde. S. will den Jungen nur mit der Hand gezudłigł | BA 


haben, weil er ſich bockbeinig ſtellte. Die beiden Spiel⸗ 
kameraden, die damals dem Vorgang beiwohnten, gaben 
nun erneut an, daß S. den Knaben ſchwer mißhandelte. 


Auf dieje Ausſagen, ſowie das ärztliche Gutachten ſtützte 
ſich bei Stellung des Strafantrags der Anklagevertteter, 


der 2 Jahre Gefängnis und Entlaſſung aus dem Polizei 
dienſt beantragte. Er kam diesmal noch recht 
davon, da das Gericht ihn zu nur 200 Zloty 
verurteilte. sth ti 


eldſtr 


geht als Nachmittagsvorſtellung „Friederike“ über die Bret⸗ 
ter. Denjenigen, 
haben, bietet ſich hier zum letzten Male die Gelegenheit, das 
heraus erfolgreiche Singſpiel Kalmanſcher Kompoſttion zu 
ſchauen. Die reſtlichen Eintrittskarten werden heute von 
11 bis 1½ Uhr und ab 3 Uhr an der Theaterkaſſe, Petrikauer 
243, verkauft. AG 
Literariſche Leſeabende. Der morgen, Montag, den 11. 
d. Mts., um 8.30 Uhr abends, im Leſezimmer des Lodzer 
15 Shul- und Bildungsvereins, Petrikauer 248, ſtatt⸗ 
findende Vorleſeabend handelt von der Liebe der Menſchheit 
P Golde und bringt Geſchichten von Geizhälſen, denen der 
eſiz des Geldes über alles ging. Zum Vorleſen gelangen: 
Viktor Auburtin: „Gold“, Theodor Storm: „Im Nachbar⸗ 
panje links“, Hans Watzlik: „Nimmerſatt“. Ginfritt frei! 
Vom Commisverein. Heute, um 5 Uhr nachmittags, 
MR im Vereinslokale, Kosciuszko⸗Allee 21, ein Fünf⸗Uhr⸗ 
ce mit anſchließendem Tanz ſtatt. Die Mitglieder mit ihren 
werten Angehörigen find zu dieſer Veranſtaltung höfl, ein- 
eladen. Der Eintritt ift frei. — Infolge des großen Er⸗ 
folges am vergangenen Donnerstag wird der bekannte und 
berühmte Experimental⸗Pſychologe, Herr Rolf Nelſon, am 


künftigen Donnerstag, den 14. November, eine neue Folge 


In der Lifte der 10 beſten polniſchen Leichtathletinnen 
ſind von Oberſchleſien Biegi: Namen zu finden: Frl. 
teuer, Frl. Czaja, Fr. Orlowſka, Frl. Metzendorf, Frl. 
5 K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz, Frl. Rakoczy und Frl. 
Nigara. ; EK 
Boxſtädtewettlampf Warfchau— Lodz. An 1. Dezem⸗ 
ber findet in Warſchau ein Städteboxkampf zwiſchen Lodz 
und Warſchau ſtatt. Die letzte Begegnung beider Städte 
endete 10: 4 für Lodz. SA 


Die Sechs⸗Tage⸗Sieger von Berlin pe 
und Gluttgart. IE 


i Berd, 


| feat * 
Die Sieger von Berlin: Marzinfli- Dom 
Die Sieger von Stuttgart: Buſchenhagen⸗Van Kempen. 


Während in Stuttgart wie erwartet das Favoriteitpaar i 
Buſchenhagen⸗Van Kempen als Sieger hervorging, brach⸗ 


ten die Berliner Sechs Tage den Ueberraſchungsſieg der 


jungen deutſchen Nachwuchsfahrer Dorn⸗Maczinſti, die 


Sportschule nale iſt, au ii nach Warschau an die | gegen: in- und ausländiſche Konkurrenten überlegen mit. 


verſetzen laſſen 


4 Runden Vorſprung gewannen. 


Es wurden 


limpflich! BR 
aje: R 


us dem dentfihen Gofelfthafteleben || 
terverein „Thalia“. Heute um 4 Uhr nachmittags 


die die „Friederike“ noch nicht geſehen 


November, 8.30 
werden. 


Familienabend des Poſaunenchores „Jubilate“. Der 
Baluter Poſaunenchor „Jubilate“ veranſtaltet am kommen⸗ 


Vorträge, 


Paſtor Doberſtein ſchreibt uns: Der 


bare Formen angenommen. Das 


liches und vollzähliges Erſcheinen ijt Pflicht. 


pauſe. 
Falken⸗Bewegung bei uns. = 
5. Anträge und Allgemeines. — Um 5 Uhr: Karl Mark. 
Gedenkfeier. n SSA LEW ZADAC 


trauensmänner ſtatt. Das Erf 


„Die Dame 
in Scharlach 


Hinreißendes Drama einer Liebe, die ſtärker iſt als 
Haß und Tod, auf Grund des Revolutionsbrandes. 
In den Hauptrollen: : 

LY A DE PUTTY als blutige Ce 
palą ert 8 der Tſcheka, die für 
ihre verletzte Frauen⸗ 

ehre Rache nehmen will. Don Al Var ado 
in der Rolle des e Gardeoffiziers, der in 
den Krallen der Bolſchewiken die Qualen der Liebe 
Und des Haſſes kennen lernt. Warner Oland als 
Henker der ruſſiſchen Revolution. — Realiſierung 
1 Alan Crosland. 

Orcheſter unter Leitung von Dir. L. Kantor. 


von Experimenten auf dem Gebiete der Hypnoſe und Sugge⸗ 
ſtion den Beſuchern vor Augen führen. Der Beginn iſt auf 
8.30 Uhr abends jeftgeieht. — Gleichzeitig wird heute [Hon 
darauf hingewieſen, 

Uhr abends, ein großer Herren⸗Abend ſtatt⸗ 


l Lichtſpiel⸗Theater | 


CASINO | 


aß am künftigen Sonnabend, den 16. 


findet. Alles Nähere wird noch beſonders bekanntgegeben $ k 


den Sonntag, den 17. November, im Saal an der Konſtan⸗ 
tiner 4 ſeinen erſten größeren Familienabend. Unter den 
verſchiedenen Darbietungen dürfte in den Kreiſen der Po⸗ 
ſauniſten beſonderes Inkereſſe „Die Poſaune von Jericho“ 


erwecken. Jedermann iſt zu dieſem Familienabend herzlich 
willkommen. Ñ | ZAST 

Lichtbildervortrag. Herr Paftor Schedler ſchreibt uns: 
Montag, den 11. d. Mts., um 7.30 Uhr abends, findet im 
Kantorat Baluty, Zawiszy 39, ein Reformationslichtbilder⸗ 
Am Dienstag, den 13. November, um 7.30 


vortrag ſtatt. 
Uhr abends, wird derſelbe Vortrag im Konfirmandenſgal an 
der Petrikauer 2 wiederholt. 
kommen. 


Aus dem Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde. 
Am kommenden Sonntag, den 17. November, wird im Lo⸗ 
kale des Jünglingsvereins, um 5 Uhr nachmittags, Reforma⸗ 
tionsfeſt ‚gefeiert. Das reichhaltige Programm fieht vor 
ſik, Deklamationen und 


der mit ihren Angehörigen, Freunde und Gönner des Ver⸗ 


eins ſind eingeladen. 


Vom - Greifeitheim der St. Johannisgemeinde. Herr 


eines Greiſenheims für die unverſorgten Alten hat nun greif⸗ 
c Kirchenkollegium der St. 
Johannisgemeinde hat einſtimmig beſchloſſen, an die Ge⸗ 
meindeverſammlung, die am 18. November ſtattfindet, mit 
dem entſprechenden Plan heranzutreten. itte alle lieben 


Glaubensgenoſſen, dieſes Werk zu unterſtützen, damit wo. 
möglich noch in dieſem Winter einige Greiſe untergebracht 


werden könnten. Ich nehme gern Gaben für dieſen Zweck 


entgegen. Im Hinblick auf das nahende Weihnachtsfeſt möge 


ſich jedes gebefreudige Herz erſchließen. 


eee O T y PREE OEE F EZ 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Dringende Bitte. 


verlaſſen auch z ady 
Evangeliſchen Waiſenhauſes 


Wie alljährlich, 
Zöglinge des 


Das Waiſenhauskuratorium. 


LERNEN UELI NETTE 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Montag, den 11. No- 
vember, findet die Geſangſtunde wie gewöhnlich pünktlich um 


7.30 Uhr abends ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen der Sän 
ger wird gebeten. Der Obmann. 


Zgierz. Vorſtandsſitzung. Dienstag, den 12. d. M. 


um 7,30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Pünkt⸗ 


Tagesordnung 


der Bezirkskonferenz des D. S. J. B. am 17. November 1929. 
1. Begrüßung der Gäſte 2. Berichte: des Vorſitzenden, 


edanke der Errichtung 


abit einige 

f ie Anſtalt. 

Freundlichſt bitten wir die geehrten Handwerker, die einen 
Waiſenhauszögling in die Lehre aufnehmen wollten, dies in 

der Kirchenkanzlei der St. Trinitctisgemeinde mitzuteilen. 


Jedermann ift herzlich wile 


Geſang. Alle Mitglie⸗ 


R 


Deutihee Sozial. Jugendbund Polens. 


des Kaſſierers, der Nebijionsfommijfion, des Sportvorſitzen⸗ 


ben. 3. Referate: a) Unſere zukünftige Arbeit. — Mittags. 
c) die Rotes ` 


— b) Unſere Antikriegspropaganda. 
4. Wahl des neuen Vorſtandes. 


* 


* 


Achtung Vertrauensmänner der Deutſchen Abteilung. 


Mittwoch, den 13. November, um 6.30 Uhr abends, findet im 


Lokale Narutowicza 50 eine Verſammlung ſämtlicher Ver⸗ 


ner der Deutſchen Abteilung ift Pflicht. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgebern 
01 — 


Ludwig Kul; Druck «Prasa», God, Petetkauer 


í 


enges | 


cheinen aller Vertratensmäne 1 


RabioSfinme. 


Für Sonntag, den 10. November 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kz, 1385 M.) 
14.20 Muſikaliſches Zwiſche 
ert, 19 Ba hiedenes, 

anzmu 

Kattowitz ( 12 193, 421,3 M. 
16 Populäres Konzert, 1740, 19.20 und 20.30 Konzert, 
19 Verſchiedenes, 23 Tanzmufik. 

niatan, (955,1 1 z, 314, 1 M.) 

Kattowitzer Programm. 

Bojen, (870 kHz, 344,8 M.) 

17 Schalplaltenton ert, 17.45 Kuwerkende, 18.30 Ver⸗ 
ſchiedenes, 18.50 un 20.30 Konzert, 23 Tanzmuſik. 


Auslanb. 


Berlin. (631 1 z, Wellenlänge 475,4 M.) 
12 Mittagskonzert, 15 Jsländiſche Nut, 6. 10 Schall⸗ 
plattenmuſik, 21 Konzert. 

Breslau. (996,7 tp, Belenlänge 301 M.)) 
8.45 und 9.80 Morgenkonzert, 12 Er Haag 15.50 
Konzert auf zwei Harfen, 17.10 Muſikaliſche Autoren» 
ſtunde, 20.30 Zwei Jahrhunderte. feiern Schiller. 


090 30 ae Konzert, ia 


bie, 17.40 und 21.15 Mone 


Lodzer Volkszeitung — - Sonntag, ben 10. November 1929. 


— een 


Frankfurt. 
12 Sime des Chorgeſangs, 
Konzert, 20 „Wogelaweia“, Kabarefta 


1 (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 


(721 toz, Wellenlänge 416,1 M.) 
14 gti 


7 Hafen dran 18.05 Konzert, 16.40 Fünf⸗Uhr⸗ 


Tee, 18.15 Nachmittagskonzert, 20 Ri rd⸗Fall⸗Ahend, 
21.80 Operette: Wenden und Fienden 10 
Nöln. (1140 iHz, Wellen 
18 Mittags ongert, 
Eu ertraum“. 
Wien. (577 kHz. Wellenlänge 519,9 M.) 
11 onderig 16 Sładymittogafonjert, 1845 Kammermuſik. 


Für Montag, den 11. November 1929. 


; h Polen. 
aach 6166 195, 1385 M.) 


12.05 und 16.45 e 117 e 
endkonzert, 28 Tanz⸗ 


gert, na 45 Verſchiedenes, 20.30 


mufi 

Raltońik. (712 193, 421,3 M.) 
12.05 und 16.20 Schalplattentonzert, 

Li gert, 18.45 ROA Wył 

rata. (955,1 155, 314,1 M.) 
Warſchauer EO NANM, 


17.45 Orgelkon⸗ 


16.30 
end, 22.30 Tanz⸗ 


Pnie FANA M) 
Konzert, 20 Operette: „Ein 


Bojen, (870 153, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattentongett, 17.45 Vokalkonzert, 
ROZA, 20.30 Franzöſiſcher Abend, 


unterricht. 
Ausland. 


Berlin. (631 job, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 challplattenkonzerl, 16.30 Konzert, 18 Un⸗ 


18.48 
22.45 Tang: 


been 20 Lieder, 21 Volkstümli hes brcheſter, 


konzert, n 

Breslau. (086,7 715 Wellenlänge M.) 
12.20 und 13 Schallplatten 17.30 Muſikfunk 
für Kinder, 21 Cellokonzert. 

Seng (721 103, Wellenlänge 416,1 M.) 

2.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 19.80 

Konzert, 20 Volksoper: „Schwanda, der Dudelſackpfei⸗ 
er“, 22.80 Tanzmuſik. 


Hamburg. (766 13, Wellenlänge 391,6 M.) 


7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13. 05, 18 und 19 Rone 
zert, 20 Tragödie: „Die Jungfrau von Orleans“. 
eln. (1140 lz, Wellenlänge 263,2 M.) 


7 und 12.10 Schallplattentonzert, 18.05 Mittagstonzert, 


17.80 n 20 Collegium muſicum. 
Wien, (577 195, Wellenlänge 519,8 M) 

11 Vormittagsmuſik, 16 uc ton ert 2005 Sto: 
bert Schumann: „Dichterliebe“, 20.45 e Volks 
liederabend, 22.05 Abendkonzert. 


welcher am 


Trikolin, prima Qualität 


Grepe Satinetts. 


[RY Turn⸗Berein Eiche“ 


75 444924486000450500304000690497483060590 .....„....... 


‘4 pt Am Sonnabend, den 16. November d. J., 
> um 8 Uhr abends, Findet tm eigenen Saale 
an Ter Bol. Simanow(ttego 1% (Alexandrowſka) unfer 


XX. r 


latte lieder nebſt Ange en und eingeführte 
Ks Me h willkommen. i P gie » cu tue 155 
um 


Gie 2 wird den Herren Mltgliedern beannt⸗ 
gegeben, daß am Sonnabend, den 23. November d. J., 
um 8 Uhr abends im 1. Termin und um 9 Uhr abends 

n 2. Es unſere diesjährige 


-ordentliche |. 
Generalversammlung A 


ae Um vollzähliges Erſcheinen erſucht 
doy 


— nmmn eneon 


wc „Stu MA A | 


Auch diesmal ift der Clou der Saiſon unfer billige 


Reklame Verkauf 


Außergewöhnlich niedrige Preife kennzeichnen nafete Beranitattung 


Mantelitoffe, ſchwere F auſche u. Marc calns 21.—, 18,—, 15.— 
1 Wollgeorgettes, 140 em breit, für Mäntel u. Kleider 18 —, 15.— 
Pipſe, 140 em breit mit Seide burhwirtt, . . . 
Kaſhe, 140 em breit, für Mäntel und Kleider 


I Kleiderſtoſſe, modern gemuſtert 
Jumperſtoffe, geſtreift, gemuſtert u. borbiert 10 —, 
Wollgeorgettes, 90 em breit 


Grebe de Chine, glatt und gemuſtett 


I Ein großer Tell der Maren find Ausftelungs-Gpponate von 8 
i der P. W. K. Bojen der Firma Hermann Faust i S-ka PAY, SZM 


stehube 


4148 PIOTRKOWSKA 14 8 


A, Seelenverkäufer“ 


I Spulerinne 


‚für. Cottonmaſchinen geſucht. 


11. d. Mts. beginnt. 


20.—, 15.— 
1 wozy) 10.— 
17.—, 14,50 
6.— 5.50 
8.—, 5,50 
14.—,. 11,50 
12.4. 10—, 7.50 
20 —, 15,—, A 


* . . . . s . . 


e 


Kompletter 


mit Muſter 


" Die neuete gllmprodution 


unter dem Titel: A) 
ODEON 4 
WODE WIL. Aona 
W eeignet für 


Qualifizierte 34x 180 in 


uren 


und Nähterinnen 


Barczewfki. 


400 Kilim: 
handſtuhl 


u verkaufen. 
Anbrzeid 43, John. 9 links. 


«ojej Lehrling 
; für ein {yleifh unb Wurſt⸗ 

gs wird ſofort geſucht. 
1 Zu erfragen Ke Kontna 32, 


Zu verkaufen 


Sorgen Band 


eres Konſtantynowfka 
Nr. 65, beim EEE 


Ein Platz 


Alexandrow 
it d „ 
Stopferinmnen | farse pia e 
APE bet J. 8 5 Uhr 


_Miejori 


Kinematograf Oswiatowy 
i Wodny Rynek (róg Rokicińskiej) `> 
Od dnią 5 do 11 listopada 1929 r, 


Dla dorosłych początek seansów o godz. 18.45 1 2° 
w soboty i w niedziele © godz, 16,45, 18,45 i 21 


Golgota uczciwej kobiety 


Według powieści 
Juljana Mary „La maison du mystere“, 


Kolin, Simona Genevois, Helena Darly, 


Dia młodzieży początek scansów o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o godz, 13 ı 15 


Postrach puszczy 
W roli głównej: słynny pies „RIN-TIN-TIN" 
Erſtllaſſiger Kürſchnermeiſter 


I. BOMBEL, Zawadzka 6 


übernimmt 
aller Art 


den neueſten Modellen. Pünktliche eee 


Rontinierter 


vertraut mit Cottonmaſchinen, eſucht. 
unter „U. „U. S.“ an die Seht. ba. Blattes. 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchſtenlich venerſſche, Blaſen⸗ u. Haullranlheiten 
Blut: und Stuh e auf Syphilis und Tripper 
Konſultatlon mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


zuriickgekehrt 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und. 
Kehlkopfleiden 


Sprechstunden von 12.30—1.30 u. 4—6 Uhr 
un: u. Mail E 


Szkolna 12 — surüdselehet, 
__  Yumeldungen we werben entgegengenommen. R 


Dr. Heller | 


Dr. med, 


Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Lodz. Jür Frauen ſpeziell von 4 
r nachm. 


u. Harnkrankheiten. Quarz ⸗ 
lampen, Röntgenbeſtrah 
lung, Elektrotherapie. 

Empfängt v. 6—9 abends 


Wschodniastr.65 Tel, A 


W rolach główn.: Iwan Mozżuchin, Mikołaj . 


Bel-Arbeiten de 


1 Swioſer⸗Miechauiter i 


Gefl. Offerten 


Heilanstalt Zawadzkał SN 
der Spolalirzte für veneriſche Araniheiten 


Hebanne G. Salmon 


R. STUPEL 


inferst für Hauts 

lechtolrantheiten m 
Nawrotſtr. 2 SZKOLNA 12 

Zel. 78:00. ` zurückgelehrt. 


Haut-, Haar-, Geſchlecht⸗ 


Sonnabend. den 16. November : 6. Siteowiii, Pomorſta 60 wa — ii 
JU fi jk HR BANANI: Kurchllcher Anzeiger. 
—— re erente Zahnärztliches Kabinett J. G ITIS . Nawrot 27, Sonntag, 10. Uhr 
rag: und Scheibenſchiegen. | Gluwna 51 Tondobofta Zel 74 3 Owna Ne. 41 | 82 n "O: e O. Beng; 4 Abr Sonntags, 
"Berka 9 be abends. ksh AGORA zai acid, R mpfäng „ nete 13. Gonniag 10 una 4 Uhr Bredigiget 
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Rudolf Klein⸗Rogge verbunden. 


oft und fein Partner Clyde 


Um Künſtlerehen iſt es ein eigen Ding. Hier ſcheint 


cen von Anfang an Gott Mars die Stunde zu beherk⸗ 


chen. Man braucht nur einen Blick in die einſchlägigen 
Handbücher zu werfen, und ſchon hat man entdeckt, daj bie 
meiſten unſerer Prominenten von Bühne und Film bereits 
ein⸗, zwei⸗, ja, auch dreimal der „Liebe Roſenketten“ um 
1 geſchlungen und wieder abgelegt haben und ſich an⸗ 


chicken, noch ein weiteres Mal den „großen Schritt fürs 


Leben“ zu wagen. | 
Vielfach ift es unter den Prominenten der darſtellen⸗ 
den Kunſt Sitte geworden, durch gegenſeitige Heirat eine 
ander zu ergänzen. Der Lieblin b manchen deutſchen 
Kinobackfiſches, Herr Harry Liedtke, nennt zur Stunde 


Chriſta Torby fein Ehegeſpiel, während er früher mit der 


unverwüſtlichen Käthe Dorſch ehelich verbunden war. Die 
e raſſige Ida Wüſt war mit Bruno Kaſtner ver⸗ 


eiratet, und Friedrich Kayßler gehört mit Helene 1 


RE „zu Tiſch und Bett“. Frieda Richard iſt mit 
10 ihard verheiratet und Guſſy Holl mit dem breit: 
ſchultrigen Emil Jannings. Einen kleinen Rekord ſchlagen 
Alexander Moiſſi und Paul Wegener. Beide find zumin⸗ 
deſt zum drittenmal verheiratet. Moiſſi, der zur Zeit mit 
obanna Termin verbunden iſt, hat zwei Ehen mit Schau⸗ 


N pielerinnen hinter fih, und Wegener war erſt mit einer 


ängerin, dann mit der Daͤrſtellerin Lyda Salmonoma 
verheiratet und hat jetzt die Darſtellerin Greta Schröder 
zur Frau. Oskar Homolka hat vor einem halben Jahre 
mit der in letzter Zeit häufig auf der Leinwand beſtaunten 
Grete Mosheim den Weg zum Standesamt angetreten, 
und auch die Verbindung Friß Kortners mit Johanna Hos 
er ift noch jüngeren Datums. Nr 
Sind alſo Heiraten prominenter Film⸗ und Bühnen⸗ 
ünſtler untereinander durchaus keine Seltenheit, ſondern 
ſaſt das Alltägliche geworden, ſo kommt es weiterhin auch 
häufig vor, daß der Regiſſeur die gefeierte Diva oder den 
don ihm entdeckten Star heiratet. So Friedrich Zelnik 


p die Lya Mara. Fritz Feher iſt mit Magda Sonja verbun⸗ 


den, Ide May mit Mia: Pfleger, die fih ſeildem auch als 
Künſtlerin Mia May nennt. Das iſt keineswegs alltäglich, 


denn im allgemeinen führen die durch ihren erſten Namen | » 


R Rang und Klang gekommenen Darſtellerinnen dieſen 
men auch nach der Verehelichung weiter. ; | 
Es fei hier nur an Thea von Harbou erinnert, die im 
bürgerlichen Leben Frau Lang heißt; ift fie doch mit dem 
bielgenannten „Nibelungen“ und „Metropolis“ Regiſſeur 
fritz Lang verheiratet, dem fie in der Manuſkriptherſtellung 
eine treue Mitarbeiterin beim Filmſchaffen geworden iſt. 
Uebrigens iſt auch Lang ſchon ihr zweiter Mann. In erſter 
She war Thea von Harbou mit dem bekannten Darſteller 
Zu weiteren bekannten 
tlerehepaaren gehören auch Mita Nielſen mit ihrem 
anne Gregory Chmara, einem Ruſſen, der ſich in Deutſch⸗ 
land hauptſächlich als Mann feiner berühmten Frau einen 
Namen machte. 
her zwei Ehen hinter ſich: eine mit dem Regiſſeur Urban 
Gad, mit dem zuſammen dieſe Kopenhagener Tochter einer 


äſcherin jid ihren großen Namen machte, und eine andere 


mit Gwen Gade. In die Reihe der bekannteſten Künſtler⸗ 


chepaare find ferner zu zählen: Max Pallenberg⸗Fritzi 


Maſſary, Fairbanks⸗Mary Pickford, Lars Hanſen⸗Greta 
Garbo, Paul Richter⸗Egede Niſſen und Rudolf Mein - 

ogge Mary Johnſon. 
Als ſich vor mehr als Jahresfriſt drüben in Amerika 


Charlie Chaplin von ſeiner Frau ſcheiden ließ, gab es in 
m in dieſen Dingen ſehr vermuckerten amerikaniſchen 


Die Nielſen hat übrigens auch ſchon vor⸗ 
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Drum priife, wer ſich ewig bindet. 


Der „große Schritt fürs Beben“ bei den Fülmſchauſpielern. — Das Glüd war bald vorbei | 


Filmbeſucherpublikum fo etwas wie eine Revolution. Die 
„öffentliche Meinung“, das heißt, ſoweit ſie durch Frauen 
repräſentiert wird, fand dieſen „frivolen Streich“ des gro⸗ 
ßen Charlie einfach unerhört und beſchäftigte ig allen 
Ernſtes mit der Frage eines Boykotts EK Filme. In 


der Tat iſt auch Charlie Chaplins Beliebtheit durch dieſen, 


anscheinend fogar recht gut begründeten Schritt in Amerika 
geſunken. 


Wollte man bei uns ſolche Maßſtäbe anlegen, dann 
könnten unſere 


oßen Flimmerhelden ſich durchweg be⸗ 
graben laſſen. Denn zu den vielen bereits Genannten im 
großen Ehe⸗Hin⸗und⸗her kämen als Geſchiedene neben an⸗ 
deren noch Emil Jannings und Lucie Höflich, Conrad 
Veidt und Guſſy Holl (heute Frau Jannings), Stahl⸗Nach⸗ 
baur und Carola Toelle, der ehemalige Boxer Kurt Pren⸗ 
zel mit der Fern Andra und Wilhelm Herzog (der Schrift⸗ 
ſteller) mit Erna Morena. Bei unſeren Prominenten von 
Bühne und Theater gehen die Schiedungsdinge tatſächlich 
auch im Leben jo ſchnell wie auf der Bühne, und der Laie 
ſtaunt und wundert ſich und denkt darüber nach, wie un⸗ 
ſagbar viele Schwierigkeiten doch ihm der Richter macht, 
wenn er ſich nach reiflichſter Ueberlegung von 1 Ki 


geſpons trennen will. J 


Der plaſtiſche Film 


Vor kurzem führte die Paramount Famous Lasky 
Corporation im Rivoli⸗Theater in Neuyork einem Kreiſe 
geladener Gäſte eine neue Erfindung vor — den Para⸗ 
mount Magna⸗Film — die geeignet erſcheint, die geſamte 
Filmproduktion in neue Bahnen zu lenken, ähnlich wie 
erſt vor gar nicht langer Zeit die erſten Verſuche mit 
Dialogfilmen. Der Magna⸗Film projiziert ein Bild auf 


bie Leinwand, das die geſamte Breite der Bühne zum 


erſten Male ausfüllt und ſcheint die jahrelangen Vorarbei⸗ 
ten zum plaſtiſchen Film endlich mit Erfolg zu krönen. 
Die vorgeführten Szenen zeigen das Ufer eines Sees, 
eine Landſchaft und beſtanden im übrigen aus vier Akten 
mit Sprech- und Geſang⸗Einlagen. 3 Ganze dauerte 
über eine Stunde. Die auf einen 56 Millimeter breiten 
Filmſtreifen aufgenommenen Bilder wurden auf eine Lein⸗ 
wand projiziert, die 40 Fuß breit und 20 Fuß hoch war, 
während der ſonſt übliche Filmſtreifen nur 35 Millimeter 
breit, und die normale Bildgröße, wie fte ſonſt im Rivoli- 
Theater gezeigt wird, 17 Fuß breit und 13 Fuß hoch ift. 
Der Paramount Magna⸗Film iſt das Reſultat 15 


Jahre zurückliegender Verſuche, die Adolph Zukor bereits 
in den alten Paramount⸗Studios begonnen hatte. Im 


Jahre 1914 begann Mr. Zukor zuſammen mit Edwin S. 
Porter (jetzt Beratender Ingenieur der International Pro⸗ 
jection Company) die erſten Vorarbeiten zur Verwirk⸗ 


lichung des plaſtiſchen Films, d. h. des dreidimenſionalen 


Films (mit erweiterter Tiefe). Dieſe erſten Experimente 
wurden jedoch bei dem großen Brand im Jahre 1915 ver⸗ 
nichtet, und die daraus reſultierenden Aufregungen zwan⸗ 
gen Mr. Zukor damals, zeitweiſe ſeine Pläne zur Verwirk⸗ 


lichung des Breit⸗Films aufzuſchieben. Aber niemals hat 


Zukor ſeinen zum aufgegeben, eines Tages einen Film 
mit plaſtiſcher »irkung vorzuführen. In der vergangenen 
Woche nun wurde ihm die Erfüllung zuteil. 

Zum erſten Male wurde die Oeffentlichkeit auf die 
Möglichkeit des verbreiterten Films am 6. Dezember 1926 


Nachrichten. 


„ Filmaufnahme als Ybmiogerungsmittel George Banc⸗ 
Cook verloren einige Pfunde 


res Gewichtes während der Filmarbeit eines Nachmittags. 


ie hatten — als Schiffsheizer im Ke i 
o zer im Keſſelraum eines Dampfers 
b bei mehr als 50 Grad RAE Kohlen zu ſchippen. Beide, die 

bmagerung legen, 


rchaus keinen Wert auf künſtliche 


wären über ihre Tätigkeit nicht ſehr erbaut, aber der Verluſt 


| Rak 15 denn die Aufnahmen gerieten ausgezeichnet, Es 


5 i: um den Paramount⸗Film „Die Docks bon Neu⸗ 
AR der noch in diefer Eaijon bei uns im „Odeon“ Rind 
heint, Unter der Regie Joſef von Sternbergs [pielen 
bie en George Bancroft die Ruſſin Olga Baklanowa und die 
EA 119 0 Compſon die tragenden Rollen. ) 

Der erſte indiſche Sprechſilm. Niranjan Pal, durch die 
bela indiſchen Filme „Schiras“ und „Leuchte Aſtens“ 
eingetroffen. Er teilte mit, daß unter feiner Leitung Jegen- 
ER ein ausgedehnter farbiger Sprich gere 1180 
micht Titel „Der Khaiberpaß“ trägt. zd: Paß ift der 
8 mttafte und am leichteſten zu verleidigende Zugang 

en nach Kabul. Die Szenen ſpielen ſich lie 


3 


Jez: Filmen, denen das Publikum des We 


der Zuſchauer auslöſen 


eworden, iſt dieſer Tage aus Europa in Bombay 


bon machen würde 
plih | heiten Sherlock 


Films ſpielt Sita Devi, die f ed ere impir der indi⸗ 


ſchen Filmwelt, „Khaiberpaß“ iſt der erſte farbige Sprechfilm 

Indiens. Er bedeutet die Abkehr von den den len indi⸗ 
tens keinen Ge⸗ 

dmad abgewinnt. Man wünſcht dort vielmehr Filme, die 

das moderne Leben Indiens veranſchaulichen, 

Wünſchen will das jetzt in Vorbereitung befindliche Werk ent⸗ 

gegenkommen. 1 


Der moderne Sherlock Holmes. Die Detektivmethoden 


Sherlock Holmes' ſind heute noch genau ſo modern wie da⸗ 


mals, als Conan Doyle die Figur des unſterblich gewordenen 


Meiſterdetektivs ſchuf. Nur ſeine Kleidung paßt nicht mehr 


in die Jetztzeit, und beſonders die typiſche großkarierte Dop⸗ 
pelſchirmmütze würde heute in einem Film nur das Gelächter 
€ da Witzblätter und Grotesken ihr 
einen unrettbar komiſchen Anſtrich gegeben haben. Clive 
Brook, der in dem in Arbeit befindlichen Paramount⸗Film 
„Die Rücklehr des Sherlock Holmes“ nach Conan Doyles be⸗ 
kannter Erzählung die Rolle des großen Detettiv3 ſpielt, wird 


daher mit einer modernen Kopfbedeckung erſcheinen, da dieſe 


altmodiſche und auffallende karierte Mütze ihn nur lächerlich 
rde. Dagegen behält er andere bekannte Gewohn⸗ 
Holmes’ bei. Er raucht ebenfalls in dem Film 


j ga 

| bor bem Hi t 7 aus | > f, 
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und dieſen 


Richard Arlen 


ſpielt die männliche Hauptrolle als Partner Clara Bows 
im „Odeon“ ⸗Film „Auf dem Wege der Verderbnis“. 


it auf dem Marſche. 


er 


aufmerkſam, als Paramount den Film „Old Ironſides“ 5 


mit dem Magnoſkop vorführte. Die ſich ien verbrei⸗ 
ternde Leinwand übte eine elektriſierende Wirkung auf das 
Publikum aus. Die Wirkung des Magnofſkops beſteht in 
der Anwendung einer vergrößerten Linſe. Nach dieſer 


Erfindung, die Butor und Lorenzo del Riccio ju banten tijt- | 


begannen jie mit der Vorarbeit zum Breit⸗Film. 

Gerade in dem Augenblick, als Kameras und Linſen 
für dieſen Breit⸗Film umgeändert worden waren, 
die große Tonfilm⸗Aera aus, die ſie erneut vor ein Problem 
ſtellte. Man ging ſofort an die Errichtung eines neuen 
Laboratoriums, in dem während der letzten zwei Jahre 
mit Macht an der Vervollkommnung des Magna⸗Films 
gearbeitet wurde. N 

Der verbreiterte Film an ſich 
wurde bereits vor 33 Jahren gezeigt, aber der Paramount 
Magna⸗Film bietet die erſte C 


wertung. Bereits 1896 führte Profeſſor Latham in Nens 


port einen Breit⸗Film, 2 Zoll breit und 3,4 inches Koch; 


Eingedenk dieſer allererſten Verſuche ſtellte Mr. Zukor nun 


ift nichts Nenet, er 


brach 


pance ar praktiſchen Augs 


unter Berüdjichtigung der allgemeinen Lage folgende drei 


Forderungen für den Breit⸗Film auf- 


1. Durch ſeine Benutzung darf keine Veränderung der 


Geräuſch⸗Apparaturen erforderlich werden. 2. Die Leine 
wand darf nicht jo hoch ſein, daß der Rang eines Durdye 


ſchnitts⸗Theaters den oberen Teil des Bildes abſchneidet. 


3. Die Vorführung des Breitfilms darf nur ganz gering⸗ 
aſchine erfor⸗ 


fügige Aenderungen an der Projektions⸗M 
dern, um den Theater⸗Beſitzer pekuniär jo wenig wie möge 
lich zu belaſten. 

Nach dieſen Vorſchriften ſchuf Del Riccio den Magna⸗ 
Film. Er ift 56 Millimeter breit und 19% Millimeter 
hoch. Der Tonfilmſtreifen erſcheint auf dem Magna⸗Film 


in der gleichen Art wie auf dem gewöhnlichen Filmſtrelfen. 


Die Projektions⸗Vorrichtung iſt ſo eingerichtet, daß der 
gewöhnliche Vorführungs⸗Apparat in wenigen Minuten 
für die beſonderen Zwecke umgeändert werden kann. 


Nach Anſicht Del Riccio's wird der Magna⸗Film eine 


haben, da der Regiſſeur nunmehr in der Lage ſein wird, 
durch den vergrößerten Linſenwinkel eine Handlung ohne 
Unterbrechung oder Schnitte durchzuſpielen. 

Während die Winkel in vielen Fällen den photogra⸗ 
phiſchen (optiſchen) Reiz des Films erhöht haben, hat die 
dadurch bedingte Unterbrechung der Handlung eine gewiſſe 
Rückwirkung auf die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer aus⸗ 
geübt. Durch den Magna⸗Film kann eine Handlung ohne 
Unterbrechung vorgeführt werden, was beſonders bei Fil⸗ 
men mit Muſikeinlagen von Bedeutung iſt, wo es zahl⸗ 
reiche Enſemble⸗Szenen aufzunehmen gilt. 

E ³·—Üim. ð v x PREY DOJEDZIE 


vollſtändig neue Technik in der Regieführung Hi Folge 


259 Kulturfilme der Sowkino. Die Sowkino⸗A.⸗G. pro- 


duziert im laufenden Geſchäftsjahr 208 kurze und 51 abend⸗ 


füllende Kulturfilme, und zwar 28 Filme zur Propaganda dei 


Fünfjahrplanes zum Aufbau der Wirtſchaft, 35 zur Propa: 4 


ganda für landwirtſchaftliche Kollektivbetriebe, 32 antireli- 
giöſe, 25 A tartoin enſchaftliche, 64 Militärfilme uſw. Viele 
dieſer Ku 

tel wirken. 


turfilme follen zugleich durch hochkünſtleriſche Mit: ` 
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Welch ch dende d Sum ee men die Kollektur 


A.D.Miedzyrzecki 


Lodz, Petrifauer 61, Konto P. K. O. 64766 


Zloty 100 000 auf Nr. 28 588 
„ 20 000 „ „ 32270 


ausgezahlt hat: 


» 15000 „ „ 46688 
5 10000 „ „ 14936 
» 10000 . „ 28882 


» 10000 . 46 999 
ſowie einige zehn a » zu 5000, 3000 i v. a. 


und jetzt · was lanuſt du für Summen gewinnen? 


Zloty 750 000 
„ 350000 


Geſamtgewinn 32 009 000 Złoty 


Eile nach dem Glück! 


Die Ziehung 
in der 1. Klaſſe findet [hon am 14 u. 15. November ſtatt. 
Preis eines ¼ Eofes 10 Zl., ½ — 20 Zl., ½ Eos 40 Zloty. 


Deutfier Sozial. Jugendbund 85 


Sonntag, 


ſtaltet der D. S. J. P. im Buchdruckerſaale, Nawrot 20, eine 


GEDENKFEIER 


zu Ehren 


KARL MARX 


Im Programm: Muſik, Deklamationen, Referat des Gen. Kotiolet 
und Gefang. — — Nach Schluß des Programms gemütl. Belſammenſein. 


Für Eintrit und Gre — 1 Zloty. 


Lodzer Münnergeſangverein 
— — Pedtritauer 243. 
Dienstag, den 12. November, abends 8.30 uhr 


Liederabend 


Adolf Bautze. 


Am Klavier: Alexander Türner. 


Lieder von Brahms, Schubert, Hugo Wolf, Grener, 
Karten zu 6, 4, 2 Zl. in der . Arno Dietel, 
Petrikauer Nr. 157 
Konzertflügel Auguſt Förſter aus dem Wuuns hand 
Karl Koiſchwitz, Petrikauer 67. 


PPP ß 


Anzeigen 


den 17. November l. M., um 5 Uhr nachm, verans 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


— Lern werden keinerlei Prozente hinzugerechnet | 
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D 
RóG NAWROT 


TEL. 40-61 


Hallo! Hako! 


Rufen Sie 
Nr. A 
1.8330 Krawieckie 
, KIERSZAM 
Zeromiſtiego 91, Eckladen 
wo Sie ſofort gereinigt 
IJ er 19 7 3L8 
nzüge z. Preiſe v. Zl. 3.— 
Kleider, „ „ 2.80 
Paletots 3.— 
einſchließlich Abholung und 
Buftellung mittels Expreß⸗ 
boten. Wäſcht u. färbt nach 
Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 
kürzeſter Beit, 


„Pogotowie 


Große Auswahl in Metall» 
bettſtellen inland. u. aus- 
länd., Kinderwagen, ame 
tif. nen neu, Pole 


ftermatragen, jowie hygien. 

ee „Patent“ 
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u iege guten. Yablangs- Heute, Gonntag, den 10. | 
AE ea Seen rr 55 Movember d. J., 5 Uhr nachm. Res 
Senne, 3 45 Paroc findet im Vereinslokale ein ter 
6 Grohe 
Fa L Siehe auf Lager. ; eg 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. Fünf 2 UE Sep 
Tapezierer die 
A, BRZEŻINSKI, mit anſchließendem Tanz ftatt. beje 
Zielona 39. Die geſch. Mitglieder mit ihren werten Angehörigen Aug 
Zramverbinbung mit Linie] werden zu dieſer Veranſtaltung höfl. eingeladen. gł. 
2 Eintritt frei. Das Vergnügungskomitee. ol 
Alte Gitarren Dotmetstag, den 1 d. J., bringt der Ein 
und Geigen ; O RR Tre 
kaufe und repariere, auch berühmte Eygerimental⸗Pfypchologe Aer 


ganz zerfallene. 
Muſtkinſtrumentenbauer 


Herr Nolf Nelſon aus Wien = 


eine neue Folge von Erperimenich 
aus dem Gebiete der Hydnoſe und Suggeſtion. 


J. Jöhne 
Alexandrow i 4. 


Möbel 
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Danijagitne. 


Ich betrachte es als meine Pflicht, auf dieſem 
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brecher den Schrank öffnen 

raffte er all fein Geld zuſammen und verſteckte es in feinen 


ra e. 92855 
urde die Lage ihm doch etwas zu unbequem. Da ſchleppte 
z feinen 1 Bett. Hier ſaß er nun, in jeder 


amen 
Schlafe war feiner 
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Beibiaft zur Nr. 308 
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Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 10. November 1929 


EDU eee 


die Eozialiſten ziehen die Steuerſchraube an!“ 


Was bedeuten die letzten Veſchlüſſe der Lodzer Geibſtverwallung? — Will der Magiſtrat den Steuerzahlern das letzte 


Möbelſtüc wegnehmen? 


Von Ludwig Rut, Vorſtzenden ber Steuerabteilung des Magistrats der Stadt Lodz. 


Von der Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ aufge⸗ 
lber, ergreife ich gern das Wort, um meinen Wie n, 
die um unſere Ta 1 hang ſtehen, die letzten Beſchlüſſe 

55 zu erklären. 
Ich habe ſchon einmal in unjerem Organe darauf hin- 
ich mir, als mich die Deutſche Sozialiſtiſche 
Polens zur Uebernahme des von mir heute 


rbeitspartei 
dem Magiſtrat delegierte, voll und 


Bang bewußt war, welch 1 5 e und undankbare Arbeit 


ich übernehme. Ich wu 
de gu meinen Gegnern haben werde, wenn i 
die Steuern verlange, die ihnen die beſtehende Geſeßgebung 


te, daß ich die Beſizenden von 
von ihnen 


auferlegt. Ich wußte aber auch, daß ich von der deutſchen 


werktätigen Bevölkerung, die mich zum Stadtverordneten 
gewählt hat, verſtanden und unterſtützt werde, da ich alle 
meine al e bem Gerechtigleitsſinn unterordne, der in 
unſer aller Vorgehen dominiert. Ich bin Sozialiſt, halte 


mich an unſer arteiprogramm und bin in den Magiſtrat 
= gegangen, um die wirtſchaftlich Armen zu ſchützen, den 


brigen Einwohnern unſerer Stadt aber ebenſo Gerechtig⸗ 


leit widerfahren zu laſſen. Ich habe leine Neigung zum 


Sadismus, was ich deswegen unterſtreiche, weil die Lodzer 
Bourgebiſte mir gern dieſe Neigungen zuſchreibt. Ich 
empfange, ſoweit mir das phyſiſch möglich iſt, alle, die ſich 
an mich wenden, und verſuche mit allen in ihrer Mutter 
ſprache . ſprechen und ihnen zu erklären, was ihre 
ti 
Ą eine Partei betrachtet es als eine Ehre für ſich, daß 
die polniſchen Genoſſen gerade einem Vertreter der deut⸗ 


ſchen Sozialiſten das gewiß ſchwierigſte und veran wor 
ungsvollſte Schöffenamt übertragen haben. Meine Partei 


teht auf dem Standpunkt, daß wir das Recht und bie 
licht haben, praktiſch im Gemeinde» und Staatsweſen 
mitzuarbeiten. Sie betrachtet uns, deutſche Werktätige, 


Als aufbauendes Element. Und weil fie fo denkt, jo iſt ihr 
die ſchwierigſte Arbeit recht. Gerade die ſchwierigſte. 


ieſe Säße ſchicke ich voraus, weil fie nicht oft genug 
di werden können. Und weil in allen m glichen Be⸗ 
Í 


trachtungen über diefe oder eine andere Frage ein reiner 


Tiſch vorhanden ſein muß. „Ausſprechen was iſt“ lehrte 


uns unfer Lehrmeiſter Marg. 


Neun Millionen Stenerrüdftände, 


MR ich am 1. mber 1927 mein Amt antrat, fand 


in i 10 0 N b Siebie fen gd 
Mein Vorgänger, ein Mitglied der „Chadecſa“ te als 
Rechtsanwalt Sachwalter 10 Steuerfragen einiger größe. 
ter Steuerzahler, iſt den Weg des geringſten Widerſtandes 
Fgangen und ließ die Rückſt nde anwachſen. 


í | Die Lokalſteuer, i 
die ihm bie Regierung felbft von den Arbeitern einzuziehen 
befahl, ließ er Meta und ſandte bie Balun befehle nicht 
zug, mir diefe unpopuläre Arbeit üßerfaffend. Kaum ſaß 
ich in meinem Kabinett, da hatte ich ſchon von ſeiten des 
inanzminiſteriums die ſcharfe Mahnung, warum die 
Lokalſteuer von den Arbeitern nicht eingezogen wird. Es 
wurden mir Termine geſetzt. Man erklärte mir, daß die 
Eintreibung der Steuer meine unabwendbare Pflicht jet. 


5 yrohbem eilte ich mit der Eintreibung der Steuer von den 
Aermſten nicht. Der Stadtrat beſchloß, nachdem ich darü⸗ 


Der Geizhals. 
ü Märchen von Anna Mofegaard, 


Es war einmal ein reicher Mann. Ein fehr reicher 
îi un! Seinen Reichtum hatte er jeboch nicht durch ehr⸗ 
che Arbeit erworben. Er war ein Wucherer ſchlimmſter 


Art. Er lieh bedrängten Leuten Geld zu übermäßig hohen 


Siujen Doch je reicher, deſto ruheloſer wurde er. Selbst 
and er keinen erquickenden Schlummer mehr. 
er ſich von Gefahren umgeben. Bald glaubte er, 
aß die Banken, in denen Mojej elber ſtanden, konkurs 
ingen; bald glaubte er, daß ein Feuer ausbräche und all 
tum verzehre. Da kaufte er ſich einen feuer⸗ 

rank. Nun hatte er wieder Angſt, daß Cin- 
und berauben könnten. Da 


Bett. So viele Schichten lagen da aufeinander, daß er 


eine kleine Leiter benötigte, um hinauf zu lommen. Seine 


lieder wurden vom un 


ber das machte nichts. um Liegen ſteif und krumm. 


un war er doch ſicher, daß des 
Geld ſtehlen lonnte. Doch mit der geit 


Hand einen r. So hielt er Wache vor dem Dämon 


Gold. Eines Nachts nun, als er ein wenig eingenidt war, 


bene ihm, er ſei wieder ein Knabe und ſäße auf der 


tter Schoß. Und die Mutter erzählbe ihm von Rieſen 
greigen und Rübezahl — da walt ihn ein lauter Kal. 
T erwachte! Der bun ee p 
ſie nun, ihm ſein Geld zu rauben? Nein, im 

Hand ber Revolver entfallen und ein 


y * 


Rübezah 


erlte ihm auf der Stirn!“ 


ber berichtet hatte, an die Regierung die Aufforderung zu 
richten, die Beſizer von Wohnungen mit einer N p 
miete bis 150 Rubel, dann bis 100 Rubel und ſchließlich 


bis 60 Rubel zu befreien. Die Abgeordneten Kronig und 


Pers ſowie Abg. und Stadtpräſident Biemiencti unter- 
tligten dieje Bemühungen durch Einreichung eines dies⸗ 


lehnte ab. Mir blieb es übrig, trotzdem der ſozlaliſtiſch 
denkende Teil der Selbſtverwaltung die Befreiung von der 
Steuer der kleinen Leute forderte, die Steuer einzutreiben. 

Ich ſetzte l der „ſoziale Kommiſſionen“ ein. 
Beamte, die die Not der Arbelterſchaft kennen, beſuchten 
und beſuchen den Arbeiter in ſeiner Wohnung und ſtellen 
gewiſſenhaft feft, wer zahlen kann und wer jo arm ift, daß 
er von der Steuer befrelt werden muß. Kommen die Be⸗ 
amten zu dem letztgenannten Schluß, ſo verfertigen ſie 
das Protokoll über die Niederſchlagung der Steuer auf der 
Stelle. Dieſes muß nachträglich von dem Vertreter der 
Finanzlammer beſtätigt werden. Auf dieſe Weiſe konnte 
ich den Schuß der Allerärmſten durchführen und jo der bes 
abſichtigen Wirkung der Demagogie meines Vorgängers 


begegnen. 
Die Einkommenſteuer. n 


Bis zum 1. Januar 1926 wurde dieſe Steuer von der 
Kommunalbehörde veranlagt und eingetrieben. Es han⸗ 
delt ſich hierbei um Geſchäftsbeſitzer und Indie Bei 
meiner Amtsübernahme betrug der Steuerrückſtand die 
Summe von über 924 Millionen. Leute, von denen ich 
das Geld jetzt für 1924 und 1925 eintreiben muß, kommen 
u mir oft mit Vorwürfen, warum man e lange mit ber 
Eintreibung gewartet habe, ba fie heute für die lange Zeit 
die Verzugszinſen zu zahlen haben. Denjenigen gegen⸗ 
über, die kakſächlich nicht eher gemahnt wurden, lam ich 
mir faſt fhul t vor obwohl ja die Schuld an meinen 
Vorgängern haftet. Viele unter ihnen aber, die meiſten, 
wurden unzählige Male gemahnt, erhielten Zerlegung der 
Schuld in Staten und .. bezahlten nicht. Sie wußten ſich 
immer wieder auf verſchiedene Weiſe die Verſteigerung der 
bei ihnen mit Arreſt belegten Gegenſtände vom f 
yete Einmal aber muß die 7 Julb von den Beſitzenden 
ezahlt werden, um fo mehr, uzwiſchen Verarnite von 
der Zahlung befreit werden. um dies zu erreichen, muß 


ich das Verſteigerungsverfahren ändern. Auf welche Weiſe 
der Magiſtrat dies kun will, erkläre ich weiter unten. 


Die Wagenſteuer, bie Hundeſteuer, die Jagdgewehrſteuer. 


Droſchlenkutſcher, Biper von Roll- und leichten 


Transportwagen ſchulden die Steuer faſt in der Hälfte 
ihrer e e 1925. uwe ſind viele von 
ihnen verarmt. Die Pferdedroſchke iſt ein unmodernes 
rkehrsmittel geworden. ŚR muß ich wieder einen gans 
en Apparat auf die Beine⸗bringen, um den Armen zu bes 
1 von dem Zahlungsfähigen aber einzutreiben. 
Die Hundeſteuer, die im Grunde genommen nicht den 
reinen fiskaliſchen Charakter trägt, ſondern mehr ein Mit⸗ 
del iſt, für Geſundheitszwecke eine Evidenz der Hunde zu 


befigen, hängt auch in einer großen Anzahl von Zahlungs⸗ 


befehlen. Eine Niederſchlagung der Steuer ift nicht nög⸗ 
lich. Ihre Eintreibung muß vorgenommen werden. Da⸗ 
her die Maßnahmen. 

Die Jagdgewehrſteuer, die 60 Zloty pro Jahr be⸗ 
Schuß war losgegangen. Mitten durch den Fußboden war 
der Schuß gegangen. Wie leicht hätte es ihn treffen kön⸗ 
nen! Von Todesangſt gepeinigt, ſchritt er im Zimmer auf 
und ab und dachte dabei an ſeinen wunderſamen Traum. 
Wie ſchön war es geweſen, wie er ſo als ſchuldlos reines 
Kind SA dem Schoße der Mutter geſeſſen hatte. Von 


es nur damals e Schutzgeiſter gegeben und heute nicht 
mehr? Wie EHA wäre es, wenn Rübezahl noch lebte und 
er ihm ſeine Schätze anvertrauen könnte, damit er wieder 
ruhig ſchlafen und ruhig atmen könnte. 


Der Geizhals mußte lächeln — gar nicht ſchlecht ſtand 


ihm dieſes Lächeln! — Und ſo hell ſchien heute der Mond 
um Fenſter herein! — Wie wäre es, wenn er [ich in dieſer 
Vollmondna t aufmachte — wenn er heute in den Wald 
ging, den Berggeiſt zu ſuchen! — Ja, das wollte er! 
Er nahm einen großen Sack; dahinein berjentie er 
feinen ganzen papiernen Reichtum und ſchlich fih ſtill aus 
dem Haufe, hinaus in den Wald. ; 
Ein bißchen ängftlid war ihm doch zu Mute, als er fo 
allein durch den Wald girg. Wenn nun Räuber kämen 
und ihm das Geld wegnahmen? Und die hohen Flen, 
die dunblen Tannen, wie nahmen fie ſich wunderlich aus 
im ſilbernen Mondlicht! KE abi, A 
Ob er es einmal berjuchen ſollte, dort an den Felſen 
zu klopfen? — Pod! Pod! Pod! — machte das Echo im 
Walde. Niemand antwortete! „Rübezahl! So komme 
CER i wenn ich an dich glauben ſoll!“, höhnte der 
hals. Er 3 > n 
Noch war fein höhniſches Lachen nicht verklungen, da 


brauſte ein mächtiger Sturm durch den Wald und vor ihm 
ſtand eine hünenhafte Geſtalt. A „ 


dies, niederſchlagen. 
bezüglichen a. an die Regierung. Die Regierung | | 


mich unmöglich auf den 


alſe zu 


anſtehen laſſen. Wir haben n 


hatte ſie erzählt. Merkwürdig! Warum hatte 


Gelbes ; 


gu viel davon haſt) 7 


trägt, hängt ebenfalls fett 1925. Heute haben die Beſißzer 
der Gewehre für 4 bis 5 Jahre die Steuerbeträge zu zah⸗ 
len. 240 bis 300 Zloty iſt oft das Gewehr nicht wert. 
Ich muß daher, obwohl man den Beſitz eines Jagdgewehrs 
einen Luxus nennen kann, die Steuer ermäßigen oder 


Die Wohnungsluxusſteuer 
hat ebenfalls in ihrem Regiſter viele Schuldner. Ich kann 
tandpunkt ſtellen, daß derjenige, 
der fi einen Wohnungsluxus leiſten lann, von der Steuer 
befreit wird, in einer Zeit, in der das Proletariat in bei 
ſchrecklichſten Wohnungsnot liegt. Hier muß der Steuer» 
EDS ſcharf vorgehen. Auch deswegen die Dłg, 
nahmen. i „da een dB 
Die Steuer von Kauſver trügen. f 
Wenn jemand ein Grundſtück etc. kauft, fo muß et 
neben der ſtaatlichen Steuer zwei Prozent des Kaufpertes 
an die Stadt als Steuer zahlen. Bis vor einem Jahre 
haben die Notare bei der Kaufalte das Inkaſſo der Steuer 
beſorgt. Der Käufer mußte Aa bares Geld auf den 
Tiſch legen. Juſtizminiſter Car hat vor einem Jahre den 
Notaren das Inkaſſo verboten. Infolgedeſſen muß dir 
Stadt auf Grund der notariellen Benachrichtigungen die 
Steuer veranlagen und einziehen. Was vorher ſelbſtver⸗ 
ſtändlich war, wollen die Grundſtückkäufer heute nicht gel 
ten laſſen. Sie zahlen nicht ſofort, bemühen ſich um 
ratenweiſe Zahlungen und bleiben ſchließlich den Betrag 


ſchuldig. 

10 Prozent des Betrages ber Staatlichen Erbſchafts⸗ 
ſteuer erhält die Stadt. Wenn es richtig ift, daß die ſtaat⸗ 
liche Steuer oft auf mehrere Jahre in Raten zerlegt wird, 
da der geerbte Beſitz in den meiſten Fällen A n Bare 

eld umgewandelt werden tann, jo find die ſtädtiſchen 10 
Prozent im Verhältnis zur ſtaatlichen Steuer kleine Be⸗ 
träge. Auch hier betragen die Schulden große Summen. 


Die Immobilienſteuer. pi 

Der größte Teil ber, onbeiher zahlt die Steuern 
pünkklich. Es gibt aber viele Wał die Die Steuern 
noch Rückſtände ſelbſt aus dem 

Jahre 1924. Daß ein Hausbeſitzer aber mit der Einkaſ⸗ 
gc der Miete länger als ein halbes wartet, paſ⸗ 


Die Erbſchaſtsſteuer. í 


ahr 
iert wohl in den ſeltenſten Fällen, aan e einem halben 


Jahre Mietsſchuld winkt ihm die Exmiſſion und dadurch 


eine fette Abſtandsſumme. Die Steuer aber, die auf 
Grund der Miete berechnet wird, bleibt er vuhig [hul g. 
Weil dies für ihn ein gutes Geſchäft ift: Der Privata 


wechſeldiskont beträgt 2 bis 3 Prozent monatlich, während 


der Hausbeſitzer nur ein Prozent Verzugszinſen zu ber 
zahlen braucht. Wir, die Stadtverwaltung, ind aber der 
Anſicht, daß der Hausbeſitzer mit unſerem Gelde Geſchäfte 
zu machen nicht das LG t. Deswegen treiben wir 
ein. Deswegen die neue Maßnahme. 


Wie wurben die Steuern bis dahin cingetrieben? 


Der Steuerzahler erhielt nach der Veranlagung det 
Steuer den Steuerzettel zugeſtellt. Im Laufe von zwei 


„Wer biſt du?“, ſtöhnte der Wucherer und ſank in 
dis Rite: „ 
„Wer ich bin, das kann dir gleich fein“, jagte eine 
Stimme, und es klang, als ob der Donner grollte. 
„Bijt du Rübezahl?“, ſtöhnte der zu Tode erſchrockene 
ann. = % 3 
„Der Berggeift bin ich — mein Name bedeutet nicht, 
Wer aber biſt du, Erdenwurm, der du es wagſt, mich danach 
ja fragen!“, grollte der Hüne und feine Augen ſchoſſen 


eurige Blitze. ; | 
i ih — heiße Grogmann!”, zitterte der 
zu mir? Biſt du in Not? Haft 


— Åi — 


„Was treibt dich her 

du Hunger oder Durft?" ' s AN 

„Nein, das gerade nicht!“, kam es kleinlaut aus dem 
Munde des Wucherers. ri ` 

O je, mm hatte er doch etwas zi: wlk von dem, was 

ihm die Mutter erzählt hatte. Der Berggeiſt hielt s ja 

mit den Armen, den ſchuldlos in Not geratenen Menſchen 

— ja, ach ja, jo war es ja! Der Berggeist haßte die Geiz 

tl“ 92 32 


hälſe, die Wucherer, wie er einer wa 
Was willſt du denn von mir?“, grollte der Berggeit: 


mit Donnerſtimme. 


„Seht, großer Berggeiſt“, winſelte der Wucherer, ich 
habe da ein bißchen Geld, und wollte euch bitten, es mi 


zu bewahren, drunten im Berge, unter der Erde, da wir 


es ficherer fein vor Diebesvolk und Feuersgefahr.“ % 
Warum gibit du es denn nicht den Armen, wenn b 

. Der Geizhals ſchwieg verlegen. 
gel — Hm! — Laßt mal ſehen, 
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Ne. 308 (Beiblatt) 


Wochen ſoll er zahlen, hat dabei he weiteren zwei⸗ 


wöchigen Vergünſtigungstermin. Derjenige, der nicht 
hlte, wurde nach einigen Monaten Re Nach der 
[use Mahnung erſchien der Steuereinzieher, Seque⸗ 
trator genannt. Er ſchrieb die Wohnungseinrichtung auf 
und ſetzte den ae e GE nach 29 Tagen feſt. 
Während dieſer Zeit konnte der Schuldner um Ratenzah⸗ 
lungen einkommen. Der erſte Verſteigerungstermin mußte 
ſehr oft reſultatlos verlaufen, weil der Bahle die erſchie⸗ 
nenen Käufer oft durch Beſtechung veranlaßte, an der Ver⸗ 
ſteigerung der Möbel nicht teilzunehmen. Der Steuerein⸗ 
zieher mußte unverrichteter Sache abziehen. Dieſe le 
tatloſe Verſteigerung wiederholte ſich jo oft, als der Zahler 
die Käufer veranlaſſen konnte, an der Verſteigerung nicht 
teilzunehmen. Die Käufer, die der Volksmund Blutegel 
Ra hat, auch Hyänen, ſteckten unverdiente Gelder in 
ie Taſche. Oft wurde auch den Steuereinziehern Beſte⸗ 
chung angeboten. Bei den niedrigen Gehältern der Be⸗ 
amten, wenn daheim Frau und Kinder nur zu gern ein 
neues Kleidungsſtück haben möchten oder ein Stück Brot 
mehr, war bie Verſuchung groß und dadurch die Gefahr, 
in das Zuchthaus zu geraten, wodurch Familienoberhaupt 
und Angehörige lebenslänglich unglücklich werden kön⸗ 
nen. Dieſe Verſuchungen im ureigenſten Intereſſe der 
Beamten aus der Welt zu ſchaffen, betrachtete ich als meine 
Pflicht. Als Vorgeſetzter habe ich die Arbeit der Unters 
ebenen A: geſtalten, daß fih am allerwenigſten Gelegen- 
beit zu Mißbräuchen bietet, um dadurch zu verhindern, 
daß oft der alleranſtändigſte Menſch zum Zuchthäusler 
werden tann. er 
Die Steuerzahler ſtöhnten unter der Beutegier ber 
fogenannten Lizitanten. Die Beamten forderten Beſeiti⸗ 
gung der Verſuchung. 


Die Stadt aber fordert die Eintreibung der Steuer⸗ 
rückſtände. 


Denn, da jegliche Anleihen ausgeblieben ſind, droht der 
Stadt ein Veſizktabſchluß am Jahresende. 


Die Auſſichtsbehörden fenden eine Mahnung nach der 
anderen und fordern ſchürſere Maßnahmen zur Ein⸗ 
treibung der Steuer, 
m p mehr, ba andere Städte, wie z. B. Warſchau, fait 
gar eine Steuerrückſtände haben und die Steuerzahler 
froh find, daß bei ihnen vierteljährlich der Steuerinkaſ⸗ 
ſent erſcheint, dem ſie laufend zahlen und keine Rückſtände, 
alſo auch keine Verzugszinſen zu zahlen haben. Vor eini⸗ 
gen Wochen hatten wir in der Steuerabteilung eine In⸗ 
ſpektion aus dem Finanzminiſterium, unſerer Auſſichts⸗ 
behörde, welche wiederum mit einer Mahnung um ener⸗ 
giſchere Eintreibung der Steuern ſchloß. Auch die Dele⸗ 
ierten des Innenminiſteriums forderten dies von mir bei 
egenheit der . der Prüfung des Sſowjet⸗ 
granitſteinkaufs, der Aſphaltarbeiten uſw. 


Die neuen Maßnahmen. 
Die odeplióen Vorſchriften ſtellen fdt, daß, wenn 


sine im zweiten Termine angeſetzte Verſteigerung nicht zu⸗ 
ſtandekommt, 


die Stadt die Pflicht hat, die zur Verſteigerung ange⸗ 
ſetzten Gegenſtände als ihr Eigentum zu betraßhten 
und dem Meiſtbietenden zu verlaufen, 
um auf dieſe Weiſe zu der Steuerſchuld zu gelangen. 
Dabei wollen es die Vorſchriſten, daß eventuelle bei 
der Versteigerung erreichte Mehrſummen der Stadt zufal⸗ 
len und nicht dem Steuerzahler, dem die Möbel weggenom⸗ 
men wurden. 
j Was am 
wurde ift: 
Angeſichts deffen, daß wir viele Fälle haben, wonach 


= 


Donnerstag aber vom Magiſtrat beſchloſſen 


Be öffnete der Geizhals feinen Sad. 

a fuhr der Berggeiſt mit ſeiner Hand hinein. Er 
lachte, als ein Wirbelſturm ein paar Millionen durch die 
Düfte. trieb. j ; 

„Mein Geld, mein Geld!“ ſchrie der Geizhals und 
warf ſich über feinen Geldſack, damit kein einziger Schein 
mehr davonfliegen konnte. 

Der Berggeiſt lachte, daß es an den Felſen wider. 
hallte. „Na, ſo gebt mir nur den Reſt, ich will ihn gut 
verwahren! ttet hier auf mich, in einer Weile bin ich 
wieder hier und bringe euch den Schuldſchein!“ 

Erlöſt atmete der Geizhals auf. ; ; 

Es dauerte auch gar nicht lange, ba ſtand der Berge 
seijł wieder vor ihm. Auf feinen Schultern ruhte ein prall 
gefüllter Sack. . 

„Folge mir“, jagte der Berggeiſt. 
jaum will ich dir den Sack tragen, er ift recht ſchwer. Ich 
behielt deine Papierſcheine und füllte den Sack mit Gold 
mb Silber. Vergrabe es daheim in deinem Keller, da iſt 
28 ſicher vor Dieben und Feuersgefahr.“ | 

„Gold und Silber?“ Die Augen des Wucherers 
euchteten. „Ich danke euch vielmals für die große Gite!” 
Nun ſta wir am Waldesſaume. „Da!“ ſagte der 
Berggeiſt und lud dem Geizhals den Sack auf den Rücken. 

„Erbarmen!“ ſchrie der Mann und fant in die Knie. 
Der Sack war jo ſchwer, daß die Laft ihn zu Boden drückte. 

„Ja, etwas ſchwer iſt es allerdings; ich ſagte dir ja: 
Bedenke es wohl, bu Böſewicht! Die Tränen der Armen, 
die du betrogen haſt, ſie hängen an jedem Taler und er⸗ 
ſchweren ſo deine Laſt.“ 


„Ich łam nicht mehr“, ſtöhnte der Geizhals und 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 10. November 1929. 


Wirb neue Leser für dein Blatt! & 


„Bis zum Waldes⸗ 


. 


die Verſteigerungen ſelbſt in 14 ja 15 Terminen nicht zu⸗ 
ſtande kamen, weil entweder die Käufer fehlten oder dieje 
beſtochen wurden und abzogen, wodurch 
zieher die Verſteigerung nicht vornehmen konnte, ferner, 


r Steuervoll⸗ 


um die Verſuchungen zu beſeitigen, denen die Beamten aus⸗ 


geſetzt waren, beſchloß der Magistrat, daß hinfort im zwei⸗ 


ten Lizitationstermin bei Nichworhandenſein von Käu⸗ 
fern die Stadt fih zum Eigentümer der gepfändeten 
Sachen erklärt, gemäß den ch Vorſchriften. 
Ich ging in meinem Antrag über die Vorſchriften weit 
hinaus, denn ich beantragte, was auch beſchloſſen wurde, 
da de 
$ Der Schuldner das Recht hat, im Laufe von 14 Tagen 
die gepfändeten Sachen en Rückerſtattung der 
Transport- und Pfändungsboſten ſowie der ſchuldigen 
Steuer zurückzunehmen; | 
2. Der Schuldner auch an der Verfteigerung der gepfän- 
deten Sachen teilnehmen kann, um dieſe eventuell 
zurückzubekommen. 
18. Dab bie erhaltenen Mehrbeträge dem Steuerſchuldner 
e oder zurückerſtattet werden. 
8 iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Maßnahme 
nur gegen die ſtörriſchen, die böswilligen Steuerzahler 


Kya ift und nicht gegen arme Leute, da dieſe jederzeit 
as Recht haben, eine Prüfung ihrer materiellen Lage zu 
fordern, um eventuell von der Zahlung gänzlich befreit zu 
werden oder weitgehende Ratenzahlungen zu erhalten. 
Als ſtörriſcher, böswilliger Steuerzahler muß aber der⸗ 
jenige betrachtet werden, der die Steuer nicht bezahlt, 
troßdem er aljo jetzt folgende Termine haben wird, abs 


Lodz im Lichte der Statiftit. 


In den Räumen der ſtädtiſchen Kunſtgalarie hat der Ma⸗ 
iſtrat von Lodz ſeine Exponate, die auf der Landesausſtel⸗ 
ung in Poſen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet wur⸗ 


den, auf die Dauer des November ausgeſtellt. Die Darſtellung 


ift überſichtlich, einblickend. Alle Zweige der Stadtwirtſchaft 
find vertreten, Das Ganze iſt ein klares Bild unſercr Stadt⸗ 
e wie dieſe in den erſten zehn Jahren der polniſchen 
Republik 1 eſtaltet hat. Gleich beim Eintritt in den Aus⸗ 
ſtellungsſaa ben wir eine Tabelle, bie in 1 Zuſam⸗ 
menfaſſung das hervorſtreicht, was in de zehn Jahren in 
Lodz geſchaffen wurde. Wir haben da die 11 prächtigen 
Schulgebäude, die 6 d erhäuſer, die vielen anderen Bauten, 
die Kanaliſation und dann ſchließlich die anerkennenden Werke 
der gegermnäctigen. Stadtverwaltung, den Stegulierungsplan 
und den Häuſerbau auf dem fonfiantonotwet Waldgelände 
angeführt. Impoſant wirken die Eimpohnerzahlen. 1828 
za in 11175 2843 Einwohner, hundert Jahre ſpäter — 1928 


Der Werdegang von Lodz iſt eindrucksvoll. Der kleine, 
frühbekannte Flecken Lodza hat einen ahnungslosen, ſchnell⸗ 
tempomäßigen Au pi Dokan i der ihn zur Groß⸗ 
ſtadt Lodz machte. Lodz, das PC Mancheſter, das allein 
260 022 Arbeiter in der Induſtrie beſchäftigt, ift Großſtadt, 
die den Stempel der Planloſigkeit, eines nicht rationellen, 
fortſchrittlichen Geiſtes trägt. Lobz hat nicht bie entſpre⸗ 
chende Anlage, ihm Fehlen die Attribute, die eine Großſtadt 
von heute haben müßte. Daß dem ſo iſt, daran haben die 
ehemaligen ruſſiſchen Behörden mit ihrer Profitgier und ihrem 
Rückſchrittlertum Schuld. Der 1918 neuerſtandene polniſche 
Staat, die neuen Stadtperwaltungen hatten hohe Aufgaben, 
um das ſich in allen Beziehungen e auszu⸗ 
gleichen, damit Polen Weſteuropa nicht nachſtehe. 

Der Ueberblick, den uns die ſtädtiſchen Darſtellungen in 
der Kunſtgalerie geben, zeigt, daß in Lodz viel geleiſtet wurde. 
Es unterliegt ja keinem Zweifel, daß mehr getan hätte were 
den können, doch wir, die jetzt die Unterbindung der pojitie 
ven Beſtrebungen unſeres Magiſtrats von ſeiten der Regie⸗ 
rung ſehen, wir, die auch die „fruchtbare Arbeit“ des vorigen 


wollte den Sack abwerfen, er war aber auf ſeinem Rücken 
feſtgewachſen. e i ; 
Ein Lachen klang durch den Wald, es war, als ob 
elle Bäume und alle Tiere des Waldes mitlachten. 
Der Geizhals war plötzlich allein. 
kroch er auf allen Vieren weiter. Der Sack jak felt. 


Langſam, wie eine Schnecke, kroch er vorwärts. Als er die 


Stadt ſah, ſchämte er ſich, ſo hineinzukriechen wie ein Tier, 
wo er doch ein Menſch war! — Da kroch er wieder zurück 
in den Wald. „ A . © 
Bald quälte ihn der Hunger und all ſein Gold und 
Silber konnte ihm nichts nützen, den Hunger zu ſtillen. 
Er konnte ſich nicht einmal aufrichten, um einen Apfel 
oder ein paar Beeren zu pflücken. Als der Hunger übers 
hand nahm, ſuchte er ſich ein paar Schnecken, die gerade 
über den Weg liefen, und ſteckte ſie in den Mund, obwohl 
ihn der Ekel ſchüttelte. Schlimmer als der Hunger quälte 
ihn der Durſt. Oft war es ihm, als höre er eine Quelle 
murmeln, und wenn er im Sonnenbrande den ſtunden⸗ 
langen Weg zurückgelegt hatte, dann war keine Quelle zu 
finden, ſondern nur ein tiefes Waſſerloch. Und wenn er 
bis an den Rand 1 war und ſich bücken wollte, um 
ſeine brennenden Lippen zu netzen, dann wagte er es wie⸗ 
der nicht, weil die Laſt auf ſeinem Rücken nach vorne 
rutſchte und ihn in die Tiefe zu ſtürzen drohte. Dem Tode 
ma, kroch er wieder zurück. Um feinen Durſt zu lindern, 
leckte er die Tautropfen von den Gräſern, die am Wege 
ſtanden. Als er es gar nicht mehr aushalten konnte, kroch 
er eines 3 bis an das nächſte Dorf. Vor der Schmiede 
machte er Halt. Ein Trupp junger Burſchen kam gerade 
des Weges, die lachten und ſchrien, als ſie ihn ſahen: 


Mahnzettels; 


gie kanon, babe Bas Recht hat, um ratenweiſe Zah⸗ 


der Steuer nachzuſuchen: : 
1. 14 Toge nach der Zuſendung des Steuerzettels; 
2. 14 Tage Vergünſtigungstermin; 

3. Mindeſtens drei Monate bis zur Zuſendung des 


4. 7 Tage nach Zuſendung des Mahnzettels; 
5. 29 Tage bis zum 1. Lizitationstermin; 
6. 29 Tage bis zum 2. ene und 
7. 14 Zuge während der Aufbewahrung der Möbel 
im ſtädtiſchen Verſtei ZR AEK, 

Vom Tage der Yufendung des Steuerzettels bis zum 
ſogenannten Verlust der gepfändeten Sachen vergehen alſo 
197 Tage. Wer in einem ſolchen Zeitraume die Steuer 
nicht bezahlen will, auch nicht ratenweiſe, den zu verteidi⸗ 
gen iſt wohl keinesfalls Bürgerpflicht. Diejenigen Perſo⸗ 
nen oder Zeitungen, die dies trotzdem tun oder getan 
haben, tennen entweder die Sachlage nicht oder find bers 
art verlnöcherte Feinde des heutigen Magiſtrats, daß 
ihnen im Kampfe mit ihm jedes Mittel heilig tt. $ 

Ich aber weiß, daß einem armen Manne durch bie 
neue Maßnahme kein Unrecht geſchieht, ſondern daß nur 


229 


der böswillige e ee een KUL, ſeine 
genüber 


licht zu erfüllen. Seine Pflicht ge den in den 
fonic Jnſtitutionen untergebrachten Waiſen, Kranken, 
Krüppeln, Greifen, Findlingen, Irren, gegenüber den hun⸗ 
grigen Protelarierkindern, die ihrer Unterernährung 
wegen geſpeiſt werden, R enüber ben Obdachloſen, denen 
bie Stadt durch den ue e Obdach geben will, 
gegenüber der den ſchrecklichen Not der allerärmſten 
unſerer Lodzer Einwohner. * 


mülſſen eingeſtehen, daß unter 
ſolchen Bedingungen nicht mehr geleiſtet werden konnte. Es 
lohnt ſchon Einblick zu halten in die u der überſichtlichen 
Fate n Angaben, ſtellen fie doch ein Stück y S ar 
r. Wir ſehen da die großen Pläne der Zukunft J y 
wir haben einen Ueberblick über die Fortſchrittsarbei Ans 
Stadt. Beſonders angenehm fällt das ernſte Streben unſerer 
begehren Stadtverwaltung ins Auge. Wir ſehen da 
n daj ua A den Lodz endlich erhalten hat und 
durch den Lodz endlich das gewichte Ausſehen erhalten ſoll. 
Die mobellierte Häuſerkolonie mit ihren 20 impoſanten Gee 
bäuden zeigt uns den neuen Stadtteil, der das Wohnungs⸗ 
elend der Arbeiterſchaft ſteuern will. In der Schulabteilung 
allt das Fröbelſchulweſen anerkennend ins Auge. 2028 Kin⸗ 
r ſind auf Koſten des Magiſtrats in den Vorſchulen unters 
racht. Das Fachſchulweſen, das ja bekanntlich ausgebildete 
rbeiter und Handwerker erſtrebt, iſt in den letzten ben 
reger ausgebaut worden. Wir ſehen b auch den 
n des projektierten ſtädtiſchen Bi ię e das 
in weitem Ausmaß die Bildung Led ſoll. Die Abteilung 
für Has Fürſorge ſowie bie undheitsabteilung weiſen 
leichfalls große Fortſchritte żył Heut enthält ja auch das 
tadtbudget weſentlich größere Summen für ſoziale Heh 
als früher. Bei ben kj Wear der Geſundheitsabteilung ſieht 
man, wie energiſch der Kampf mit dem Krankheitsweſen ge⸗ 
führt wird. Die Sterbezahl verkleinert ſich in Lodz immer 
Während vor 10 Jahren die Tuberkuloſe auf 10 000 
ner 58,5 Prozent Opfer verlangte, fo beträgt heut die 
Sterbeziffer nur 22,08 Prozent. Bei der Straßenbeleuchtung 
tritt der gewaltige Fortſchritt an den Tag, den wir gleich⸗ 
alls aufs Konto unſeres Ma 92 80 buchen müſſen. Im 
hre 1927 gab es 767 alettrij e Lampen in ben Straßen 
von Lodg, 1928 ſtieg die Zahl auf 1112, Die Pflafterung der 
Straßen ſowie die ſtädtiſchen Plantagen, die Kanaliſation 
u. a. . im cj oi ee Bewundernswert 
iſt der Vorwärtsgang der Kanaliſationsarbeiten im Hinblick 
pa 1 5 Geldboykotte, die der Staat gegen unſeren Magi- 
trat GR 8 
n allem ſieht man Fortſchritt, doch zeigen ſich aber a 
eidam die großen Aufgaben der Zukunft. Vor allem wird 
er Wohnungsmangel behoben werden müſſen. Die geſamte 
Lebenslage des Arbeiter3 wird ſich aber ändern müſſen. Das 
geohe bunte Glasbild von J. Piaſecki, welches den Arbeiter 
arſtellt, der mit ſeinen ſchwulſtigen Händen die Betriebe 
trägt. Dieſes Bild iſt Symbol, möge es aber Wirklichkeit 
werden. Der Arbeiter, die Achſe von Lodz, ſoll auch die Zu⸗ 
kunft ſeiner Stadt bauen. ; Rech. 


Magistrats beurteilen können, 


—— 
| 


grign Sie machten Miene, ihn mit ihren Harken und 
Spaten zu erſchlagen. Der Wucherer wagte fih laum zu 
rühren. Eine rieſige Giftſpinne, ja, fe mage er wohl aus⸗ 
ſehen mit ſeinen langen dünnen Gliedern und dem prallen 


Wie ein Tier | Geldſack als Hinterleib. 


Schlagt nur zu, dachte er, dann ift meine Qual zu 
Ende. Im ſelben Augenblick ſtürzte der ied heraus 
und gebot den jungen Leuten Halt. „Seht ihr denn nicht, 
daß es ein Menſch HR here NS ne 

„Eine Grit eine ifpinnele antworteten fie. 

„Eine Giftſpinne kann doch nicht weinen! Seht ihr 
denn nicht, wie eine Träne in ſeinem Auge blinkt?“ 

Jaa, wahrhaftig! Die Giftſpinne weinte und bat um 
einen Schluck Waſſer. Der Schmied brachte ihm Speiſe 
OS bante eu prady gerüßet ber Wudjerer. „D 
„Ich danke euch“, ſprach gerührt der erer. „Da. 
öffnet den Sack und nehmt euch zum Lohne ſo viel Gold 
und Silber heraus, als ihr haben wollt.“ zb 

VJ ſch begehre leinen Lohn“, antwortete der Schmied. 

„Ich bin wil für jeden Taler, den ich loswerde 
die Laft drückt viel zu ſehr“, ſagte der Wucherer. sg 

Da gehorchte der Schmied. 8 De 

Wie erſchrak der Wucherer, als der Schmied ihn 
lachend eine Handvoll altes Eiſen unter die Nale Hiel 
„Da, da habt ihr euer Gold und Silber! Wenn ihr es 
aber verkaufen wollt, gebe ich euch gerne zwei Pfennige 


für das Pfund.“ GL) $ 
Da ſah der Geizhals, daß ihn der Berggeiſt betroge: 
atte. Hierüber erſchrak er jo ſehr, daß er plößlich tot hir 


fiel. Und weil die Leute doch nicht glauben wollten, da 


es ein richtiger Menſch war, verweigerten fie ihm ein BIG 


„Seht doch — ſeht — eine Rieſenſpinne! Sicher eine | chen auf ihrem Friedgof und verſcharrten ihn am Wega i 
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bietungen lange Zeitiperdrännter ty 


Prinzregententheater ſah ich vor wenigen Jah 
Und auch als Sänger kann man ihn noch hören, 


aufeinander gehäuft 


za 


1 * 


dr. Ludwig Wilner, 
der Shanfpieler und Sänger, 


Von ys 
Heinz Berger. N 
(Nachdruck verboten.) 


Die Stellung, die Ludwig Wüllner, der Germaniſt mit dem 
philologiſchen Doktortitel, im Rahmen der deutſchen Bühnen⸗ 
kunſt einnimmt, iſt eine ganz eigenartige und einzigartige. Er 
ift ein Zeitgenoſſe Poſſarts und ihm doch nicht vergleichbar. Er 
iſt Alt⸗Meininger und doch in dieſer Gemeinſchaft nicht allein 
verwurzelt, mit dieſem fo inhaltsreichen Begriff nicht charakte⸗ 
riſiert. — Ludwig Wüllner, der Schöpfer des Sprechgeſangs, ift 
gleichzeitig einer unſerer überragendſten Rezitatoren, ein 
Sprachmelſter von ſeltenem Format, iſt gleichzeitig ein Lieder⸗ 
ſänger von durchaus nicht überwältigenden Stimmitteln, aber 
ungeheurer Eindringlichkeit; er iſt gleichzeitig ein Schauſpieler, 
der zwar aus der alten Schule ſtammt, aber immer noch mit⸗ 
reißende Ausdruckskraft beſitzt. 


Ludwig Wüllners Wiege ſtand in Weſtfalen, in Münfter, 


wo fein Vater, der berühmte Dirigent und Komponiſt Doktor 


Franz Wullner, anſäſſig war. Schon früh zog es Ludwig 
Wüllner zur Bühne. Aber der Vater war dagegen, und fo 
ſtudierte der Sohn an den Univerfitäten in München, Berlin 
und Straßburg Germaniſtik, um ſodann drei Jahre lang als 
Privatdozent für deutſche Philologie an der Akademie in 
Münſter zu lehren. Dann aber ‚treibt es ihn zur Muſik. Er 
beſucht das Konſervatorium in Köln und tft Schon nach einem 
Jahre jo weit, daß er die Leitung eines Kirchenchors über: 
nebmen darf Dies war im Jahre 1888. Nur ein einziges Jahr 
vergeht, und 1889 ſteht Dottor Ludwig Wüllner auf der Bühne 
des Meininger Hoftheaters, um vor dem Theaterherzog Georg 
von Meiningen ſein Probeſpiel zu abſolvleren. Er gefällt und 
wird als erſter Held und Charakterdarſteller engagiert, Sechs 
e ehört Wüllner nun den e an. Er ſpielt den 

allenſtein, den Jaromir, den Nathan, den Hamlet, den Lear, 
den Shylot und auch den Meineidbauer. Erfolg reiht fih an 
Erfolg in Meinigen ſelbſt, nicht minder bei den Gaſtſpielen 
in den Großſtäbien des Kontinents. 

Daneben verſucht ſich Doktor Wüllner ſchon als Vortrags- 
meiſter, und damals ift er ſchon mit feiner NRezitation des 
Byronſchen „Manfred“ ſieghaft, Mieder reizt ihn, lockt ihn ein 
neues Ziel. Ein neues Ziel, das ihn ſchon einmal aus Der 
Bahn zu drängen ſchien; die Muſik. Diesmal erfolgt die Muse 
bildung zum Monzert und Bühnenſänger. Zähe Energie, 
elſerne Willenskraft ſchaſſen es auch diesmal wieder. Obwohl 


die Stimme alles andere ift als voluminös, ift Ludwig Wüllner 


bald ein anerkannter und gefeierter Sänger, deſſen fabelhafte 
Textbehandlung überall Auſfſehen erregt. Als Liederſänger 
erntet cr nun Lorbeeren, vor allem durch feine von Herzen 
kommenden Interpretationen von Volksliedern. Aber auch 


dem Bühnenſänger bleibt der Erfolg treu. Man rühmt heute 
noch vielerorts zum Beljpiel feinen „Tannhäuſer“. 


Lin ſeſtes ee strebte Ludwig Wüllner nicht mehr 
an. Er gaſtlerte, ftanb heute auf einer großen Berliner Bühne 
morgen in einem Wiener Vortragsſaal und tags darauf au 
den Podium eines Münchener Konzertſaals. Wüllners ur⸗ 
eigenſte Schöpfung iſt ver Sprechgefaung der ſeine Lleddar⸗ 


Immernoch irltt Endwig Wüllner auf, Bei der Jubiläums 
feier der Meininger ſpielte er eine Hauptrolle, im Münchener 
n feinen Lear, 


Allerlei Zahlen. 
i (Nachdruck verboten.) 
1 Tödliche Schlangeubiſſe. 
Der Kampf gegen die Tiere der Wildnis erreicht in Indien 


immer noch ungeheure Formen, obwohl von Jahr zu Jahr 
mehr Tiere ausgerottet werden. Im Laufe des Jahres 1927 


Gt. 


Cl. Bunge. 


że l (Rachdruck verboten.) 
Als ein Kind des Glücks war ſie geprieſen, als man ſie 


zu Grabe trug! Als eine, deren langes Leben bis zum Schluß 


reich und köſtlich geweſen war an inneren und äußeren Freuden! 


Und die dafür gedankt hatte und nie müde geworden war, zu 


danken durch einen ſchier unerſchöpflich ſprudelnden Quell echt 


mienſchlicher Güte! i 


Aber etwas anderes noch war es, was ſich durch des Pfar- 
rers warm⸗überzeugte Worte als Leitmotiv immer wieder 


hindurchſchlang: „Sie hätte ein Herz von Stein haben müſſen, 
wenn ſie nicht voll des Dankes geweſen wäre ihr Leben lang!“ 
nd es gab manche, denen dieſes Wort am beſten gefiel, da es 


ihrem Bedürfnis, nicht allzuviel ungeſchmälertes Lob fo dicht 
u ſehen, entgegenzutommen ſchien! 


dauernd im Gliide ſitzt!“ So ſprachen fie; und die Art wie fie 
es fagten, ſah dem Wunſche nach Einſchränkung des Lobes 
ſehr ähnlich. : WC 
an aber antworte ihnen: A ! . 

ohl ijt es eine Stunft, gut und dankbar und nachdenklich 
zu bleiben, wenn man in der Fülle ſitzt! Denn Glück ver-s 
wöhnt! Es verweichlicht des Menſchen Seele, die doch zur 
walla gerade der Abhärtung bedarf! Nicht das 
Glück läßt den Menſchen reifen! Es ijt die Schule des Leids, 


der er ſein inneres Wachstum verdankt. 


Mehr als nur einen müßtet ihr kennen in eurer RATE } 
deſſen innere Beſchaffenheit nichts anderes iſt als ſeellſch⸗ 
U er Stillſtand, aus dem es kein Weiterkommen, keinen 
uiftieg gibt, nur weil das Lehen ihn hätſchelt und verſchont! 

Die meiſten Gedankenloſigkeiten, die den anderen, den 

InderbegN e wehe tun oder doch jedenfalls 
ihrer Lage in teiner Weiſe gerecht werden, kommen von denen, 
deren Koſtbarſtes, die Seele, verſchüttet wurde unter der Ueber⸗ 
fülle des Glückes, fo daß die zarteren Regungen gütigen Were 
ſtändnifſes für fremdes Shida gar nicht zur Entfaltung ges 
angen konnten! A t SRS 


Und was ijt es mit ihrer Dankbarkeit? Seht fie euch doch 
an, diefe „Glücklicheren“! Hört doch 


Gaſſen und Räume wehleldig erfüllt. Vor lauter Glücks⸗ 


mmer wieder von neuem dankbar⸗beſchämt wahrnehmen 


müßten! Das Glück halten fie in Händen und wijfen es nicht eine Frau geſehen, gekannt 
zu 1 8 5 weil ſie es nicht kennenlernten, was es heißt, haben, die lenkbar war?“ 5 


glücklos zu fein! Denn das, was man dauernd beſitzt, droht 
an Bedeutſamkeit zu verlieren, und es gehört ſchon ein außer⸗ 


dewöbnlicher Menſch dazu. ſich jederzeit ſeines Glückes bewußt! Manne natürlich —. 


Ei zur Baptiſtenkirche der Neger gehören jetzt 3196823 Mitglieder, 
zu bleiben und feine Dantfäpigteit, | feln Dantbedürfnis in alter 


Stärke zu bewahren! 


„Es iſt leine Kunſt, gut und dankbar zu ſein, wenn man ‚Jufammtenau RORY 


erhaftung- Willen - Runft >] 


find im ganzen Buuu Menſchen von den Bewohnern berf 


Dſchungeln getötet worden. Die Schlangen ftehen mit 19 724 
tödlichen Biſſen bei weitem an erſter Stelle, dann erſt folgen 
die Tiger mit 1033, die Wölfe mit 465, die Leoparden mit 218, 
die Krokodile mit 136, die Wildſchweine mit 83, die Bären 
mit 78, die Elefanten mit 56, die Schakale mit 41 und die 


Hyänen mit 12. Wie reich die indiſchen Wälder immer noch an 


wilden Tieren find, geht daraus hervor, daß innerhalb eines 
Jahres 57 000 Schlangen, 4400 Leoparden, 2800 Bären, 2500 
Wölfe, 1400 Tiger, 1000 Krokodile und 270 Elefanten erlegt 
werden konnten. ah ` TE RAET u 
1 K 
Was Amerikaner bei uns ausgeben. 
Man hat die Zahl der Dollar, die von den amerikaniſchen 
Vergnügungsreiſenden im Laufe eines Sommers ausgegeben 
wurden, auf 800 Millionen geſchätzt, aljo auf 3,5 Milliarden 
Mart. Davon dürften rund 400 Millionen Dollar nach Europa 
fließen, und hier verteilt ſich die Summe ungefähr fo: 190 Mils 
lionen geben die Amerikaner in Frankreich aus, 40 Millionen 
in England, 30 in Italien, 20 in Deutſchland, 15 in der 
Schweiz und 10 in 8 
Spanten und den Balkan. Wir kommen mit 20 Millionen 
Dollar oder 84 Millionen Mark immer noch recht gut weg; und 


es dürfte allen klar werden, was eine gute Propaganda inn 


Amerika zum Anreiz eines Beſuchs von Deutſchland wert ift. 
* 


Das Berliner Verkehrschaos. 


Täglich 58 Verkehrsunfälle in Berlin. Dieſe Summe wird 
als niedrig angegeben, denn im vergangenen Jahre waren es 
noch 66 je Tag! Leider hat die Zahl der Toten zugenommen. 
Jeden zweiten Tag muß in Berlin eln Menſch ſein Leben im 
Trubel des Verkehrs laſſen. Der Sonnabend iſt der ſchlimmſte 
Tag, und die Stunden zwiſchen 12 Uhr mittags und 6 Uhr 
abends die gefahrvollſten. Bei 60 Prozent aller Unfälle tragen 
die Fahrzeugführer die Schuld, bei 40 Prozent die Zußgenger. 


Ma. Auſtralien in der Welt voran. Ganz heimlich, ſtill und 
leiſe haben fih die Auftralier eines Weltrelords bemächtigt, 
auf den bisher niemand Beſchlag legen konnte. Sie haben 
einen Miſter Erie Sunderland auf die Straße zwiſchen Mels 
bourne und Geelong geſetzt, die Kilometer lang tft, und 
haben ihn dieſe Strecke tanzend zurücklegen laſſen. Gric hat 
dabei 17 Mädchen „verbraucht“, die alle nach mehr als vier 
Kilometer die Füße von ſich ſtreckten. Er legte die Strecke in 
11 Stunden 36 Minuten zurück, und wurde mit dem Titel 
Weltmeiſter im Straßen⸗Dauer⸗Län en⸗Tanz belegt. Das ift 
ein feiner Poſten und er ſoll nur feen, bag er KUŚ e be 

alt. Die notwendige Muſik brachte ein auf einem Auto Hinter- 
ex A Grammophon hervor, das immer dleſelbe 
elle. GAY W „lt is a long way...“ Am Bie 
Eric ohne ue an, tanzte auf den Strümpfen, durch die 
ſämtliche Zehen herausguckten. Moderne Weltmelſler müſſen 
aber ſo ausſehen. : 


Ma, Die Kon ln d in den Vereinigten Staaten. Nach, der 


amtlichen Statifti 
haben die Katholiten in dei letzten 


v 
ze 


raum von zehn Jahren von 15 721 000 au 04 | Ans 
gehörigen Der r Methodiſtenkirche vermehrten ſich 
von 3 177000 auf 4080000. Die nördlichen Baptiſtengemeinden 
zählten 1.290 000 Mitglieder gegen 1 182000 vor zehn Jahren; 


agegen gehörten zu ihr vor zehn Jahren nur 1226 Mit- 
glieder. In der Epiſtopalkirche wurden peangi vor zehn Jahren 
1092000 und jetzt 1858000 Angehörige; die Babi der Ans 
gehörigen der Presbyterianerkirche ſtleg von 1611000 auf 
894000; die Angehörigen der Kongregationaliſten ſtieg von 


„Disciples of Christ“ nennt, 1226000 Mitglieder vor zehn 
Jahren und ſie zählt jegt 1377000 Angehörige. 


791000 auf 902000, Schließlich hatte eine Sekte, die dm 


Es 10 eine große Seltenheit, in den Reihen der vom Leben 
reich Bebachten, der „Glücklichen“, einem wirklichen „Glücks⸗ 
kind“ zu Bene nen! Einem Menſchen, der — nicht wegen, 
ſondern umge 115 gerade trotz ſeines mit Roſen duftend über⸗ 
treitten Lebensweges — es ſertigbrinet, bis zuletzt den dreis 
achen Schatz an Frohſinn, Dankbarkeit und wahrer Güte un- 
vermindert und ſieghaft zu behaupten! „Durchſonnte Herzens⸗ 
güte!“ — Wem das als feines Weſens ſchönſte Beſonderheit 
am Sarge aus ehrlichſter Ueberzeugung nachgerufen werden 
kann war nicht nur reich ſondern machte auch reich! Denn er 
bas das, was nur ganz wenige Auserwählte zu vergeben 
aben. EB, 

Eines Menſchen Nähe ſpüren dürfen, deffen ame Weſen 
warm durchleuchtet wird vom Sonnenglanz echter Güte, iſt 
immer wieder von neuem fo, als ob man von ihm reich be⸗ 
ke nach Haufe ginge! Ein gewaltiger Irrtum ift es, zu 
glauben, daß „gut“ ſein und „gütig“ ſein ein und dasſelbe 
wäre! Das find Begriffe, die durchaus nicht fo ohne weiteres 
Viele Menſchen gibt es, die „gut“ ſind, gute Taten ver⸗ 
richten und dennoch ihr Leben Iang immelweit fernbleiben von 
dem, was „Güte haben“ bedeutet 

Ach, wenn es doch weniger „gute“ und ſtatt deſſen mehr 
„gütige“ Menſchen gäbe auf dieſer Erde! Das Zuſammenleben 
Aller würde ſich alsdann fo viel, viel herzerſteuender und inner- 
lich reicher geſtalten können! i 


Die tenkbare Frau. 


Å 


Von an 
Hermann Wagner. 4 
(Nachdruck verboten.) 


Zeit gefunden hatte, eine Frauenbekanntſchaft zu machen, weil 
er ſtets mit einer Erfindung beſchäftigt war, über deren 
dunklen Charakter niemand etwas Beſtimmtes zu ſagen wußte 
— jener Mann ſprang eines Tages im Kaffeehaus, wo er vor 
ſich hinbrütend fab, vom Stuhl auf, und rief aus: „Endlich 
habe ich ſie erfunden!“ 

Einer ſeiner Bekannten, der unweit von ihm fab, erſchrak 


Jener Mann, von dem das Gerücht je „daß er noch nie 


hin, da, wo ihr Klagen und fragte: „Wen oder was haben Sie erfunden?“ 


„Sie, deren Konſtruktion ich ſchon ſo viele Jahre nach⸗ 


gewöhnung haben fie den Maßſtab verloren, den Wertmeſſer, geſpürt habe — die lenkbare Frau!“ 
an dem fie das, was fie unverdient den anderen voraushaben, 


„Die lenkbare .?“ s 
„Frau, jawohl! Oder wollen Sie behaupten, ſchon 1 
geſprochen oder gar beſeſſen zu 


Nun ase, Gie Frau, ble 14 lenten ließ — non. Ihrem 
un aljo. Eine Frau, die enken ließ — rer 
0 at es bis beute noch niemals gegeben. 


11 0 Der Reſt geht nach Skandinavien, 


in den Vereinigten Staaten von Amerika 

; ( f f l Jahren von allen Kon- 

feſſionen am ftartiten zugenommen. Ihre pabi ſtieg im Zeit⸗ 
8 604 000. Die 


tuftige Ehe, 


Naaturgeſchichtliches. ; 0. 105 

„Guck“ mal, Mutti, das hübſche kleine Aefſchen!“ føre 
Anni. „Und jetzt tanzt es! Und fein Vater dreht die Orgel 
dazu!“ sł, . Ma. l 


Prompt. yi : 

An einem Vortragsabend läßt der Beginn des es 
recht lange auf ñh warten. Das Publikum wird unt in. ; 

Hufter, ſcharrt ein wenig und trampelt ſchließlich ſehr eindeutig 1 3 


mit den Füßen. 


Da erklingt aus der letzten Saalreihe eine Stimme: „Aber 
erlauben Sie mal, hier tjt doch kein Zirkus l“?! Re 
„Aber auch kein Warteraum!“ ertönt aus der erſten Saal“ 
reihe die prompte Antwort. ee 


— — 


a ANARI 


Tery Xori ade er ge 


Denen. al 


Befuder: „IH wünfhe gehorjami, gemeTbet zu werdend 
S 3 at at: „Sch melde . 175 „daß Sie nicht gewünſcht 
erden!“ b \ ie, 


Und weil es fie noch niemals Ander hat, deshalb hatte ich 
mir die Aufgabe geſtellt, ſie zu erfinden. ‚Erft bani, ſagte 
mir nämlich, ‚wenn du fie erfunden A wirft du auch 
heiraten! Und zwar nur fie: die lenkbare Fr Dee 

„Und nun haben Sie fie erfunden?“ \ 

„Ja. Warum hätte ich fie auch nicht erfinden ſollen, wo 
man bisher doch fajt alles erfunden hat, das man fih wünſchte? 
Wir leben im Zeitalter der Erfindungen, e eh und, 
techniſchen Vervollkommnungen. Nur die Frau, die ſich von , 
ihrem Manne lenken läßt, fehlte uns bisher noch. Und jegł 
haben wir ſie. Denn ich habe ſie erfunden.“ ; ur 

„Wollen Sie fte etwa fabrikmäßig erzeugen?“ „ zg 

„Das nicht. Aber ich habe das Mittel entdeckt, durch deſſen 
RSE man ausnahmslos jede Frau ganz nach Bes 
lieben lenkbar machen tann“ `- $ SE 

„Sie fagen: jede?!“ N a 

„Ausnahmslos jede. Es ift ganz gleich, ob die Frau alt 
ober jung, ob fie hübſch oder häßlich, ob fie temperamentdoll 
oder temperamentlos iſt: mein Mittel macht ausnahmslos 
alle lentbar! Begreifen Sie auch, was das heißt? Erfaſſen 
Ei e Bedeutung und Tragweite deffen, was ich ‚erfunden, . 

a e ; > i wind ME h 
ph EART iei 


aul“ 


„Die nicht hoh genug zu veranſchlagende Bedeutung meine: 


öchſt genialen Erfindung beruht darin, daß es von jetzt an 
A unglücklichen Ehen mehr geben wird. Warum? Run, 


eine jede Frau wird eben lenkbar! Eine jede Frau tut genau" | 


das, was ihr Mann will! Wird es noch jemand geben, der 
fih vor der Ehe fürchtet? Nein! Ein jeder wird jetzt heiraten 


wollen, und kein Mann wird fih mehr ſcheiden laffen! Wir 


werden neben dem Frieden auf Erden auch den . 
der Ehe haben! Und wem wird man das verdanken; Mir! 
1 A entdeckten Mittel, eine jede Frau lenkbar zu 
achen ER ET RER 
1 Sie mir nicht ſagen, worin dies Ihr Mittel 
„Gewiß, mein Mittel beſteht in dem Manne.“ NE, 
„In welchem Manne?“ E 
„In dem Ehemanne ſelbſtverſtändlich, der jenes Weib 
heiratet, das lenkbar gemacht werden dall. Es beſteht mit einem 
Wort in dem Wada en‘ V 
In dem nachgiebigem Mann „„ 
„Jawohl, in dem weiſen Manne, der immer natiivi Wer A 
ſeiner törichten Frau nie wiberjpricht; der lächelnd alles stuwt 
was fie von ihm verlangt. Ich gebe Ihnen mein Wort 
darauf, daß durch dieſen Mann auch die ſtörriſchſte Frau leicht 
lenkbar zu machen iſt!“ eee e ee e 
„Ja — aber gibt es denn dieſen Mann? Oder muß er nicht 
gleichfalls erſt erfunden werden?“ „ 
Der Mann, der die lenkbare Frau erfunden hatte, lächelte 
mild und ſagte: „Es gibt ihn in Millionen von Exemplaren 3 
Oder ſind Sie ſchon einmal einem Manne begegnetz der nicht 
nachgegeben hätte, wenn es ſeine Frau energiſch von ähmſever ⸗ 
lanate ?!“ a FIŃ 


U 
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Göſta Berlings Heimat. 


Von 
Dr. Walther Heering. 

A (Nachdruck verboten.) 
Die ſchöpferiſche Kraft der Dichtung ſchuf jedem Volk das 
Bild eines Heros: Fauſt, Don Quichotte, Hamlet, Peer Gynt 
— in ihnen liegt die Seele und die nun ihrer Völker. 
Und Göſta Berling — gehört nicht auch er zu dieſen Ge⸗ 
jtalten, wahrer als alle Wirklichkeit und notwendiger als alle 

verſtandesmäßige Erklärbarkeit? 

Darum hat Selma Lagerlöf ſeinen Kampf, ſein Leid 
und ſeinen Sieg nicht denen geſchrieben, die in ihm nur den 
abgeſetzten Pfarrer ſehen, denen, die da ſagen, er ſei ein leicht⸗ 
ſinniger Taugenichts geweſen und habe aus Uebermut nur 
lauter Dummheiten begangen und nirgends etwas Ordentliches 
fertiggebracht. Sondern fie ſchrieb fie euch allen, die ihr friſches, 
freies Leben liebt mit ſtolzen, frohen Männern und ſchönen 
Frauen; allen denen, die dich und dein Leben lieben, Göſta, du 
ſtolzeſter und freieſter der Kavaliere, du ſchönſter der luſtigen 
Herren auf Edeby. Selma Lagerlöf hat deine Schickſale erzählt 
all den Frauen und Mädchen, die dich ſo lieb haben wie die 
ſchöne Marianne Sinclaire und die junge Gräfin Elifabeth. 
Und all den Männern hat fie fe geſchrieben, die Bewunderung 
für dich haben, du kühnſter und ſtärtſter dex Männer aus 
Wermland, der du die Ehre auf Edeby gerenet Haft und Freude 
in die Gutshäuſer und Schlöſſer rings um den Löfſee brachteft. 


Mitten in Schwedens Wäldern, an den Ufern des Löfſees, 
in Wermland, dem Lande der Dichter, ift deine Heimat; 


dort, wo Frödings, Erit Guſtaf Geijer und Selma Lagerlöſs 
Geburtśorie liegen: in Wermland, das für Schweden dasſelbe 
bedeutet wie Arkadien für Griechenland oder Weimar für 
Deutſchland. | 

wermianb gat die unendlichen Wälder und die vielen Seen; 
dort fließt der ſchöne Klax⸗Elf, der von den norwegiſchen 
Bergen kommt und hinter Karlſtad in den großen Wenern⸗See 
mündet. Das ſchönſte aber in Wermland iſt der ſchmale, achtſig 
Kilometer lange Frokeuſee. Wie ein breiter Strom zieht er ſich 
durch die bewaldeten Hügel von Suden nach Norden: es iſt 
der Yöjfee in Selma Lagerlöfs „Wójta Berling“, Um den 
See liegen Güter und alte Herrensitze, genau fo, wie fie im 
„Göſta Gerling“ bejchrieben werden. Vom weſtlichen Ujer 
grüßt das freundliche Rotineros mit feinen Herrenhaus und 
den Kavalierflügeln: es foll das Edeby Selma Lagerlöſs 
ſein. Wir gingen am Oſtuſer des Frykenſees die bewaldeten 
Hügel hinauf und hinunter. Von den Höhen jähen wir auf die 
blauen kleinen Wellen des Sees, von dem die Wermländer 
ſagen, er fei fo tief, wie er lang iſt. Wir ſahen alle die Stellen, 
die Selma Lagerlöf in ihrem Buche beſchrieben hat. Mein 
ſchwediſcher Begleiter kannte fie fo gut, wie bei uns etwa jeder 
Oſtpfeuße weiß, was in den Romanen von Slowronnet Wahr- 
heit und Wirklichteit iſt. 

Und wie deutlich wurden uns die „Geſchichten aus Werm⸗ 
land“ — fo halte Selma Lagerlöf ihren „Göſta Berling“ ur- 
sprünglich genannt —, als wir an einem ſchönen Herbſtabend 
um das Kaminfeuer eines jener Gutshäuſer am Frytkenſee 
ſaßen. In den großen Sälen, die zu beiden Seiten des Vor⸗ 
raums weit oſſen ſtanden, leuchteten ſchöne alte Barockfiguren 

ell aus dem Halbdunkel der Ecken. Zu beiden Seiten des 
auſes ſtanden, noch wie zu Göſta Berlings Beiten, bie beiden 
Kavalierflügel! Und nun erzählte der Gutsherr, während das 
Kaminfeuer kniſterte und praſſelte, daß er ſich noch der Zeit 
erinnere, wo jener geſelllge Verkehr in Wermland gepflegt 
wurde, wie Selma ae ihn in ihrem Buch ſchildert, jener 
Zeit, do man noch mit Werd und Wagen die Nachbarn be⸗ 
juchte, yi 

Wieki stu. Gegenſatz, als wir am nächſten Tage nach Mor⸗ 
back Selma tagerlójś Beſitztum, kamen! Ein modernes, 
eben erbautes Haus mit allen neuzeitlichen Einrichtungen. 
Das ijt nicht mehr das beſcheidene Gutshaus aus Göſta 
Berlinga Zeiten, und die Kavaliere könnten in dieſer (dk 
Moderniſierung fiher nicht Haufen! Die Dichterin des „Göſta 
Berling“ lebt nicht in einem verträumten Winkel aus der 
Zeit ihres Helden; auch für fie liegt das alles weit AE m 
Auto fährt ſie vor, Radio und eine moderne Bibliothek ſind 
ihre e Hilfsmittel ... 

Aber ich bin dann mehrere Tage durch das unveränderte 
Land, durch die Heimat Göſta Berlings, durch Wermland ge⸗ 
angen. Wie muß man da an die Majorin Samzelius denken, 
ie durch diefe ewigen Wälder wanderte zu ihrer Mutter und 
zu — Margarethe Seifing, * ſich ſelber. Wie ſchön ſind doch 
dieje riefigen Wälder! Nich 
wild und frei wächſt da alles durcheinander, nie kommt man 
aus dem Walde heraus. Die einzige Fläche, die man über- 
aten Palin. ſind die Seen mit bewaldeten Inſeln, mit über⸗ 
hängenden Bäumen an den Ufern. Und wie ſchön auch, wenn 
man weiter nach Norden — etwa bei Filipſtad — auf die Berge 
ſteigt und von ihren Höhen über die weiten Wälder blicken 
kann; Wälder und Seen, das ſchwediſche Maſuren. 


Menſchen mit 100, 200 Jahren und darüber. 
100e, 20% 300 jährige in aller Herren Länder. — Menſchen, 


die dreimal neue Zähne bekommen. — Slepſis in wiſſenſchaft⸗ 
; lichen Kreijen. 


(Nachdruck verboten.) 

Bekanntlich ift Methuſalem 969 Jahre alt geworden. Heut- 
zutage iſt man mit zehn Prozent davon ar zufrieden, be- 
trägt doch der Lebensdurchſchnitt des Menſchen nur 34 Jahre. 
Indeſſen fol es im 16. Jahrhundert noch Leute im Alter von 
über 200 Jahren gegeben haben. Pater Maffeus, der eine 
Geſchichte Indiens ſchrieb, erwähnt eines Mannes, namens 
Nunis de Cugna, der 1566 im Alter von 370 Jahren 
ſtarb. Viermal erneuerten ſich ſeine Zähne, was auch mit 
ſeinem Haar. und Bart der Fall war. Die erſten 100 Jahre 
betrieb er si trat dann zum Mohammedanismus 
über, dem er bis zu ſeinem Tode treu blieb. 

homas Carn, der am 28. Januar 1588 ſtarb, ſoll 

Zaut dem Kirchenbuch von St. Leonard, Shorediich, 207 Jahre 
alt geworden ſein. In Rußland lebte im Jahre 1825 ein 
Mann, der 202 sabre alt war.—Don Juan Taveira be 
Qima ftarb 1738 im Alter von 198 Jahren. — Gillour Mace 
ereit.e lebte 190 Jahre in einem und demſelben Haufe. Ken⸗ 
tigern, deſſen Spotswoods gedenkt, ſtarb mit 185 Jahren. Der 
Abt Johann Baldeck ſtarb 1345 im 185. Jahre, ebenſo alt 
wurde der Ungar Peter Czartan, der 1734 ſtarb. ohann 
Rowen aus Ungarn wurde 172 und ſeine Frau 164 Jahre alt. 
In Fredericktown, Nord⸗Amerika, ftarb 1797 ein Mulatte im 
180. Jahre. f 

Heinrich Jenkins, der am 6. Dezember 1670 im 
Alter von 169 Jahren ſtarb, erinnerte ſich noch deutlich der 
Schlacht von Fleddenfield, die am 9. September 1513 geliefert 


l wurde; er war dahin als cin zwölfjähriger Knabe mit einem 
Pfeilen beladen 


Pferde geſchickt worden, das man mit 
hatte. Im Alter von 100 Jahren ſchwamm er noch und ging 
zu Fuß in die Gerichtsverſammlung zu Pork. Im Jahre 1743 
errichtete man ihm ein öffentliches Denkmal. 

Jonas Zurington aus Norwegen, der 1747 im Alter 
von 159 Jahren ſtarb, war mehrere Male verheiratet und 
hinterließ einen Sohn von 103 und einen anderen von neun 

ahren Marie Priou, die 1838 in der Nähe von Saint⸗ 


eal in Frankreich im 158. Jahre ſtarb, war 1680 geboren. 


Bei dem Tode ihrer Eltern erbte ſie ein kleines Haus ſowie 
etwas Feld das fie im 66. Lebensjahre gegen eine Leib⸗ 
rente verkaufte. Die Käufer und Erben mußten ihr mithin 
laut Vertrag, 92 Jahre hindurch, jährlich 162 Livres aus- 
zahlen. Während der letzten zehn Jahre ihres Lebens genoß 


t fo ordentlich preußiſch gepflegt; 


Die Wermländer lieben ihren Göſta Bang, als wenn er 
wirklich unter ihnen gelebt hätte und noch lebe. Sie lieben 
ihn ſo ſehr wie etwa unſere Kinder das Rotkäppchen. Auf 
dem Nane fahren zwei kleine Dampjboote von Süden 
nach Norden und zeigen den Fremden die Stätten, die für Göſta 
Berlings Leben bedeulungsvoll waren. Das eine dieſer Boote 
heißt „Selma Lagerlöf“, das andere „Göſta Berling“ ... 


Elisabeth, oder eine merkwürdige Antwort 
in Zahlen. A 


Von 
Hans Runge. 


N e (Nachdruck verboten.) 

Ein junger Rechtsanwalt, der ſich erſt niedergelaſſen hatte, 
aber außer Klugheit und Tüchtigkeit in feinem erwählien 
Berufe keinerlei ärdiſche Glücksgüter aufweiſen konnte, hielt 
um die Hand einer reichen Hamburger Kaufmannstochter an, 
die dem jungen Juriſten ſehr zugetan war und gern feine 
Lebensgefährtin geworden wäre. 

Allein, der hartherzige, kühl erwägende und überlegende 
Vater der jungen Dame war Gegner des Ehebundes und vers 
weigerte feine. Zuſtimmung. 

Jahre vergingen. — Das Geſchick wollte es, daß der Kauf⸗ 
mann bei überſeeiſchen Unternehmungen einen erheblichen Teil 
1155 Vermögens elnbüßte, während der Rechtsanwalt zu An⸗ 
ſehen und großem Vermögen gekommen war, ' 

In ſeiner Not erinnerte fih der Kaufmann des ehemaligen 
Frelers, feiner Tochter, die noch immer unbemannt durchs 
Leben ſchritt, Nach mehrmaligem Zuſammentrefſen hielt es Der 
Kaufmann eines Abends für angebracht, dem berühmten Advo⸗ 
katen, der SHIGE TEE geblieben war, ju verſtehen zu geben, 
daß einer Verbindung zwiſchen Elifabeth, fo hieß die 
Tochter, und ihm nichts mehr im Wege ſtände. 

„Ich gebe Ihnen die Anwort auf Ihr gewiß wohlgemein⸗ 
tes Anetbieten morgen früh!“ erwiderte der Rechtsanwalt. 
Er lächelte ein wenig wehmütig und empfahl ſich. — | 

Anderntags erhielt der Kaufmann in feinen, Privatkontor 
ein Käxichen e auf deſſen Rückſeite zu leſen war: 

„Schreiben Sie gütigſt“ über jeden Buchſtaben des Bore 
namens Ihrer Tochter eine Zahl, und zwar beginnend mit 1 

und fortlaufend bis 9. Dann leſen Sie: 6, 7, 9, 5, 2, 8, 4, 3 
und 1. Die aneinander gereihten Buchſtaben ſollen meine 
Antwort auf Ihre geſtrige Frage fem!“ 


Allerhand von Schubert. 


(Nachdruck verboten.) 


| Schuberts Todesanzeige. 


Den Tod Schuberts teilie fein Vater durch folgende An- 
zeige mit: 
„Geſtern, Mittwoch, nachmittag um drei Uhr, entſchlum⸗ 
merte zu einem beſſeren Leben mein innigſtgeliebter Sohn, 
ranz Schubert, Tonkünſtler und Kompoſiteur, nach einer 
urzen Krantheit und Empfang der heiligen Sterbeſakra⸗ 
mente im 32. Jahre ſeines Lebens. Zugleich habe ich und 
meine Familie unſeren verehrlichen Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit anzuzeigen, daß der Leichnam des Verblichenen 
Freitag den 21. dieſes Monats, nachmittags um 2.30 Uhr, 
von dem ponie: alt, 714 neu, auf der neuen Wieden in 
der neugebauten Gaſſe nächſt dem ſogenannten Biſchofstadel 
in die Pfarrkirche zum heiligen Joſef in Margarethen ge⸗ 
tragen, und daſelbſt eingeſegnet werden wird. y 
Wien, am 20. November 1828. i 


u 
|. 


tanz ‚Scuverr. it 
Schullehrer in der Roſſau.“ 


Schuberts Grabſchrift. 1 : 
Die von Grillparzer verfaßte Grabſchrift Schuberts lautete: 
Der Tod begrub hier einen reichen Beſitz. 
; Aber noch ſchönere Hoffnungen. 
Hier r Schube 
gaieboren am 31. Jänner 1 
geſtorben am 19. November 1828; ; 
31 Jahre alt. 
LJ 


Schuberts Nachlaß. 


Das „Verlaſſenſchaftsvermögen“ Franz Schuberts beſtand, 
nach den gerichtlichen Erhebungen, in folgendem: 3 tuchene 
Fracks, 3 Gehröcke, 10 Beinkleider, 9 Gilets, zuſammen im 
Werte von 37 fl.; 1 Hut, 5 Paar Schuhe, 2 Paar Stiefel, be⸗ 
wertet auf 2 fl.: 4 Hemden, 9 Hals⸗ und Sacktüchlein, 13 Paar 
Fußſocken. 1 Leintuch, 2 Bettüberzüge, im Geſamtwert von 


fie nichts anderes als Käfe und Ziegenmilch. Ihr Leichnam 


wog nicht mehr als 42 Pfund, de Haut uſw. glich gelbem, 
jejt an den Knochen haftendem Pergament. Thomas Damme 
von Leighton in England ſtarb am 20. Februar 1648, 
154 Jahre alt. si 

Thomas Barr aus Winnigton in England, der im No- 
vember 1635 im Alter von 152 Jahren ftarb, wurde wenige 
Monate vor feinem Tode dem König Karl I. vorgeſtellt. Parr 
hätte vielleicht noch ein höheres Alter erreicht, wenn er feine 
frühere regelmäßige Lebensweiſe fortgeſetzt hätte; im Hauſe 
des Grafen Arundel lebte er jedoch zu üppig und trank zuviel 
ſchwere Weine, wodurch ſein Ende beſchleunigt wurde. 

Franz Conſit von Burythorpe in England ſtarb 1768 
im Alter von 150 . Die letzten 60 Jahre ſeines Lebens 
wurde er von der Gemeinde EE WAY 

Chriſtian Jakobſen Drakenberg ſtarb am 9. Oktober 
1772, 146 Jahre alt. Bis zu ſeinem 110. Jahre blieb er un⸗ 
Mi, Seine Frau ſtarb, nachdem er gegen 20 Jahre 
verheiratet geweſen. Drakenberg hatte unter ſechs dänlſchen 
Königen gelebt, war zu Drontheim in Norwegen geboren 
und wurde in der Domtirche zu Aarhuus begraben. Thomas 
Winslow, aus der Grafſchaft! Tipperary in Irland ge- 
bürtig, ſtarb im Auguſt 1766 im Alter von 146 Jahren. Unter 
König Karl J. bekleidete er den Rang eines Hauptmanns in 
der Armee und zog ſpäter unter Oliver Cromwell mit nach 
Ye Anna Wignell, eine freie Negerin, ftarb im 

ebruar 1812 im 146. Jahre auf Jamaika. 

Die Gräfin Desmond, von der Sir Walter Ralaigh 
in ſeiner „history of the world“ berichtet, und die 1612 im 
145. Jahre ſtarb, bekam dreimal neue Zähne. 
lichen und geiſtigen Kräfte behielt jie faſt bis zuletzt und unter- 
nahm noch tm 140. Jahre eine Reiſe von Briſtol nach London, 
um eine Unterſtützung vom Hofe zu erhalten. 

Jalob Sands von Horborne in England, 1770 
geſtorben, wurde 140 und ſeine Frau 120 Jahre alt. Er 
durchlebte fünf Mietkontrakte von ſe 21 Jahren, die er nach 
ſeiner Verheiratung abgeichlofien hatte.. 

Jakob Fournois, genannt „ver alte Pinau“, ſtarb 1871 
im Alter von wahrſcheinlich 134 Jahren in Kanſas City, 
Nordamerika. Er wußte ſelbſt nicht, wie alt er war; aber daß 
er ein ſo hohes Alter erreicht haben muß, läßt fih mit Sicher⸗ 

eit aus fanon Angaben über perſönliche Erlebniffe ſchließen. 
o erzählte Fournois, daß er im Walde bei Quebec zur Zeit 
des Todes des Generals Wolfe auf den Abrahamshöhen ge- 
arbeitet habe. Wolfe fiel am 14. September 1750. Während 
General Jackſons Zeit (1814 bis 1815) meldete er fih in New⸗ 


Lebensdauer des Vereins aus. Es könnte ſonſt ſchließ 


einmal das d 


Ihre körper⸗ 


8 fl.; 1 Matratze, 1 Decke, im Geſamtwert von 6 fl.; einige alte 


Muſikalien, geſchätzt auf 10 fl. Außer dieſen Dingen im Ge 
ſamtſchätzungswert von 63 fl. hinterließ Schubert nichts. 
* a 


Schuberts letzter Wunſch. 

Als Schubert geſtorben war, erregte es vielfach Verwun⸗ 
derung daß ihn ſeine Angehörigen auf dem Währinger Fried⸗ 
hof beſtatten ließen. Sie wurden dazu durch Schuberts letzten 
Wunſch beſtimmt, über den wir in einem Briefe Ferdinant 
Schuberts, dem Bruder des Meiſters, an den Vater, datiert 
vom 21. November 1828, leſen: 

„Sehr viele äußern den Wunſch, daß der Leichnam 
unſeres guten Franz im Währinger Gottesacker begraben 
werde. Unter dieſen vielen bin beſonders auch ich, weil ich 
durch Franz ſelbſt dazu veranlaßt zu ſein glaube. Denn am 
Abend cer ſeinem Tode noch ſagte er bei halber Beſinnung 
zu mir: Ich beſchwöre dich, mich in mein Zimmer zu ſchaffen, 
nicht da en dieſem Winkel unter der Erde zu laffen; verdiene 
ich denn keinen Platz über der Erde?“ Ich antwortete ihm: 
Lieber Franz, fei ruhig, glaube doch deinem Bruder Ferdi⸗ 
nand, dem du immer geglaubt haft, und der dich fo ſehr liebt. 
Du biſt in dem Jimmer, in dem du bisher immer IE und 
liegſt in deinem Bett! — Und Prang ſagte: ‚Nein, es ift nicht 
wahr, hier liegt Beethoven nicht.“ — Sollte dies nicht ein 
Fingerzeig ſeines innerſten Wunſches ſein, an der Seite 
Beethovens, den er jo ſehr verehrte, zu ruhen . . !“ 

Das Grab Schuberts war von dem Beethovens nur durch 
drei Gräber getrennt. A 


Wie Schubert arbeitete. 


Schubert arbeitete meiſt ſchon des Morgens, im Bett oder 
auf dem Bettrand ſitzend, und pflegte erft zur Mittagszeit eine 
Pauſe eintreten zu laffen. Wie feine Freunde berichten, ging 
dabei fein ganzes Weſen in Muſik auf, und an feinen Augen 
und ſeiner veränderten Sprache konnte man erkennen, wie die 
Melodien ſein Inneres ergriffen. Spaun erzählt, daß Schubert 
zuweiten bet ihm übernachtete, wobet er auch während des 
Schlafens die Brille auf der Naſe behalten habe; des Morgens 
fei er, oft im tiefſten Negligs, ans Klavier gegangen, um zu 
phantaſteren. Ma. 


Das fünfzigjährige Stiſtungsfeft. 


Sprachgloſſe von 
Artur Iger. 


(Nachdruck verboten.) 


Es ift auffallend, wie viele Vereine immer noch ihr „fünf⸗ 
Gy ah oder kane Stiſtungsfeſt“ feiern. Der 
„Dreißigjährige Krieg“ hat bekanntlich 30 Jahre gedauert, wäh⸗ 
rend der ſiebenjährige Krieg es nur auf jieben Jahre brachte. 
Die zweiundſiebzigjährige Großmutter lebt ohne allen Zweifel 
ſchon 72 Jahre, ſomit währt das fünfzigjährige Stiftungsfeſt 
auch 50 Jahre. Wenn ſich die Feſte heuer auch etwas länger 
ausdehnen als früher, jo tft ein Stiſtungsſeſt, das ein halbes 
Jahrhundert anhält, immerhin ein wenig in die Länge ge” 


zogen. Oper ſollte es ſich etwa um ein Belt zur Feier des 


dc dla age Beſtehens des Vereins handeln? Dann tut es 
ſchließlich auch das 50. Stiftungsſeſt und braucht nicht 

das fünfzigjährige zu fein. Wenn aljo, meine Herren | 
führer, bei euch wieder einmal euer Klub, Verein oder Bets 
band, ein Jubiläum hat, gebt der Oejjentlichieit oder euren 
Berufsgenoſſen kund, welche hübſche, nette, runde Zahl von 


Jahren der Verein hinter ſich hat, feiert dieje Tatſache auch 


meinetwegen, aber dehnt! diefe Feier nicht auf die Zeit der 
mal ein Verein auf die Idee kommen, fein hundertjähriges 
Stiftungsſeſt u ern. Na, und deſſen Ende erlebt dann nit 
ngite Vereinsmitglied. Ganz abgeſehen davon, 
daß man doch auch auf die „älteren Semefter* Rückſicht nehmen 
muß. Denn auch von Verelnsſeiern gilt der Spruch: 

Nichts iſt ſchwerer zu ertragen 

Als eine 5 von guten Tagen. 


Prantiſche Minke, 


Fremdkörper aus der Nafe zu entfernen. Kleine Kinder 
haben die dumme Angewohnheit, ſich Bohnen, Erten, Kerne, 
Holz uſw in die Naſenlöcher zu ſtecken. Man entjernt jie am 
leichteſten mit Hilfe von Schnupftabak, der das Kind zum 
Nießen anregt, oder durch Kitzeln der Schleimhäute mit einen 
Feder. Dagegen vermeide man es, Waſſer in das verſtopfte 
Naſenloch zu ſpritzen, da die Fremd! ver durch dasſelbe auf⸗ 
quellen und dann nur mehr operativ zu entfernen ſind. 


TAKETETZY 


Ak fein. Die Expedition von Lewis und Clark, die 1804 
is 1807 ſtattfand, den Miſſouri hinauffuhr und den Colums 
bia⸗Fluß entdeckte, machte ex mit und wurde dadurch für die 
Pelzgeſellſchaft ſehr wertvoll, in deren Dienſten er bis 1840 
blieb. Die letzten 30 Jahre ſeines Lebens verbrachte er in 
Ruhe und Wohlſtand, nachdem er ein halbes Jahrhundert im 
Freien zupebracht hatte. Fournois war nie frant und ging 
auch noch wenige Minuten vor ſeinem Tode im Zimmer um⸗ 
her. Er erklärte am Morgen ſeines Todestages, er werde 
die Sonne nicht mehr untergehen ſehen, und er ſtarb wirklich 
kurz vor Sonnenuntergang. 


Wohl der älteſte Mann des vorigen Jahrhunderts wird. 


Jaſe Martini Contiuho von Kap Friog in der Pros 
vinz Rio Janeiro, Braſilien, geweſen ſein, der am 20. Mai 
1694 geboren war und das 185. Jahr erreichte. 


Faſt alle dieſe erwähnten Fälle beziehen ſich auf Menſchen, 


die in keineswegs glänzenden Verhältniſſen lebten, wie es 
überhaupt klaſſiſch iſt, daß reiche Leute höchſt ſelten ein Alter 
von über hundert Jahren erreichen. Es ergibt fih hieraus, 
daß die ſogenannten günſtigen Lebensbedingungen keineswegs 
von gutem Einfluß auf die Lebensdauer ſind. Wohlleben und 
kurzes Leben ſcheinen auf einem Blatt zu ſtehen. 

Etwas anderes iſt die Sache allerdings bei Betrachtung des 


Durchſchnittsalters, das bei den wohlhabenden Ständen aus 


leicht begreiflichen Gründen am höchſten iſt. 4 5 
Die Laſt von Zepter und Krone ijt ebenfalls einem langen 


Leben nicht eh Mi kein Regent iſt hundert Jahre alt ge⸗ 


worden, auch kein 


apft, obwohl Gregor IX. ziemlich nahe 
daran war. ; 
das alte Chroniken nennen, ſehr ſkeptiſch 
und Hygiene find fortgeſchritten; die Wiſſenſchaft von heute 
nimmt an, daß der Menſch der Neuzeit im Durchſchnitt älter 
wird, als es der Menſch des Mittelalters und der alten Zeit 
wurde, trotz des haſtigen Treibens unſerer Zeit. In den ge“ 


ordneten Staaten, in denen jede Geburt, jede Eheſchließung 


und jeder Todesfall amtlich eingetragen werden, giht es nur 
anz wenige Menſchen, die 100 Jahre alt und darüber find, 
10 ſährige überhaupt nicht. In Rußland, in Rumänien, 

der Türkei finden wir heute noch Menſchen, die 140, 150 Jahre 
alt — fein wollen. Aber fie haben keine Geburtsurkunde und 


können weder leſen noch ſchreiben. Ein deutſcher Forſcher 


ging einmal dem Leben eines Bulgaxen, der angab, daß er 
134 Jahre alt fei, auf den Grund. Die Nachforſchungen er? 
gaben, daß der Mann nicht älter war als — 68 Jahre. So 
nimmt man mit Recht an, daß die hohen Lebensalter früherer 


Orleans als Freiwilliger, wurde jedoch nicht angenommen, da Zeiten auf bewußtem oder unbewußtem Irrtum beru Au 


4 


er zu alt wäre, Fournois mußte damals gegen 80 Jahre alt 


erade 
chriſt⸗ 


ein⸗ 


Die Statiſtiker von heute ſtehen dem hohen Lebensalter, : 
egenüber. Medizin 


an 


= = Roman von Robert Misch 
IET EN) ESS EEN LIE AAE YIRE EED o Es a FRE RE a ata Copyright by Marlin Feuchtwanger Halle (Saa'e) EEE, ETER: 


fort. Noch einmal, Vater — lieber tot oder nach Amerika, 
lieber ins Gefängnis als noch länger in Treſſin! 


(18. Fortſetzung.) | Höfen, daß der junge Herr ausgerückt fei und nicht mehr wie⸗ 
‚ Die jungen Leute waren vor dem wütenden Manne, der derkommen würde. M 


c ; Dein Sohn Fritz“ 
> ‚fest blindlings mit dem Stock auf feinen Sohn einhieb, ängſt⸗ Der Brief lautete: N „ S 5 
ch lich in die Ecke zurückgewichen. „Wenn Du dieſe Zeilen erhältſt, bin ich ſchon auf 5 * 


dem Wege nach Berlin. Verſuche nicht etwa, mich gewalt⸗ 


A | wa IHRE miej kot oz ht Hores anten mdt aor Es klopfte. Platen, der eben mit dem Packen feiner 


IE 1 fremden Leuten!“ „ ſam zurückzuholen; ich würde Dir doch immer wieder fort Sen naschacti, fet in 
n, . „Du Dieb! ... Du infamer Bengel! ... Champagner [ laufen. Weber ſchieße ich mich tot KHa gehe als Schiffs⸗ Segen dene Felle laßt W mipełtoc bitten 
* fehlen... na warte!” Kas junge in die weite Welt, che ich bei Dir bleibe. Ich wäre dh 'mal rad u kommen in den Gemüſegarten.“ 
tp i „Vater — ich bin kein Kind mehr .. ich laſſe mich nicht] auch ohne dies bald fortgegangen; ich wollte mit warten, ) 0 jort! 
t. i end ect ag] BRA verzweifelt, mit drohend und ab⸗ bis ich majorenn bin. d Eben hatte er fie ſelbſt um diefe mne e cn de 
* 4 i 9951 17 , Zaum Landmann paſſe ich nun einmal nicht; und dac | wollen. Jedenfalls wußte fie bereits um die Flucht de? 
ht | SM der Alte ſchlug ihn darauf, fo daß fie zu bluten SBE geſtern vorjiel, können wir auch nicht mehr 11 Bruders ; 
"a N ich ni i in⸗ ſammenleben. Würdeſt Du noch einmal Hand an niich] Alls er den Garten betrat, kam fie ihm hinter den Sta ⸗ 
a e ad ję 1 5 di j bol, t ee legen — bei Gott, ich würde mich vergeſſen. Du Haft mich chelbeerbüſchen mit weit auagejtredter Hand SEN mit 
0 * et e, Jacke ue ich dir voll, vor Zeugen, vor meinen‘ Freunden und Altersgenoſſen wie einem jo warmen, leuchtenden Blick, fo roſig überhaucht, daß 
| 9% i Gottes willen, Vat es gibt ein Unglück!“ einen Hund geprügelt und beſchimpft — Deinen Sohn, der es ihn heiß überlief. So hatte er fie ſtets in feinen Träumen 
| e et Ehrgefühl hat und bald neunzehn Jahre alt wird. [erblickt. Ne Í 
| AGP ER s Are Eyl BENA Es mag nicht recht geweſen fein, daß ich den Wein „„Ich danke ren griei fie ſchnell, feine Sans ergreifend. 
— Zangen miteinander. Wie auch der Alte keuchte und pitele nahm; trotzdem ich an einem ſolch feſtlichen Tage die „Fritz hat mir alles ekzählt, wie tapfer Sie für ihn einge, 


ne | Der junge, par Menih entriß ihm den Stock und ſtand nun Sünde nicht fo groß finden kann. Aber was ich auch getan treten ſind.“ 


1g mit drohend erhobenem Arm, jeiner Sinne nicht mehr mäa | habe, das habe ich nicht verdient — und deshalb gehe ich Faortſetzung folgt 
10 a heulend vor Schmerz, Scham und Zorn, dem Vater ! zacz ać 
| | eniiber. \ 
h „OR a dieſem kritiſchen Moment trat Platen, den bei einem 2 2 i ; 
18 I zufälligen Schlendergang der Lärm angelockt hatte, riligft Jo, 
zu | ſchen Vater und Sohn, dem er den Stock mit nerpiger 1 4 ; 
| jand er R 9 ; i f ; ) 
* bas, Her a wilen — es it Ihr Bater! ee: Pelziierfänger und Räuber. — Handel ohne Bargeld. — Der Indianer als Preistreibet - 
I „Scheren Sie fih zum Teufel, Herr! .. . Miſchen Sie ] 18 Abe: 3 RAR ik; | 
4 ſich ich ele brülle der Alte aufer Mic, ' M Vor 100 Jahren mußte der Zobelfänger, der lange antreten. Zunächſt werden jie une en nach London 
Fi „Herr Detonomierat . .. 2!“ Monate hindurch in der oſtſtbiriſchen Taiga ſeine Fallen] gu den großen Auktionen hen t, um dann ſchließlich in 
| „Gehen Sie mir aus dem Wege! Mengen Sie ſich nicht] ſtellte, dem Händler, der ihm die koſtbaren Felle abnahm, Leipzig zu landen, dem Welthandelsplatz, an dem ſich fait 
| | 5 alles ein! Scheren Gie fih fort — ganz fort meinet: | für ein — Taſchenmeſſer ein Aobelfell geben, und wenn er | die Hälfte aller Rauchwaren der Erde anſammelt. 
if. | AH len erb ky einen fupfernen Kochkeſſel eintauſchen wollte, dieſen bis zum Im nördlichen Kanada, deffen Eisſteppen die Heimat 
15 i WŚ Word or vergeſſen, daß —“ Rand mit Zobelfellen füllen. Heute iſt es in dieſer Hinſicht des Polarfuchſes jind, arbeiten als Fallenſteller hauptſäch⸗ 
te. „Gehen Sie Tit Henker!“ ſſen, daß wohl etwas anders geworden, denn die „Manſen“, die | lich Eskimos, zu einem geringeren Teile auch die Indianer 
jel 2 ch werde gehen!“ Chineſen, die jetzt hauptſächlich den Pelztierfang betreiben, und als Aufkäufer die von den Pelzhandelsgeſellſchaften 
Ay | „Meinetwegen gleich!“ beistehen ihr Geſchäft weſentlich beſſer. Wenn der Schnee angeſtellten Miſchlinge und Weißen. j A 
es i Os ijt at .. . Kommen Sie, Fritz!“ iI ſo tief ift, daß die Fallen eingeſchneit und ſomit unbenüg⸗ In früherer Zeit, als die Indianer im Weißen noch Mr 
je” l Er ſaßte den jungen Menſchen beim Arm und zog im bar find, folgen fie dem Zobel auf Schneeſchuhen und er einen Feind ſahen, war der Handelsverkehr mit ihnen oft 
es Mit ſich Hinar beuten auf dieſe Weiſe das prächtige Fell — es jſt das fo wierig, daß bisweilen nichts anderes übrig blieb, als 
e | be Der ju Baron hatte fih ſchon vorher gedrückt, und wunderpolle, vom hellſten ſilbrigen Weiß bis zum bläu⸗ a tanz mit ihnen zu verhandeln, wie im alten Fort 
(te „ r e Torget agnen JE erowid lichen Schwarz⸗braun gefärbte, ſeidenveiche Pelzwerk —, Pre of Wales in Churchill, wo man von den Mauern 
t ee Echimpſworte Pił 9 Ar EŃ das fie dann um ſchweres Gold verkaufen. Allein auch Die | aus die Felle hinaufzog und darauf die Tauſchware Yin- 
en 4 (bona ber 912 AA FOTE 5 śe 1905 ki um geſchäftstüchtigen Chineſen haben es nicht leicht, zu ihrem | unterlieg. 
ij a in, in feine gamilienberbittnifje brelntecben wollte! Lordiend zu tommen.. Vor zwanzig Jahren Fauchten die] wenn auch nun heute die indianischen Pelztierfänger 
r in kostbarer Sekt — jein heilig gehütetes Erbſtück! a bie „in der Taiga auf, tufſiſhe Koconſſten übel] klängſt nicht mehr fo wild find, En ſich doch mit den „u 
n- a Ba tte er gehandelt, den Jungen zu pri eln, und ter Art, die nicht nur darauf ausgingen, den Eskimos, die auch geſchicktere Fallenſteller ſind und 


Selle {ofen Schünd abzuſchwindel an die 

elle gegen wertloſen Schur chwindeln, ſondern die 
„Langzöpfigen“ auch zu überfallen und zu berauben, um 
dann mit ihrer Beute das Weite zu ſuchen. i 


Noch heute find die chineſiſchen Zobelfänger uon Räu⸗ 


auch viel tieſer ins Binnenland hineinkommen, beſſer 
arbeiten. 


Denn man kann es heute noch erleben, daß ein Eskimo 


a er wirde es im 4401 Falle wieder ſo machen. Die Lektion 
d) tbe. er 00 0 vergelen, Der fehlt teinen Chari 


Aber die Reſte mußte er doch noch retten. Er trug die 


|. dei vollen en und die halbleere vorläufig in jein Zim⸗ k sth ſeinem Pelzhändler, dem „Erſumattatnar“, vor dem ihm 
| mer, das KREM zero Dann Wee A 19 0 bern umlauert, jetzt fogar von ihren eigenen Rands: GAR: A tie bange fi gantz bereitwillig, wie einſt vor 
* ten zurhd, bie ihn fa empfingen. leuten, ben chineſiſchen Chunchuſen, die jede Gelegen: 100 Jahren der ſibiriſche Fallenſteller — ein Polarfuchs. 1 
3 SĘ AR heit benuhen, den Pelzjägern ihre Felle abzunehmen, fell für ein hübſches Taſchenmeſſer gibt und gleich fünf de 
l | mb amb nicht vor Mord und Totſchlag zurückſcheuen. Der prachwollen Felle für eine Axt. Daß ein Pelzhändler auf 9 
Am anderen Morgen fap der Gutsherr in: ziemlich | Chineſe ift in der Taiga übrigens nicht nur als Pelztier⸗ſolche Art mit Leichtigkeit zu einem Vermögen kommen 


ter Stunde an feinem Schreibtiſch. Während er aus der 
"TAG Pfeife dichte, graue Rauchwolken ausſtieß, mujterte er 
ma eingelaufene Poſt. Er war geſtern abend ziemlich fpät 
8 Bett gekommen und heute mit einem fürchterlichen Kater 
aufgewacht — a einem moraliſchen. 
ba Am nächiten age ſieht ſich manches anders an. Zwar, 
gb et feinen Jungen berprügelt, das war fein Vaterrecht. 
r hätte es nur nicht vor den Zeugen tun follen, vor dem 
lungen Maltenitz und den anderen, die ihn jezt als rohen, 
grauſamen Vater im ganzen Kreiſe verſchreien würden. 


Ohrfeige hätte vielleicht genügt, oder er wahr 


Aber der Inſpektor — den hatte er ja wohl fortgeſchickt? 
ge ja, e n bac R 10 0 Wenn ber Pc die 
ntt nahm?! Und das mußte er wo da es 
ebenfalls vor Zeugen geſchehen war. e Sei 
kr Gerade jegt, für die nächſten Wochen, hatte er ER noch 
den. a, es würde gewiß ſchon alles wieder gut 
Ma en Allerdings mußte Platen den erſten Schritt tun. 
aan durfte ihm natürlich nicht merten laffen, daß er nötig 
gebraucht wurde. So etwas tat nie gut. 
Er klingelte. Die Magd erſchien. ; 
„Det junge Herr ſoll herkommen.“ 
„Is weg!“ ; 


2“ Früh wenigſtens nach dem gejt in in 
Tage o früh ſchon? g h dem geſtriger 
ia 9 bem gin Fritz doch ſonſt nicht fo bflichtelfrig. „Bo 
Mit die Kutſch' nach Klützow, glöw' id. — Hei het mi 
gen Brief for den Herrn Beinen“ Higte fie zögernd a 
wan fe ta Platt⸗ und Hochdeutſch hinzu. „Ick ſollt'n erft 
ws zę pi ajgewen. Aber dat is nun wohl bald tein.” 
Sie ſuchte ein Weilchen unter ihrer blauen Schür 

eim, > ie den Umſchlag in der Hand hielt, den f nih 
br 5 nd dem Herrn überreichte. Neugierig, die Hände unter 
15 zóltuje, blieb fie vor ihm ftehen. Natürlich vermutete fie 
to Die Kunde von der Champagner⸗ und Prügelſzene 
0 e Thon geſtern abend ſchnell auf dem Hofe verbreitet. 
gat. mur Platen allein war von dem Lärm, der aus dem 
5 8 des jungen Herrn gedrungen war, angelockt 


Der Oekonomierat öffnete den Bri nb zuckt 
ono ief, las und zuckte zu⸗ 
ee A er, daß die eue ſpähenden 
f ; ihn | 
„Scher di Bie gerichtet waren. 
Sie trottete hinaus, dem gebieteri 
i gebieteriſch nach der Tür weis 
aden Finger des Herrn Folge leitend Abe fünf Minuten 
flüſterten fie in allen Ställen, Gefinbełammniern und 


fänger, ſondern längſt auch als Pelzhändler tätig, er kauft 
den eingeborenen Fallenſtellern, die, nur um Zobelfelle 
zu erbeuten, oft den ganzen Winter in einer todeseinſamen 
Schlucht Haufen, die Felle um ein Butterbrot ab, um fie 


dann auf dem großen Pelzmarkt in Kiachta zu einem erheb⸗ 


lich höheren Preis wieder loszuſchlagen. 


In dem an Pelztieren reichen Stromgebiet der Lena 


liegen die Verhältniſſe ſchon etwas günſtiger, denn der dor⸗ 


tige Tunguſe, ein überaus geſchickter Fallenſteller, kennt 
den Wert der Pelze viel zu gut, um ſie zu verſchleudern. 
Er läßt ſich gute Stücke auch lieber mit Geld bezahlen als 
mit Tauſchware und kommt dabei auch beſſer auf ſeine 


Rechnung, weil er, wenn er zum Beiſpiel das Glück hat, 


einen Schwarzfuchs in die Falle zu locken, deſſen Fell den 
ſilbernen Bauch der weißlichen Grannenſpitze aufweist, eine 
1000 Rubel für feine Beute erhält. Noch wertvoller it 
der Schwarzfuchs dann, wenn er an beiden Seiten des 
Halſes tiefſchwarz gefärbt ift, und das rein farze Grane 
Solche Stücke 
| fürn i ſich allerdings ſelten und gegenwärtig noch am ehe⸗ 

ten in den ungeheuren Wäldern, die ſich zwiſchen den bei⸗ 
den ins nördliche Eismeer mündenden Strömen, der Sena | 


nenhaar bis zur Schwanzwurzel reicht. 


und der Jana, hinziehen. 98 
Die Fangmethoden dieſer Fallenſteller ſind uralt. 


Die Fallen werden he 


in der ſibiriſchen Taiga verwendet werden, 


und wie man fie. merkwürdigerweiſe auch bei den In⸗ 


dianern Südamerikas im Gebrauch ſieht. 


Aus der Hand des Fallenſtellers geht das Fell meiſt 
auf dem Tauſchwege — denn dem im ſibiriſchen Urwald 
hauſenden Eingeborenen iſt mit Geld gewöhnlich nicht 
viel geholfen — in die Hand des Pelzaufkäufers. Dieſer, 
in ſeiner Art natürlich auch noch ein Kleinhändler, zieht 
Pelze durch die Däniſch⸗Grönländiſche Hen de A 5 
Aay 
nordamerikaniſchen Bruder als 
Händler gewöhnlich überlegen und weiß ſeine Ware ganz 
gut zu ſchätzen. För ein Taſchenmeſſer könnte man in 


dann mit ſeiner Ware auf einen der größeren Pelzmärkte 
— Kiachta oder Irbit —, um die Felle gegen ein gutes 
Stück Geld an die ruſſiſchen Pelzhändler zu verkaufen, die 
ihrerſeits die Felle nun erft nach Niſhni⸗Nowgorod zur 
großen Meſſe bringen, wo ſich das ſchönſte Pelzwerk aus 


den geſamten ruſſiſch⸗aſiatiſchen Fanggebieten zuſammen⸗ 
findet. und von wo aus die Felle ihren Weg in die Welt 


geben. 


ute noch genau fo zuſammen⸗ 
id | » gelebt und ‚aufgeftellt wie in vorgeſchichtlicher Zeit, 


fell einhandeln. 


kann, liegt auf der Hand. Ebenſo verſtändlich iſt es, daß 
manche dieſer Miſchlinge, die in einer ſo troſtloſen Gegend 
wie in der nördlichſten Pelzhandelsſtation nahe der Cheſter⸗ 


fieldmündung, leben müſſen, den Pelzhandel mit einer 

Leidenſchaft betreiben, wie ein Spieler ein Haſardſpiel. 
Immer läßt fig der Eskimo natürlich nicht übers Ohr 

hauen, aber er iſt ſchon zufrieden, wenn er für ein gutes 


Fuchsfell 30 Dollars erhält und jich für dieſes Geld beim 


Pelzhändler, der zugleich auch der Kaufmann der Heinen 


Anſiedlung iſt, das Nötigſte für ſeinen täglichen Bedarf 
einkaufen kann. Der Indianer dagegen iſt nicht ſo leicht 


zu befriedigen. Er iſt nicht ſo weltfremd wie der Eskimo, 


den als Steppenbewohner ſchon der Schauder vor dem 


Unbekannten packt, wenn er in die Region der erſten Bäume 
kommt; viele dieſer Indianer leben auch ſchon in der Nähe 


der Weißen und ſehen bei ihnen mancherlei Dinge, die ftri 
nun auch haben wollen. Die Folge hiervon iſt dann, daß 
fie, die Preiſe für die von ihnen erbeuteten Felle immer - 
mehr hinauftreiben und wenig entzückt find, wenn Die. 
er a beer die Eskimos, ihre Ware oft ſo billig ab. 


Die Pelzhändler, denen der direkte Handel mit den 


Eskimos und Indianern obliegt, ſtehen ſelbſt faſt alle im 


Dienſt der großen, im 17. Jahrhundert gegründeten Hud⸗ 


ſonbai⸗Geſellſchaft, die in den unwirtlichen weſtlichen 
Küſtenſtrichen der kanadiſchen Hudſonbai ihre Pelzhandels⸗ 
denn man ſand in Pfahlbauten Fallen von der glei⸗ ſtationen errichtet hat. - 
chen Bauart wie fie jetzt noch von den Fallenſtellern 


Im Laufe des Sommers liefern die Fallenſteller dort 
ihre während langer Monate geſammelten Feilvor⸗ 
rite ab, und dann kommt eines Tages das „Pelzſchiſſ“, 
das alle dieſe wundervollen Pelzmaſſen mit ſich nimmt und 
auf die Pelzmärkte von Neuyork und London bringt. Der 
Pelzhandel in Grönland, woher ein großer Teil der ſchön⸗ 


ſten Blaufüchſe ſtammt, weiſt ziemlich ähnliche Verhält⸗ 


nijje auf. Zuerſt erfolgt der Handel auf dem Tauſchwege 
vom Eskimo an den Aufläufer, worauf die geſammelten 


dem Welthandel zugeführt werden. Doch iſt der grön 
diſche Eskimo ſeinem 


zrönland jedenfalls heute nur mehr ſchwerlich ein Fuchs 
j A. M. von Lütgendorff. 


> 


8 


9 AA Ary BA - 
ET ee, | 


— 


PU, 


Den A) 


Xẽ—,?²˖ů ß | TRE 


11 
g N 


28 Karptowa E, 


x Kozłowski W 


rr 


* 308 


od: er * oTrszefirą = 


man NA +., 


—— — 


PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


Magistrat m. Łodzi— Wydział Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 20 listopada 1929 r. 
między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymie 
nionych osób za niewpłacone podatki: 


1 Amzel A., Nowomiejska 15, 
"meble 
2 Auerbach S., Pomorska 4, me- 
h ble 
8 Ajchner W. Zorika 11, saa 
„14 Bryn 82., Pieprzowa 20, mebla 
5 Blicher 1. Północna 9, mebla, 
; maszyną do szycia 
6 Blander A., Pomorska 11, cu- 
Ekier 
7 Berkenwald I., 
worków mąki 
8 Czerniakow B., Północna 18, 
maszyna piekarska, meble, mą 
ka 


Zawiszy 7, 5 


1 
12 94. Chmielnidhi ! Litwak, Pomor: 


ska 3, lustro 

10, Dykman Ch. Nowomiejska 19, 
60 tuz, tslerzy, 

11 Dratwa M., Brzezińska 17, 
meble 


12 Dobrzyński G., Północna 22, 


meble, maszyna do szycia 
13 Dojez Ch. Solna 11, szafa 
14 Frankus R., Rajtera d, mobl3 


„15 Gołabowicz J., Pomoreka 25, 


szafa 

16 Gruszczyński W., Młynarska 
‚30, meble 

17 Goldtarb F., Nad Łódką 8, 

S szafy 


18 Gierszonowiez M., 

tek 1, meble, mydło 

19 Grosman I., Północna 9, mo- 

e 

20 Gutman Sz., 
‘meble 

21 Herszkowicz M., Stary Rynek 
12, meble 

22 Himelfarb N., Marysifska 25, 

tour po es 

29 Jakubowicz N., Pomorska 14, 
meble 


Stary Ry- 


, 


Karwińska 6, 


24 Kohn T., Nowomiejska 19, ma | 


terjały Pam enne 
25 Kornberg H., St. Rynek 5, 250 
zt. koszyków, łóżka 
26 Kepler G., Pomorska 4, meble, 
| dobrazy | + 
27 Kryształ H, Pomorska 5, me- 
“A ble i 
Pomórska 19, 
meble 
£9 Kulisz E., Pomorska 26, ma- 
szyną do e papieru 
‚80 Kapelusz J., Solna 7, kre- 
dens ; 
98 „Kuperminę A., St, Rynek 12, 
* towary spożycie Mr h 
Z Askolin 12 
meble 


83 Kenig U., Pomorska 4, meble | 


84 Lewkowicz Z., 
meble, 

85 wre D, "Aleksandrówaka 
2, meble, maszyną do szycia 

26 Luft M., Wolborska 34, AA 
maszyną do Szycia 


Zgierska 15, 


37 Laufer H., Pomorską 18, meble | 


38 Landau D., Solna 6, meble "~ 
30 Lenkowski. L, St. TER 8, me | 


ble, żyrandol 


40 Moszkowicz Ch., Alokastidfow- i 
ska 3, meble, mäszyna’ ae ay 


cia 

41 Miński T., Solna 11, 
maszyna do szycia 

42 Orbach M., eee 10, 
nio, do szyja: 

43 Pytek My PETAN , 

44 Rajch ki "Wólczańska 141, 
kredets'. 

45 Rozental- I., Nowoniejci 29, 

(| kasa ogniotrwała, . materjały 
piśmienne 

46 Rybak Sz., Pomorska 4, meble 

47 Rakowski B., Pomorska 6, 
meble 

48 Sendyk A., Aleksandryjska 11 
meble, maszyna do szycia 

49 Sztern Oh, Brzezińska 79, 
szafą 

50 Stencel J., Pomorskh 19, me- 
ble 

51 Szajnrok Ch., Nowomiejska 21 
nici, skarpetki 

52 Szmuklarski I., Wolborska 16, 
meble, maszyna do szycia 

58 Salomończyk B., Północna 20 
opał ö 

54 Sztucberg M., Pomorska 11, 
meble, materjały piśmienne 

55 Salem A., Solna 12, patefon 

56 Salman R., St. Rynek 15, 7 
worków mąki. 

57 Tepler H., Pomorska 20, stół 

58 Tenenbaum A. Północna 8, 
meble 1 la 

50 Tatdetyk A., Nowomiejska 
19, 40 mtr. ER h 

60 Winer M., Pomorska 20, zegar 

61 Wolman A., Pomorska 22, me- 
ble 

62 Wilner I., Pomorska 3, 3 wor- 


j mio, 


ki mąki 
63 Wajenór J., Pomorska 34, 
„ - meble 
64 Weikselfisz A., Pomorska 35, 
meble 


65 Apel E., Wolborska 39, mebla 

66 Binenstok Sz., Brzezińska 51, 

‚ meble, wagi 

67 Bohm H., Szkolna 8, panino 

68 Blachsztajn H, Szkolna 23. 
kredens 


69 Birnbaum J., Szkolna Hy p'a- 


nino, meble 

70 Dobrzyński M., Szkolna 22, pia 
nino 

71 Ferster I., Szkolna 8. meble 

72 Gutman 8.. Nowaka 25. meble 

73 Gutman A.. Karw ńska 6, me- 
ble, maszyna do szycia 

74 Kerner M., 
meble 

75 Korzec I., Karwińska $, meble, 
maszyna do szycia 


Wechodn 4 17, 


70 Kurc M., Szkolna 8, kredens 
77 Krümhole B., Pl. Kościelny 4, 
meble 
78 Lipiński Z., Sporna 11, meble 

' maszyna do szycia 

79 Lewkowioz W., Bazarna 7, 
kredens 

80 Muszyński St., Lutomierska 4, 
meble, maszyna do szycia 

81 Maroko M., Szkola 25, meble 

82 Popowski D., Szkolna 17, kre- 
dens 


W dniu 21 listopada 


83 Pozner M., Szkolna 10, meble 

84 Sıtern L., Nowomiejska 15, 
80 szt. towaru 

85 Wolman M., Nowomiejska 15, 
10 tuz, pończoch 4 

86 Wajstuch G., Szkolna 16, me- 
ble 

87 Gotlieb Z., Fajfra 9, meble 

88 Kaliski L., Dolna 80, meble 

60 Skórka M., Wschodnia 22, 
meble 


1929 r. między godz. 


9-tą rano, a 4-tą po południu 


90 Adler Sz., 
meble, waga, 

91 Appelsohn I., Kamienna 1, sza- 
fa. 

92 Batkowski J., 
"meble 

938 Braun i Fabrykant, Cegielnia 
na 31 1 sztuka towaru 

94 Brikman A. Al, I Maja 25, to- 
wary spożywcze, 

95 Bornsztejn J., Al. I Maja 53, 
moble 

96 Bombel S., Cegielniana 5, me- 
ble, patefon 

97 Baumgarten M. Cezielniana 4 
mable 

98 Brajtsztajn $z., 
meble - 

99 Binke Ch., Zachodnia 72; me- 
ble 

100 Boruch F., Coglelniana 28, me 
ble 

101 Blumfeld Sz., ene 905 
waga 

102 Bryczkowski H., Cegielniana 
75, waga 

109 Brawerman S., Zielona 42, me 
ble 


104 Birnbaum Sz., Kamionra 18, 


Kilińskiego 105, 


Kamenra 4, 


Cegelniara 12 


116 Domankiewicz N., Cegielniana 
9, pzala 

117 Dobrzyński M., Cegielniana 19 
30 kt szpagstu. 

118 Dobreckt Sr., Cegielniana 23, 
biurko, przędza 

119 Dzierzgwa F., Konstantynow- 
ska 14, meble 

120 Dziadek F., Zielona 57, meble 

121 Epsztajı. H., Al. I Mają 32, me 
ble 

122 Eizuer M., Al. I Maja 34, me- 
ble 

128 Etmger R., Al, I Maja 35, me- 
ble 

124 Elechnowicz J., 
32, meble 

125 Faktor J., Kamenna 5, meble 

126 Frenkel J., Ziolony Rynek 75 
ze 

127 Finkler L., Al. I Maja 9, kre- 
dens- 

128 Frenkel M., Al, 1 1015 40, me 
ble gdy 

129 Fiszer D., Eriin, 26, me- 
ble, Joto maszyna do szy 
cia 

130 Fengsztajn H., Cegielniana 8, 
meble, maszyna do szycia 

181 Flandblum I., Cegielniana 10, 


6-g0 Sierpnia 


144 Gliksman S., Cegielniana 2, mę 
ble, mabzyna do szycia 

145 Gajst A., Kamienna 2, meble _ 

146 Greicer W. Cegielniana 9, kra 
dens, maszyna do szycia 

147 Gemberg I., Cegielniana 11 
meble ; 

148 Gutsztadt L., Sopelana 26 
meble. 


140 Gotesdiner M., Cegielniana 8 


kasa ogniotrwała 

150 Gożyński H., 6-g0 Sierpnia 1% 
meble, patefor. 

151 Gothelf H., Cegielniana 10, ka- 
sa ogniotrwała, 

152 Grynszpan N., Kamienna 1, me 
ble 

153 Gerszonowicz I., Kamienna 12, 
meble 

154 Gutman M., 
ble 

155 Guterman M., Piotrkowska 81. 
meble 

156 Granck W., Zielona 28, meble 

157 Goldberg E., Z'elona 57, meble 

158 Goldman Ch. Zielony Rynek 
7, meble 

159 Gryc J., Kamienna 5, meble 

160 Goldszmidt J., Składowa 12, 
20 tuz. pończoch 

161 Goldwaser A., Cegiólniana . 
moble, patelon 

162 Hochberg J., Al: I Maja 52, szw 
fa 

163 Hornason J., Cegielniana m, 

=: meble, patefoa 

164 Haman. 0., Cegielniana 128, 
150 but. wna 

165 Hendeles Ch., Zielona 61, ze- 

w | gar 


Składowa 14, me. 


166 Hersrberg Śr. OSAA 28, 


_ meble 
167 Janowski 2 
ble 


I Maja 46; ns 


168 Justman J., 1 5 48, pate 


fon 


Pu 
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Znak zastrz. 


"Za ? 
In oben Sönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz: & 


„Sónelłe und harttrounenden engliihen 


einzi- Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in und ouslürdiihe Hochglanzemaillen, 
Fußbodenlanlfarben, ſtreichfertige Oelſarben 


beizen für das Kunsthandwerk und den Hansgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum häzsiihen Warm und Kaltfürben. 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
jowie fümtliche Schul-, Künftler⸗ und Malerbedarfsartikel 


empfiehlt zu Konkurren preiſen die Farbwaren Handlung 


Wólczańska 129 


Kudolt Roesner Ta u 


2 4 4, 


Maß für "Soljbettftellen 


kann man am billigften u. 


vorteilhafteſten kaufen im 
gabriks lager 


„Dobropol“ 


Eody, Piotr kowſ ka 73, 
im Hofe. Tol. 58-61. 


meble, maszyna do szycia meble 169 SPA L., Cegielniana 80, Ą 
105 Bukowski St., 6-go Serpnia |132 Finkelsztain Z., Ceriel 26 szt. towaru "| 
39, szafa : di ZA: n 170 Januszewicz M., „ Cegłelniama „ i 
> 71, meble y | 
dnarck W., 6-00 Sierpnia 133 Frydman Ch., Cegielniana 29 4 
106 1 W., 6go Sierpnia ; iske, »  Cegie In mel sztajn 8, onen. m: F | 
j - 7 kredens j "e 
107 Benke H., Zachodnia 72. meble |134 Frsenfest F., Kamienna 1, ze „AJ 
108 Boc'an S., Piotrkowska 41, kro gar Mali 5 ne . a y $ 
dens 135 Fuks B., Kamienna 2, szafa , M 
, 18 
109 Cytrynowski Se., Kamienna | 186 „ B., Al. T Maja 2075 YA skoda 28 „ 
4, meble, maszyna do szycia meble ; A 
110" er M Al. T Nya 45, mę. 127 Falemaa H. Zielona dd, meblo] 174 Jerazowski P, 6-go Siro M 
bie. 13923 Goldewaig H., AL I Maja 37, 40. blurko S 
meble - U N. 
111 Cwerman Ch., Al. I Maja 58, 189 Goldberg A, Al. IM aja 8, me- 7 d 
meble, towary spożywcze, my- ble ) 1 
‘dio 140 Gold A., Żeromskiego 18, me- b | 
112 Calel Ch., Cegielniana 2 28, me ble W | 
ble 141 Goldman M., Ksmierna 18, mo 4 
118 Cohn B., Cegielniana 06. meble ble i . "| 
114 Choliński Ùi, Piotrkowska 79, 142 Grodzński I., Cogielniana 19 o 
meble meble j i 4 | 
115 Dangelewicz N eme 2, 143 Grinborg B., Ceglelnlana AT „ 
mebla meble, maszyna do szycia. 25 4 
— — —.—.— || 
ORŁY UE QS 4 2 8 ż SOA 4:1 NEE y PPOŻ we. 8 i 04 . 
Konze dente 5 IDO | 
Zufehneides und Nähkurſe 1 
und Mobellierung von Damen- und Kindergarde | | 
tobe jowie Wäsche, vom Aultusminifterium benätigt A 
SEW 
„JÓZEFINY“ 4 
Ggiftiert vom Jahre 1893. TA 
t 
8 Ag nee Dipiomiert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet i E. 
Metallbettſtellen, amerik. mit goldenen Medaillen auf den Aus ſtellungen in | 
Wringmaſchinen, Polſter | | B „ Warſchau und Lodz, lowie Chrenbiplomen | AR 
matratzen, ſowie Draht- | | für mftleriiche Schnitte. Der Shnitt wird verm A gy 
matratzen „Batent” nad) | | teis eines neuartigen Syſteme gelehrt, wie es au 4 


den anslanbijhen Ułabemien angewendet wird, un 


t theoreliſch und praktiſch. Den Ubſolventen de 
3 ró a nian Für Zugereih l 
iR Unterkunft ar ren werden 


wit. 103. ı SAR 


Bet den Kurſen erſtklaſſige Shneiberwerlllatt, | E 
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_PRZYMUSOWE LICYTACJE 


Magistrat m. Lodzi—WydziatPodatkowy—niniejszem podaje do wiadomosci, ze w dniu 21 listopada 89 r. 


między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymie- 


175 Kuźnik W., Przejazd 16, 
szyna do pisania 

176 Kałuszyner I., Zielona 48, kre- 
dens > 

177 Kładowski Sz., Al. I. Maja 25, 
meble 

178 Kurc To Cegielniana 5, 1 88 60 
maszyna do szycia, 

179 Karmazyn M., Cegielniana 5, 
kredens 

180 Koplowicz Sz; Cegielniana 11, 
szafa ; 

181 Kalmanowicz Sz., Cegielniana 
25, maszyna do szycia, meble 

182 Kornbrot Sz., Oegieln'ana 3g, 
meble, maszyna do szycia 

183 Kaźmierski Ch., Cegielniana 
75, meble 


ma» 


184 POTOMKA 8., N. „Cegielniana 


14, meble 

185 PATA Sz., Cegielniana 9, 
zegar 

186 Kryze A., Ceg'elniani 26, szafa 

187 Kleiner J., Cegielniana 28, me 
ble 


188 Kantorowicz N., Zachodnia 68, 
meble 

189 Kawner R., Cegielniana 71, 
kredens 


190 Kon H., Kamienna 1, me- 
ble 
191 8 A., Kamienna 5, me 
le 
192 Kleinlerer I., Al. 
meble 
193 Lewi M., Al. I. Maja 90, szafa 


I. Maja 5, 


194 N Sz., Al. I. Maja 


20, meble 


195 ewe F., Al. I. Maja 25, me- 


196 3 5 L., Al. I. Maja 82, meble 
197 Lassan. Sz, Al. L Maja 35, 
meble 


188 Lauter I., Cegielniana 17, me- 


ble 


nionych 


215 Mehlszpajs Z., Kamienna 7, me 
ble, żyrandol 
216 Mikosz A., Cegielniana 8, ma- 
szyna do szycia 
217 Malarow M., Cegielniana 10, 
kredens, fortepian : 
218 Mitler L., Zachodnia 65, meble 
219 Margolis H., Cegielniana 55, 
meble 
220 Mogilner B., Cegielriana 75, 
kredens 
221 Miedzński I., Cegielniana 2, 
, materjały piśmienne 
222 Markuze M., Zachodnia 31, 
meble 
223 Opatowski J., Zakątna 23, me 
ble 
224 Orensztajn Ch., Cegielniana 5, 
meble 
225 Orensztajn H. Cegielniana 33, 
szafa 
226 Pelman N., Kamienna 6, maszy 
na do szycia 


227 Pacanowski B., Zielona 57, 
zegar 

228 Pruszynowski L., Al. I. Maja 
20, meble 

229 PacaLowski N., Al. I. Maja 35 
meble 


230 Pilcer M., Cegielniana 5, szafa 


szafa 
232 Poznański M., Cegielniana 22 
meble 


meble 
234 Płotkin i Fogel, Cegielniana 24 
100 mtr. towaru 


235. Piotrkowski- H.,  Cegrelnfana 
38, Kředens `. ` 

236 Pryzant H., Ceglelniana 59, 
meble 

287 Perkis I., Cegielniana 66, me- 
ble 


288 Pełka F., 6-g0 Sierpnia 45, me 


199 Landan H., Cegiciniana 22, me ble 


ble 


szyna do szycia i 

201 Lipszyc H. , Cegielniana 17, sz» 
fa 

202 Landau A., 
meble 


Log Lewandowski i Sobolewski, Ce 


gielniana 24, obuwie 


t04 Lipszyc M., Kamienna 4, kre- 
dens 


005 1 80 J., Al. I. Maja 40, kre- 


206 Lam M., Składowa 25, meble, 
żyrandol 

207 Lahmert 0., 6-go Sierpnia 22, 
zegar 


Cegielniana. 23, 


239 Gepner Chil, Południowa 4, me 


200 Lok N., Cegielniana 5, ma ble 


240 Rajman Mazer, Cegieln'ana 41, 
„meble 

241 Pawełczak M., 6-g0 
94, szafa 

242 Rubinsztajn W., 
szafa 

243 Rudmeki W., Al. I Maja 21, 
szafa 

244 Rezrik E., Al. I. Maja 21, ma- 
szyna do szycia, meble 

245 Rozencwajg A., Al. I, Maja 29, 
kredens 

246 Rozmaryn 82. Cegielniana 8, 
meble 

247 Rotberg M., Cegielniana 29, me 


Zielona 55, 


208 Lukawtecki E., 6-g0 en ble 


56, meble 
Lidzbarska po Zielona 6, me- 


ble 
410 Miedziński L, Kilińskiego 92, 
‚  materjały piśm enne 
211 Młynarski J.,  Konstal.tynow- 
| ska 12, edens i : 
212 Mendelson Sz., Al. I. Maja 85, 


meble 
| 218 Mandelgrin Ch., AI. I. Maja 52, 
meble 
44 Markusfeld W., Cegielniana 
114, szafa | 


248 Rozenblat M., Cegielniana Cg, 
zegar 
249 Rabinowicz B., Cegielniana 12, 
meble, maszyna do szycia, 
250. Różycki t Głogowski, Cegiel- 
niana 28, 8 paczek towaru 
251 Rotenberg Ch., EWA 19 
_ meble | 
252 Rotenberg S., Tagen 26, 
i 10 worków 9 0 
258 Rozensztajn M., Cegielniana 29 
meble 
254 Rozenberg P., Coritani 50, 
meble, żyrandol ET 
255 Rozenberg M., 9 36, 
- meble. 


256 Rokman Sz., Cegielniana 48, 
meble 
257 Rozenblum A., „Cegielniana 57, 
kredens , 
258 Rokitowioz M., Wschodnia 48, 
meble, Żyrandol” 
|259 Rybak Sz., Składowa 14, szafa 


281 Perlmuter K., Cegielniana 15, | 


233 Piotrkowska H. oe 23| 


Sierpnia 


osób za niewpłacone 


260 Rogoziński L, Piotrkowska, 83, 
biurko 

261 Ryplewiez St., Zielona 23, me- 

ble, maszyna szewcka 

262 Rozenberg A., Zachodnia 63, 
kredens 

263 Rotfogel D., 6-go Sierpnia 21- 
23 meble 

264 Rozencwajg H., Zielony 
nek 7, meble 

265 Rosiak P., Andrzeja 52, meble 


Ry- 


266 Sendel J., Kamienna 2, kre- 
dens 

267 Szwarhold Ch., Al. I. Maja 21, 
meble 


268 Szyflinger Ch., Al. I. Maja 25, 
50 kg. sköry 
269 Szytunger J., Al. I. Maja 25, 


meble 

270 Sidorski F., Al. I. Maja 35, me 
ble 

271 Szterenszus S., Al. I. Maja 50, 
meble 

272 Steirbrecher A, - Cegielniana 
62, kredens 

273 Szydłowski M,, Cegielniana 1. 
“kredens 

274 Strasburger I., Cegielniana 5, 
meble 

275 Szternfeld N., Cegfelniana 12, 
meble 

276 Szlachtus I., Ceg'elniana 17, 
meble 


277 Sztajnbok J., Cegielnia. 27, 

meble, patefon 

278 Siennicki L, Cegielniana 57, 
zegar 

279 Swietowiez Ch. , Cegielniana 57 
meble 

280 Smolarskń M., Cegielniana 59, 
fortepian 

281 Szer Ch., Cegielniana 86, me- 
ble 

282 Strykowski I., Kamienna 14, 
meble, maszyną do szycia 

283 Soczyńskł L., Piotrkowska 8, 
meble R 

284 Stajnowski I., 6-go Sierpnia 57 
meble 

285 Skulski P., Cegielniana 59, 
szafa, 

286 Sztern J., Ceg'elniana 57, kreo- 
dens 

287 Szkudlarek E., 6-go 
22 mebłe 

288 Timm E., Zamenhofa 1, 40 kg. 
"wełny, 20 pasemek jedwabiu 

289 Tenbaum Sz., Al. I. Maja 20, 
meble, maszyna do szycia 


Sierpnia 


290 Torończyk N., Al. L Maja 50, 


meble 
291 Traube Ch., Al. I. Maja 52, 
maszyna do pisania 


292 Tauberg E., Al. I, Maja 75, 


meble, maszyna do pisania 

293 Tenenbaum M., Cegielniana 5, 
meble 

294 Twerska Ch., Cegielniana 17, 
meble, maszyna do szycia 

295 Topilski I, Cegielniana a me 
ble 

296 Tuszyński M., 5 26, 
meble 

297 Tajtelbaum J., Kamienna 2, 
szafa i 

298 Trusz Ch., Składowa 9, AE: 
maszyria do szycia 

299 Tomczak F., 6-go Sierpnia, 44, 
5 worków Mąki 

300 Weller E., Cegielniana 28, sza 

fa A 

301 Widawska G. Kamienna 8, 
szafa 

302 Walfisz S., Al. I. Maja 21, me- 
ble 

308 Wajnstok A., Al. 
szafa 


I Maja 35, 


podatki: 


504 Wallach A., Cegielniana 23, 
„. meble 
805 Wolrauch H., Cegielniana 59, 
„ meble, maszyna do szycia 

906 Wajs,.J., Cegielniana 12, kre- 
dens 

807 Wójcik T., 6-go Sierpnia 94, 
meble 

808 Wiesenfeld I., Cegielniana 71, 
meble, maszyna do szycia . 

309 Wysocki S., Cegielniana 72, 
maszyna do szycia, meble 

310 Wajskohl Ch, Kamienna 1, 
szafa ; 

511 Warszawski M. Kamienna 15, 

! meble 

212 Wajchendler M., Banane 16 
szafa 

818 Widawski A., 
szafa 

314 Weinberg F., 
meble 

315 Weltfreid M., Kamienna 16, 
meble 

516 Wolrauch N., Lipowa 9, meble 

817 Wajskahl D., Ceg’ elniana 178 
meble N 

318 Wołkoń I., Zielona 57, meble 

319 Wożniąk B., 5 67, radjo 

aparat, 

320 Wyszegrodzki A., 
26, meble 

521 Waśilews Aleksander, 
Sierpnia 14; meble 

322 Wiślicka A., Zielona 61, meble, 
maszyna do szycia 

528 Zylberberg P., Zielona 63, me- 

ble 

324 Zamoszezyk B., Al. I. Maja 4 
meble 

325 Zylbersztajn I., Al. I. Maja 48, 
szafa 

326 Szajbert A., Cegielniana 10, me 
ble 

827 Żółty A. „ Cegielniana: 28, szafa 

328 Zytbkrasieją Sz., Kamienna 12 
meble 

829 Zylberberg P., Zielona 63, me- 
ble 

280 Zawiśniewski St,, Lipowa TAS 

meble 

Zachczyński B., Kamierna 12, 

meble, maszyna do szycia 

232 Zylberberg Ch., Al. I. Maja 33 
meble 

333 Zylberberg B., Zielony Rynek 
3, meble 


Kamienna 18, 


Cegielniana 9, 


Składowa 


i 6-g0 


33 


— 


284 Ziegler F. E., Przejazd 102, ka. 


sa ogniotrwała, maszyna do 


_ p'sania 
335 Zdrojewski R., 6-g0 Sierpnia 
22 meble : an 
286 Zyger N., Zielony Rynek 7, 
meble: 


337 Zw. Majstrów _ Krawieckich, 
Al. I. Maja 2, meble 
388 Abzac F., Piotrkowska 66, kre 


dens ; ; 
839 Botensztajn U., Kilisskiego 44 
meble 
340 Broncher L., Riego 60, 
'. zegar 


w dniu 22 7 


341 Bufensztajn Sz., Al. I. Maja 13 
„meble 

342 Bilander I., Piramowicza 8, me 
ble. 

343 Ciesielski A., Kilińskiego 63, 

kasa ogniotrwała 

Ciesielski M., Kilińskiego 65, 

meble 

545 Cukier J., Kilińskiego 100, me 
ble 

346 Dospiał L, Gdańska 71, meble 

847 Gorczyńskt B., cen 1; 
meble 

348 Goldlust Sz., Al. Kościuszki 20 
maszyna do pisania 

349 Hendeles Ch. M., Bene 18, 


54: 


— 


meble 

350 Kolski R., Wólczańska 5, for- 
tepian 

351 Krytowieck L., Al. wić 
53 meble 

352 Kryszek M., Kilińskiego 60, 
meble s 


553 Kopel M., Cegielniana 4, meble 

054 Kras kow I., Cegielniana 41 
kredens 

855 Lewin I., Gdańska 15, kredens 

356 Lewkowicz B., Kilińskiego 89 
zegar 

357 Mittler A., Cegielniana 80, me. 
ble 


358 Moritz D., €-go Sierpnia 28, pia 
nino 
359 Openchajm M., Cegielniana 39, 
meble ; 
860 Orbach 4., Cegielniana 43, me 
ble 


861 Rybarkiewiez P., Piotrkowska 
63, pianino. 
362 Rozenberg B., Kilińskiego 60, 
kredens 
363 Rozen J., Piramowicza 2, kre- 
dens 
364 Terenbaum J., Al, Kościuszki 
29 kredens 
365 Wajnberg N., Cegielniana 17, 
.  £redens 
266 Wolfow'cz I., Kilińskiego 60, 
meble 
867 Warszawski B., Cegieniand 36 
meble 
868 Zylberstajn D., Kilińskiego 61, 
' . kredens wo 
369 Aronowicz M., Piotrkowska 9, 
meble 
370 Binsztok N., | Franerszkańska 
51, meble ` 
371 a, sukc, i Milkera, „Piotr 
kowska 15, meble 
372 Frenkel D, Tramwajowa 3, 
meble ' 
378 n F; Nawrot zyj me- 
ble 
374 Ratke E. 6 Sierpnia 24, meble 
375 Sztern A. M., Piotrkowska 6, 
200 sztuk towaru 
376 Tomczak F., 6-go Sierpnia 44, 
6 worków mąki 
877 Wein W., 6-gó Sierpnia 24, me 
ble 


378 Werczycki K. Piotrkowska 75 


6 sztuk: Wos 


1929 r. między 1 


9-tą rano, a 4-tą po południu. 


879 Białostocki B., N.-Zarzewska 
18 meble. i 

580. Benke R., ae 13-15, 
"rower  . 

881 Cytryna sukc., Bree ska 50, 
prasa i 


382 Cyfersztajn Ch., ; N.-Ze ee 

156, szafa 

283 Ciupiński P., Zarzew 17, 
szafa 


384 Dawidowicz P., 5 


7, kredens 


285 Dębowski St., Łączna 7, meble - 
286 Dresler Sz., N.-Zarzewska 18, 
- meble % 38 
587 Drylówna J., @aehodnia BI, 

meble . ; 
888 En! 


szata, 


589 Francuz: I. N.-Zarzewska 19. 3 


meble 


390 Flattau II., Zachodnia 31, me 
ble 


"man E., N em 14 


N 308 Meſbfatt) 


PRZYMUSO 


Lodzer Volke 


zeftung — Sonntag, den 10. November 1929. 


EL 


KYTACJE. | 


#91 Fiszman Sz., Zachodnia 3, 403 Kołatka I, N.Zarzewska 2,|413 Poznański S., N. Zarzowska 7, | 424 Sronska L., Zachodnia 34, me- | 484 Myśliborski D., Rokicińska 48 
`. meble maszyıa do szycia, meble maeble ble ? mble 99 
j 892 Fryd Sz., N.-Zarzewska 18, ma 404 Kupfermino A., N.-Zarzówska | 414 Raiter H., NZarzewska 15, 425 Troppo J., N.-Zarzewska 7, 485 Biterman A., Zakątna 61, me- “m 
| Alpha: AA 7, meble meble meblo ble R 
ewicz M., Napiórkowskie- 415 Rubin I., N.-Zarzewska 16 | 4 
g0 2720 SA er 405 7 B., N.-Zarzowska 11, | * ASK OWA MO AUG rer E., N.-Zarzewska | 486 R suke, Targowa 18, te 
894 Gajowski W., Wólczańska 119 '416 Re TENA AO "SICH 
A 406 Kiger J, N-Zarzowska 10,1 opt Jy Nozarzowaka T| 4er Warm A, Wólczańska 167, |487 Kaptan H., Wachódnia 27, me | 
205 Gałusz My N.-Zarzewska 7, webe 417 Ścisłowski B., N.-Zarzewska 9, woeble | „ble 1 
meble, flrankl 407 Kon F e en 19, ma- meble 428 Zamdt Z., N.-Zarzewska 4 me- 488 Kozłowski K., Piotrkowska 278 dB 
896 Goldkrane Ch. M., N-Zarzew- n en een 418 Suchowiez B., N. 2 ble RODIE a 
— s 7 X a 31 < J 
ska 19, mebla 408 Krauze I, Zachodnia 93, kre- meble 429 Zalewski J., N.-Zarzewska 31, | 439 Mees F., Fabryoma 7, mehle Ja 
297 sg A., Grabowa 19, dens 419; Szafir. J. V.-Zarzeweks 11, me meble 440 Sommer A., Gdańska 126.128, 7 ię 
daa e 409 Lerental F., Zachodnia 34, 10 ble, maszyna do szych, 480 Zwierzchowski H., Zachodnia urządzenie biura A BL 1 
reg s A szt, płaszczy 420 Sikorski B., N. Zarreweka 1 34, maszyna do szycia 441 Tenenbaum J., Al. Koświuszki 
ska 139, meble, pianino 8, — 
409 Hecht AL, N Zarzowska 3, 410 Nowicki Sz, N.-Zarzewską 13, meble 481 Zeilor W., Wólczańska 222, 29, meble 
EN meble, maszyna do szycia: 421 Świątkowski St, Wólezańsk» meble 442 Wrzosej W., 28 p. Strz. Kan 
401 Hornberger B., Wólczańska 411 Neuman M, Wólczańska 167, 2509, urządzenie sklepu 482 Redzer A., Łowicka 10, 5 wor 29, meble 
| 282, zegar bufet | 422 Sztrowajs A., Zachodnia 38, ków mąki 448 Zajdler N., Lipowa 55, meble 
"402 Jani J. Wólczańska 112, me- | 412 Pudłowski Sz. N.-Zarzawska meble 453 Kijak J., Piotrkowska 278, | 444 Frenkenberg S., 6-go Sierpnia ża 
bla 10. meble 425 Szwot A., Zachodnia 83, "mebla. biurko * 3 meble | 
— — —— ag — ———— f — — || lern 
.. www DD aid 
A Amte 
itung! Lodger Bierfreunde und Selnfchmeder! KINO SPÓŁDZIELNI | | =: 
libes Bi Evang. Feanenderein u w 
Solides Bier⸗Reſtaurant SIENKIEWICZA 40. b and 
L » p i d m > der Sl. Trinitatisgemeinde 34 Lodz. Heute und folgende Tage: 4 
7 TAP: 66 “ y 
a r 2 ric p) Heute, Gomntag, den 10. Noh., veranftalten wir im Saale an der Stone Junges Sünde va 
Cmentarna Nr. 1 (nen renoviert) ſtantiner Str. Nr. 4, zu wohltätigen Zwecken eine große 99 i erh 
' verabfolgt ! ; Ein Ehedrama. In den Hauptrollen: Eiga Being, | T thie 
i ih ſchmakkhaſte M r N Bibian Givlon, Pruno Kafiner, Henn Gdwacdo. | prae 
1 3 derte 
| f f f Nüchſtes Programm: * Der 
s6 | 
Auf abt (ie D Ant MU out per ö „Bie Sietusprinaejfiu i geger 
tabt [omie Drigina ener ‚Miet, als au inſte Handarbeiten, Wäſche, Wol und Weißzeugreſte und verſchle⸗ e eee : 9 0 tę. 
4 warme Imbiſſe zu jeder Zeit am Plage. ene andere Sachen werden zu den ge e eee gum ki Harry Liedite, N. Wintelſtern u. a, Man 
Spezial⸗Gerichte: angeboten werden. Veginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 zzz 


Uhr. An Sonnabenden, Sonn- und Feſertagen um | | 
12 Uhr. Letzte Borfübrung um 10 Uhr abends. f D 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Prelſe. NĄ 


Ab 8 Uhr nachm.: 


Kaffeekonzert 


i Dienstags: Wellfleiſch. — Donnerstags: Cigs f 
0 bein mit Sauerkraut. = — Sonntage: Blatt, | 


En a TK OTTO » 
| A Adtung! Lodger Dierf counde ind einfer! BAR Jazzband. Duft: eatis mowę er R. Töla. 6 Halle Du auf * 5 rg * j 17 
5 Eintritt: 2 3% für Erwachſene, 50 Gr. 195 Kinder. sp eiht 91 I EA | 15 i 
| Unſer Gefchäft 8 us: ! Bom: 
Bo. c Schläft au Matrazen 
1 K. wi HAN Em Scheftler Kino, „UCIECH A” mans kaun Nah nichts icogen? bienj 
Lodz. Glutona⸗Straße 17 Toren - eoe 80 5 Ga e beitelle NEE % 
| führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete Heute und folgende Tage: << 5 M au Sala ar. Salate, 0 nab ad i ] | 1 
| baren, Domene und Ader ndern „Die Dame int Sehlafwaggon Tapezierer B. Weiß O 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 


genügt u. Ste werden ſtändig unſer Abnehmer fein Großes Lebensdrama, welches die Ereigniſſe in Bolſchewien illuſtriert. 


In den Hauptrollen die lande France. 


0. Glentiewica 18, Front, im Laden. WH i Regi 
eee jo) 


Y Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen ſchönſte Frau Frankreichs | ang 
i . Ab Dienstag, den 12. November: „Prinz Karneval“. = Wist 9 5 NZS 
Mm Mm mrm SIEBTE BB CEA EE DAAA RTS 7 Soad LI NG CA a> daun 
k Preiſe der Plätze: An Wochentagen: 1. Platz + 1 ZL, 2. — 75 Gr, 3. — 50 Gr. Z H sh ſitz ! 5 7 Melk 
E = Deutjher Realgymnajialverein > E Sonnabends und Sonntags: 1,20 gl, 0 und 10 Gr. E Su Ehltzer 8 
A E z = Ae geſchüſtsſtelle der Geimabgenrbneten Z 
1 N wz Abd Roo eTa mó sle © en ULLI IT AAAA OKA g | E ber O. S. U. P. EM. | 
l = abenda, findet CA der Sila bes Deutfeen 8 5 BI: NIE Pettitanet Re. 109 u sM 
“ mnafmd, leje Ropeinszfi Nr. 65, ble Z | JE EH | 2 en | gi 
AOR ARR IE €o.-luff. Frauenverein zu dt. Jopannia 3 = ee, | Gd 
ur E 08 2. gahres⸗ — ::⸗•n„%ÿ R SM |= . pape 1 e Aa Staa 
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